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Hinüenbmgs Hoffnung : Thälmannl
Geheimmaterial des Rechtsblocks . — Das Komplott gegen Luther , Stresemau » ,

Londoner Vertrag und Garantiepakt ! — Man maskiert fich kommunistisch !
Der Rechtsblock hat endlich sein Wahlmaterial

zusammengestellt und drucken lasien . Es hat reichlich lange

gedauert , und das Material kommt sehr spät . Die bekannten

Geldschmerzen , die zwischen Herrn Loebell und Herrn

Looerrenz in ihrem brieflichen Duell erörtert worden

sind , mögen ein Grund für diese Verspätung gewesen sein .
Der Hauptgrund ist jedoch in der veränderten politischen Si -

tuation im Rechtsblock zu suchen . Dort geben jetzt , wie es

scheint , nicht einmal mehr die großen rechtsgerichteten Inter -

essentenorganisationen den Ton an . sondern die ödesten
nationali st ischen Schreier aus dem Lager der

Deutschnationalen und der Deutschvölkischen . Das Wahl -
Material des Rcchtsblocks atmet den Geist der völkischen
Organisationen , des „ S t a h l h e l m" , des t fi n g«
Bundes " . Es benutzt die Kandidatur Hindenburg zu
einem Appell an nationalistische Leidenschaft und politische
Dummheit .

Das Wahlmaterial des Rechtsblocks liegt uns vor . Es

verfolgt drei Richllinien : 1. den Gegner zu beschmutzen . 2. Ver -

wirrung in die republikanische Einheitsfront zu tragen .
3. einen Stoß gegen Luther und Strefcmann
und ihre bisherige Auslandspolitik zu führen .

Die Hetze gegen Marx .
Mit der Hetze gegen Marx setzt das Wahlmaterial des

Rechtsblocks den Feldzug der Verleumdung und

Niedertracht fort , den die Völkischen und die Deutsch -
nationalen vor Eberls Tod gegen Ebert organisiert hatten .

Das Niveau der Anwürfe gegen Marx ist ebenso unsagbar
niedrig wie das Niveau der Anwürfe gegen Ebert . Wir

hängen sie niedriger :

„ Dieser leichtsinnige Rheinländer wird wahrhaftig

ein Reichspräsident von Karnevals Gnaden War

schon von diesen Gnaden Kanzler . "

„ Es ist selbstverständlich , daß jedes Ausland , welches den

deutschen Wiederausstieg verhindern will , lieber einen schwachen als

einen starken , lieber einen international sozialistisch abhängigen

und pazifistischen Reichspräsidenten will , als einen national selbst -

bewußten und unabhängigen Mann . Daher hat Marx seit Jahr

und Tag besonders in Frankreich ein « gute Presse . "

„ Marx legnet natürlich , daß seine Reichspräsidentschaftstandi -
datnr erschachert worden und mit der Ueberlassung von Preußen

an die Sozialdemokratie bezahlt worden ist . . . Das ist das Wert

eines Polltikers , der sich selbst als frommen Kacholiken und als ver -

antworwngsbewußten Staatsbürger zu bezeichnen wagt . Einen

solchen verrat an Volk und Land ist ihm seine persönliche Eitelkeil

und der Machthunger hinter ihm stehender Demagogen , wie Wirth

einer ist , offenbar wohl wert . Durch diesen verrat de « Herrn Marx

entstand für Preußen und Reich eine äußerste Gefahr * der nur noch

mit den stärksten Massen und durch völlige Einigkeit ' Im nationalen

Lager begegnet werden kann . "

Da dies Material auf die politisch Unaufgeklärten im

Lande berechnet ist , fehlt natürlich nicht die Behauptung , daß

Wilhelm Marx im Grunde genommen in direkter

Linie von Karl Marx herkomme :

„ Die Revolution war ein Unrecht . " sagt Marx selbst , „ aber kraft

des Naturrechts ist die Weimarer Verfassung zu bejahen . " Das

N a t u r r e ch t entspricht der Weltanschauung des Ma -

t e r i a l i s m u s ( Rousseau ) . Jener Weltanschauung , die die Grund -

läge geworden ist für das gesellschasiliche System , welches Marxens

Namensvetter , der Säulenheilige von Kommunisten und Sozialisten .
der große jüdische Begründer der Internationale . Karl Marx .
Mm Fluch für alle Völker errichtet hat . Natürlich war auch
Karl Marx Naturrechtler . Wilhelm Marx ist ein

Schleppenträger der Revolution , die sich auf K a r l M a r x beruft . "

Dieses unbekümmerte Herumwerfen mit Begriffen , die
nichts miteinander zu tun haben , gibt Zeugnis von dem
B U d u n g s st a n d e, der drüben herrscht . Es ist einfach er -
schütternd .

Sie hoffen auf Thälmann und den Papst .
Die Macher des Rechtsblocks wissen nur zu gut . daß sie

mit den auf die Dummen berechneten Argumenten weder auf
sozialdemokratische Arbeiter , noch auf christliche Arbeiter wirken
können . Den Unaufgeklärten und politisch Naiven können

sie sagen :
„ Millionen von NichtWähler , denen die Novemberrepu -

b l i k mit ihrem Präsidenten und ihren Parlamenten an

fich gleichgültig oder gar verhaßt ist , im Schmerz um
Deutschlands Nstdergang und seine verratene Freiheit , wähle »

«

Hindenburg , den Freiheitehelden , den Sieger i «

Weltkriegt Die Reserve der Nichtwähler gehört Ihm ! "

Freiheitsheld , Sieger im Weltkrieg (! ! ! ) Präsi -
denffchaftskandidat , dem schon die Allüren Wilhelms II .

souffliert werden — mit solchen Dummheiten wirkt man nicht
auf die Einheitsfront der Republikaner . Aus diesem Grunde

versucht der Rechtsblock Verwirrung in die Front der

Republikaner zu tragen . Er möchte die sozialdemokratischen

Arbeiter , aufgepaßt !
Dies Wahlplakat soll Euch verführen , für Thäl¬

mann , das heißt für Hindenburg zu stimmen .

M «fr « M tai »iihi , - to «•«raffi, flfrn teda. Ma ■tfll «fr ( ki g « MW - ' liinq —r
Arbeiter ! Merkst Du. wohin die Fahrt gehen soN ?

Ihr meint , es sei ein k o m m u n i st i s ch e s Wahl -
plakat ? Das ist nicht richtig . Es ist ein Wahlplakat
des Rechtsblocks , gedruckt bei Breitkopf u. Härtel in

Leipzig .
Die Reaktion weiß , daß Ihr nicht für Hindenburg

stimmen werdet . Sie sucht deshalb in den nächsten Tagen
Eure Stimmen für Thälmann , den Kommunisten , den

Bundesgenossen Hindenburgs , zu werben .

In den nächsten Tagen wird der Rechtsblock ein «

großzügige Agitation für die Kandidatur Thäl -
manu unter der Arbeiterschaft zu entfalten oersuchen .

Seht Euch die Leute genau an , die Stimmung für Thäl -
mann machen !

Laßt die kommunistischen Agitatoren , die Helfershelfer
der Reaktion , laßt die als Kommunisten verkappten Agita -
toren des Rechtsblocks , denen es darauf ankommt , Hindenburg
die Mehrheit zu verschaffen , ablaufen .

Fort mit der Reaktion , fort mit ihren kommunistischen
Bundesgenossen !

Für die Republik ! Für Schwarz - Rot - Gold ?

Werbt uns stimmt für Wilhelm Marx !

Arbeiter gegen das Zentrum ausspielen . Er macht Propa -
ganda mit Thäl icka n n , um die Einheitsfront der Republi -
kaner zu schwächen , und er beruft sich auf den P a p st . um

. katholische Wähler von der Stimmabgabe für Marx abzu -
halten . ' Zu diesem Zwecke heißt es in der „ H i n d e n b u r g-
Red e" , die den Agitatoren des Rechtsblocks in die Hand ge °
geben wird :

„ Umgekehrt werden alle die radikalen Sozlaldmo -
k raten , die in den Klassenkamps verbissen sind , es schwer genug
haben , der listigen Parole ihrer Parteiführung zu folgen und

M a r x zu wählen . Ehe sie den Mann wählen , der in ihren Augen
ein „ Pfaffenknecht " ist und natürlich ein „ Bourgeois " , brechen sie
lieber ihre sonst so oft gerühmte Parteidisziplin und gehenheim -

lich über zu jenem anderen , dessen Radikalismus si « gewiß
sein können , zu Thälmann , dem Kommuslste « . Di «

Sozialdemokratie « ich ihr Jena erleb »»! '

In der Disposition dieser Rede heißt es :
„ Millionen von Sozialdemokraten brechen ihre Parteidisziplin ,

sie wählen lieber Thälmann als den „ Pfaffenknecht " . Marx
wählen sie nicht . Abrechnung mit Braun , der die größte Partei des

Proletariats an die psassen verkauft hat . "
Da der Rechtsblock gewiß ist , die Stimmen sozialdemo -

kratischer Wähler für Hindenburg nicht zu erhalten , will
er sie wenigstens für Thälmann einfangen .
Er agitiert für Hindenburg , indem er unter der

Arbeiterschaft Stimmen für Thälmann wirbt .
Die Leute vom Rechtsblock wissen nur zu genau , daß die
Kandidatur Thälmann eine H i l f s st e l l u n g für
die Kandidatur Hindenburg ist.

Der Rechtsblock ist sehr besorgt um die größte Partei des
Proletariats . Braun hat 8 Millionen Sozialisten an Marx
verkauft ! Aber im selben Atemzug schreit der Rechts -
block , um andererseits die Zentrumswahler zu verärgern ,
Marx hat Preußen an die . Sozialdemokratie
oerschachertl Der Papst verbietet , Marx zu wählen :

„ Wie ober steht es mit wahrhaft frommen Katho -
liken ? Können sie , gleichgültig in welchem parteipolitischen Lager
sie fich befinden , Herrn Marx wählen ? Diesen Waffenbruder der
revolutionären Sozialdemokratie . . . Der Papst fordert alle
Gläubigen auf . im helligen Jubeljahr zu beten , daß die Menschheits -
geißel des Sozialismus , den er noch vor dem Kommunismus aus -
drücklich nennt , von uns genommen werde . Aber Herr Marx
bekam es fertig , nicht fiir seine Wahl zum Reichspräsidenten sich mit
den Soziallsten zn verbünden , sondern die Wahlhilfe der Sozialisten
zu erkaufen , dadurch , daß er vierzig Millionen Menschen in Preußen
ihrer Herrschaft ausliefert . Zn Wirklichkeit unterscheidet sich dieser
sogenannte Zenlrumsführer in nichts von seinen sozialistischen
Brüdern . Es sei denn im Punkte der Verlogenheit , worin er

sie übertrifft . '

Fast im selben Atemzug wenden die frommen Katholiken ,
die Papstanhänger . xmtzig " als Papuas bezeichnet . Das ist
Logik ! Das ist Geist !

Wenn Marx sich in nichts von den Sozialisten unter -

scheidet , warum sollen dann die Sozialdemokraten ihn nicht
wählen ?

Wenn Marx ein „ Psaffenknecht ' ist , der die größte Partei
des Proletariats „ für die Pfaffen gekauft " hat , warum sollten
ihn dann d»e Zentrumswähler nicht wählen ?

Das ist die Kehrseite und die andere Schlußfolgerung aus
der doppelzüngig verlogenen Agitation des Rechtsblocks . Aber
auf Logik kommt es dem Rechtsblock nicht an . Nur daraus ,
Verwirrung in die Reihen der Republikaner zu tragen .
Sie stelle », es jedoch zu dumm an , als daß ie Erfolg
haben könnten . Sie werden mit ihrer verlogenen Agitation
weder einen Zentrumswähler für Hindenburg , noch einen
Sozialdemokraten für Thälmann gewinnen !

Der Stoff gegen Luther und Stresemann .
Das Wahlmaterial des Rechtsblocks straft alle Kund -

gedungen der Deutschnationalen Lügen , daß mit der Kandi -
datur Hindenburg keine Aenderung des außenpol i -

tischen Kurses in Deutschland beabsichtigt sei. Es
ist eine gehässige , wütende Agitation gegen die Politik , die

Luther und Stresemann , die Bundesgenossen des

Rechtsblocks , der Reichskanzler und der Reichsaußenminister
der Rechtsregierung im Reich , bisher betrieben haben . Eine

Agitation , ganz in dem Stile , wie die Deutschnationalen vor
dem 29 . August 1924 als „ nationale Opposition " Propaganda
gemacht haben gegen Dawes - Plan und Londoner Abkommen
und früher gegen die Außenpolitik unter Wirth und

Rathenau .
Im Material des Rechtsblocks „ Hindenburg und

Marx " heißt es :

„ wer ist Marx ?
Der Reichskanzler der uns verknechtenden Dawes - pvlikik .
Der Führer , der Deutschland an das amerikanische Kapital aus -

geliesert hat .
Der das Elsaß preisgeben will ( Slcherhellapakl ) .
Also ein Pazifist . "

In der breiten Ausführung der sogenannten „ H i n d e n -
b u r g - R e d e " des Rechtsblocks heißt es über dies Thema :

„ Aber wenn die Dawes - Postlik ein Erfolg war , so war sie ein

amerikanischer , kein deutscher . Denn mit der Dowes - Politik hat
Marx die deutsche wirffchasl dem amerikanischen Kapital ausgc -
lleferl . und wenn sich der Pazifist Marx zusammen mit den amen -
tozulche » Geldmdeu . von den Dawes - Verträaen eme N- tH - nm, «



Europas versprach , damit Deutschland arbeiten und Reparationen

zahlen kann , so ist diese Hoffnung schon verflogen . "

Ci. „ Wie sie die Wittschaft mit den Dawes - Berträgen auslieferten ,
so wollen sie fehl das Elfah noch einmal und freiwillig preisgeben
in ihrer Sicherheitspolitit . In immer neuen Kapitulationen besteht
die Außenpolitik der Linken . " ,

» Die Agitation für Hindenburg ist . also Agitation
gegen die Dawes - Politik und den Londoner

Vertrag . Es war aber in erster Linie Herr S t r e s e »

mann , der den Londoner Vertrag Abschloß und verteidigte .
Es ist Herr Luther , der sich mit Stolz , wenn auch nicht
mit Recht , als den Vater der Stabilisierung der auf der

Dawes - Politik beruht , bezeichnet . Und waren es nicht die

P a r t e i en , die jetzt im Rechtsblock zusammengeschlossen
sind , die der Dawes - Politik am 29 . August 1924 im

Reichstags zur verfassungsändernden Z w e i d r i t t e l -

Mehrheit verhalfen ? Damals stimmten für die Ge -

fetze zur Ausführung des Londoner Vertrages :
Die gesamte Fraktion der der Deutschen Volks -

Partei , 44 Abgeordnete :
die gesamte Fraktion der . B a y e r i sch e n Volks -

Partei , 16 Abgeordnete :
die gesamte Fraktion der Wirtschaftlichen Ver -

cinigung , 15 Abgeordnete :
die halbe Fraktion der D e u t s ch n a t i o n a l e n .

49 Abgeordnete .
Unter den 127 Gegnern , die am� 29 . August gegen die

Dawes- Politik stimmten , waren nur etwa 76 Abgeordnete der
ich Rcchtsblock zusammengeschlossenen Parteien , die übrigen
waren Kommunisten .

Der Rechtsblock für Hindenburg betreibt also seine Agi -
tation gegen die Deutsche Volkspartei , gegen dje Baye -
rifche Volkspartei , gegen die Wirtschaftliche Vereinigung ,
gegen den gouvernementalen Flügel der Deutschnationalen .
Er verfolgt die politische Linie derAblehnungdesLon -
d o n e r Vertrages , die Linie der fünfzig deutfchnatio -
nalen Neinsager und der völkischen vom 29 . August .

�
Und nun Sicherheitspakt ! Er liegt gewiß äuf der

Linie der bisherigen Außenpolitik der republikanischen Par -
teien , aber sein Vater heißt nicht Marx , sondern S t r e s e -
mann . Herr Stresemann , der Außenminister des

Rechtsblocks im Reiche , hat ihn entworfen und den Mächten
vorgeschlagen . Herr Schiele , der deutschnationale Innen -
minister , hat diesem Versuch seine Zustimmung gegeben . Die

Reichsregierung , Herr Stresemann ist es also , der das

Elsaß preisgeben will und gegen den sich der Stoß
der Wahlagitation des Rechtsblocks für Hindenburg richtet !

Der Herren Luther und Stresemann haben sich
eben erst bemüht , dem deutschen Volk ' und der Welt einzu -
reden , daß die Kandidatur Hindenburg keine Gefähr¬
dung des btshexigen außenpolitischen
Kurses bedeute . Das Wahlmaterial des Rechtsblocks
strait sie Lügen . Es zeigt der Welt , daß mit der Kandidatur
Hindenburg die Erledigung der Außenpolitik beabsichtigt ist ,
die L u t h e' r ' und Stresemann bisher als Verlängerimg
der Linie der republikanischen Außenpolitik betrieben haben .
Unter der Parole „ Hier P a z i f i s m u s , dort K a m p f-
der e i t sch a f t " erklärt das Wahlmatcrial des Rechtsblocks :

. . scheiden sich die . Hager . Doxt curf der Cinlcn , . da Jcfit
isner ocrhäofltüpoottc Irrwahn , daß die Zeiten der Geschichte , bis

„. Keilen nationaler Ehre ond staatlicher Machtkämpfe vorüber sind .
'

lleher dle Well sei ein geschichtsloses Zestaller gekommen , in Sem

' nicht mehr Reiche und Rationen um ihre Größe kämpfen . . , son -
d » rn ein Zellalter , in dem alle Grenzen zusammensinken und ein

ewiger Ariede herrschen wird . _ Wir aber glauben yn die ewige
Dhicht der Geschichte . Die Geschichte , die nur dadurch geworden ist ,

haß die Völker sich Ziele setzten . Daß sie Rationen wurden und an
nationale Guter glaubten . Daß sie Reiche bildeten und für ihr « Ehre
kämpften . Wir lieben die nationale F reihest und wir wissen , daß
nur die Ration , welche immer bereit ist , um die Freiheiten zu
kämpfen , sich die Freiheit erhält . "

Soziale Wallfahrt nach Europa .
Von Richald Rainer .

Die mittelalterlichen Wallfahrten hatten ihren Ursprung in höchst
egoistischen Motiven . Die Sorge um das Hell der Seele , eine höchst
private Angelegenheit , bewegte den frommen Pilgrim wie den streit¬
lustigen Kreuzritter , und es war nur eine Frage des Temperaments ,
ob man die Versicherung des Heils darin erblickte , den Fußzeh

irgendeine » Helligen zu küssen oder einem Dutzend Sarazenen den

Schädel zu spalten . Boshafte Geschichtskrlliker behaupten freilich ,
d « ß diese Bewegungen nicht allein , um den Leib des Herrn zu hüten ,
sondern oftmals mit großem Bedacht auf den eigenen Leib in Szene
gefetzt wurden .

Doch auch die lebendigste , realitätserfüllte Reuzell kennt PUger -
schuften , die aber nicht von persönlichen Heilsmotiven , fondern vom

sozialen Interesse gelenkt werden . Kreuzte man früher da » Mittel -

me« r , um den geschändeten Leib des Herrn zu befreien , fo überquert
man heute den großen Teich , um den wefllichen Europäern Rat -

fchläge zu ertellen , wie sie davon ablassen könnten , fernerhin den so -
zialen Organismus , den Leib der schaffenden und erhallenden Arbeit

zu schänden . Dabei wird neben dem polittschen da » religiöse Moment
betont — eine Kombination , die auf dem Boden des Angelsachsen »
tum » , wo sich puritanisches Ehristentum und alle möglichen humani -
tären und sozialistischen Strömungen in eigenartiger Harmonie ver -

schmelzen , sehr natürlich erscheint .
Unter den Auspizien der Fellowship for a Christian Sozial Order

wird sich Ende Juni eine Gesellschaft von hundert führenden Er -

jiehsrn , Sozialbeamten , Schriftstellern und Praktikern auf sozialem
Gebiet auf eine Wallfahrt in die führenden Industrieländer der

alten Welt bogeben . Auf dem Ueberfahrtsdampfer , dem Cunard -

liner Carmania , werden sie sich gewissenhaft theoretisch präparieren
für ein eingehendes Studium der „sozialen , politischen , industriellen ,
und religiösen Situation in Europa " .

Der Juli ist für den Feldzug in England bestimmt , wo die Lon -

doner Toynbee Hall als Operationsbasis dienen wird . Schriftsteller
wie Bernhard Shaw und H. G. Wells , Tawney und Loski , Eole und

Sidney Webb : politische Führer wie Ramsay Macdonald und Lord

Holdane , Unternehmer wie B. Seebohm Rownttee und Arbeiter -

führ « wie Arthur Henderson , religiöse Führer von der Persönlichkell
eines Bischofs Gore , W. E. Orchard und Maude Royden . Journa¬

listen wie I . R. Geroin und A. G. Gardiner , zahlreiche Parlaments -

Mitglieder , unt « denen sich Lady Aswr , Lord Eustace Percy und

Professor Ramsay Muir befinden . w« den die Gesellschaft auf eng -
lischem Boden willkommen heißem

Der August wird auf dem Kontinent verbracht werden mll

Studien üb « die Perhälnisse in Deutschland und Frankreich . Hier
wird Genf da , Hauptquartier sein , wo ein Teil der Studicnver -

emtgling sich bis zur Lölterbundstogung in der erste » September -

Das ist deutlich genug . Gegen die Politik des Londoner

Vertrages ! Gegen den Sicherheitspakt ! Nicht Friede und

Völkerverständigung , sondern Krieg und Kampf der

Nationen !
Das ist eme offene Kriegserklärung an Luther und

Stresemann . Gegen sie richtet die Wahlagitation des

Rechtsblocks den Hauptstoß . Was haben sie jetzt noch zu
jagen ?

Für jeden Republikaner aber gilt es angesichts dieser
Wahlagitation stärker noch als bisher , alle Kräfte zusammen -
zunehmen und für Wilhelm Marx , den Kandidaten

des Bolksblocks zu werben !

hinter öen Kulisien .
Generalprobe auf der Loebell - Bähr

Die Einigkeit im Hindenburg - Block . st geradezu
rührend . Die heftigsten Gefühlsergüsse der Hilgenberg - Be¬
flissenen können diese Einigkeit und Begeisterung nur unvoll -

kommen ausdrücken . Man muß andere Quellen zu Hilfe
nehmen , um ein rechtes Bild zu bekommen .

Da lesen wir in Nr . 19 des „Völkischen Beobachters " , der

wieder in München erscheint , diese rührenden Sätze :
Wir haben bisher üb « die Taktik des sogenannten

Reichsblocks des Herrn o. Loebell nach der erfolgten Ausstellung

Hindenburgs kein Wort oerlocen : es ist aber angesichts du Enlwick -

. lung der letzten Tage nicht mehr möglich , zu schweigen .
Es ist bekannt , daß die mit dem Ausland stark verbundene

Schwerindustrie und große Bankfirmen sich mit all « Enugie für
den von allen als in jed « Hinsicht als ungefährlich eingeschätzten
llarres einsetzten . Das Geschäsl schien im Falle der Wahl des Herrn
Zarres gesichert , und in Schwarz - Weiß - Kot konnte auch gemacht wer -
den . Es sollte also mit Gewalt von seilen des sich a n m a ß e n d

gebärdenden Loebell - Ausschusses dem nationalen Teil

des deutschen Volkes ein unbekannt « Mann , eine politische Nullität

aufgezwungen werden , die zudem für den völkischen Gedanken auch

nicht eine Spur des Verständnisses gezeigt hatte . Gegen dieses selbst -

herrliche Gebaren abgelebter Ezxellenzen und Geldmäaner erhob sich
nach der ersten Ueberrumpelung ( der allein w ! r nicht zum Opfer ge -
fallen waren ) ein Widerstand in den vielen völkischen und nationalen

Derbände » , die nicht die Arbeit für Prioalinteressen gewiss « Bonzen
besorgen wollte ». Bekannt ist , daß , als d « . Beauftragte des Jung -
deutschen Ordens dem Herrn v. Loebell den Willen kundtat , daß

' Generalfeldmarschall v. Hindenburg als Kandidat des deutschen
Volkes aufgestellt werden sollte , die Loebell - herren ihm erklärten .

sie nähmen diese Erklärung entgegen , könnten ihn ab « zur Sitzung
selbst nichl zulassen! Dieses anmaßende Gebaren hatte gezeigt ,
daß Ja r res auf jeden Fall untragbar war . Und so wurde

schließlich Hindenburg gegen die Bonzen von einzelnen persönlich -
keilen durchgesetzt , was znr Folge halle , daß einige . nationale "
GeldsScke erklärten , keine Wittel mehr für den wahlfcldzng hergeben
zu können .

Wir begnügen uns mit diesen wenigen Zitaten . Sie

werfen ein prachtvolles Licht auf die Kulissenschieber , die der

Deutschen Republik ihre Vettelopex vorzuführen gedenken .
Daß der „Völkische Beobachter " noch von „ Geschmack -

l o s i g k e i t " spricht und von „ politischer Dumm -
b e i t . die wir ja an unseren . nationalen " Politikern immer
dann herausschauen sehen , wenn es am gefährlichsten ist ", fei
mir nebenbei registriert .

'
Ebenso die Mitteilung , daß

. sI <rr i e s zu etwas e m po rg e p um p t werden sollte ", weil
erber Ve r tra u « n sm a n n des G r oß k avct als war .
Die „ TaktlosigkKkt und - Frechhei ! dem General -

feldmarschall gegenüber " - r das gilt den Leuten um Strese -
mann ! — ist von so brüderlicher Liebe diktiert , daß man der

Hitler - Stresemann - Front nur herzliches Beileid
ausdrücken kann .

Tcutschuationale gegen Bayerische Bolkspartei .

München . 20. April . ( Eigen « Drahtbericht . ) Die Presse des '

Reichsblocks in Bayern hat ihren Lesern bisher die Verwirrung
inn « halb der Bayerischen Dolkspartei wegen der Hindenburg -

wache aufhallen wird . Die Hauptgruppe wird die Rückfahrt an -

treten : kleinere Gruppen ab « werden das südliche und östliche

Europa und den nahen Orient aufsuchen .
Wir armen Europäer müssen uns darüber Nar fein , daß diese

würdigen Repräsentanten des „ «folgreichsten Landes der Well " eher

geneigt fein werden , von uns zu lernen , wie man es nicht machen

soll , denn umgekehrt . Denn der sprichwörtliche amerikanisch « Opti -
mismus , das Produkt einer zwar anarchischen , ober blühenden Wirt -

schaft , flößt ebensolche� Vorurteile ein wie die Gebundenheit an die

verschiedenartigen historischen Bedingungen , die das Haupthind « ni »
eines befreienden Fortschritts in Europa bildet . Immerhin ober

haben wir Ursache , das so bewiesene soziale Int « esse dankbar zu

begrüßen und zum Signal einer Gegenwollfahrt werden zu lassen .

Laienspiel unü Reichsbühnengesetz .
Di « wiederaufgenomtnenen Verhandlungen über ein Reichs -

theatergesetz veranlaßten den . . Reichsbund für Dolksbühnenspiele " ,
am Sonntag vormittag im Bürgersaal des Rathauses eine öffentlich «
Kundgebung abzuhallen , zu der sich aber nur knapp fünfzig Personen
eingefunden hatten . Diejenigen , die nicht anwesend waren , ver -
säumten nicht allzuviel . Ein etwas merkwürdiges Dreigespann teille

sich in die Referate . Zunächst sprach Studienrat Heller über
» Laienspiel und Volksbildung " . Mit einem reichlichen
Aufwand von Pathos und einem schlimmen Phrasenschwall pries er
das Dilettanten spiel als wichtigen Fattor der Volksbildung , wies ihm
sogar die Fähigkeit zu , . die sozialen Gestensätze zu überbrücken " . An -
erkermenswerterweis « bekämpfte er die Pfuscherei im Dilettanten¬
spiel , aber man vermißte in seinen oberflächlichen Darlegungen icde
schärfere Grenzziehung , insbesondere auch die klare Betonung der
Notwendigkeit für ein gesundes Laienspiel , grundsätzlich ganz andere

Wege zu gehen als das Berusstheat «. — Der nächste Redner .
Dr/W o l f f . bemühte sich darum , die Bedeutung des Larenspiels für
die Jugend , besonders auch die Besuch « der Berufsschulen , klarzu -
machen . Ein arg « Schulmeister , sah « die Bedeutung der Schüler -
aufführungen vor allem darin , daß sie die „ Kenntnis der vaterländi -
scheu Geschichte " und ähnliches Wissen vermtttelttnt

Weit üb « diese beiden Referate hinaus ragten die Ausführun¬
gen des dritten Sprechers . Was Dr . Lebede als Aufgaben des
Laienspiels hinstellte , mochte auch noch einige Bedenken wecken : soll
man die großen Werke der Klassikerjvirklich dem Dilettantismus aus¬
liefern , auch wenn sie hier „ anders " angefaßt werden sollen als von
Berufsdarstellern ? Immerhin zog dies « Referent aber doch einige sehr
wichtige Richtlinien für ein Laienspiel , das neben dem Berusstheat «
vielleicht nur eine Berechtigung beanspruchen kann : kein « Nachäffung
des „ großen " Theaters . Verzicht out Dekorationen usw . Im übrigen
schlug Dr . Lebede den Theaterspielvereinen vor , ihre Anerkennung
des Berusstheat « » vor allem dadurch zu dokumentieren , daß sie mag -
lichsi oft Vorstellungen dieler Buhnen pachten und ihren Mitgliedern
zugänglich machen . Aber hier Handell es sich wohl um eine Ausgabe ,
zq der die kleinen Zirkel der Licbhaberveretne ( selbst gute » Willen
vorausgesetzt ) kaum b « usen scheinen . Um die Massen ins Theater
d « Berufsdorsteller zu führen , sind die als reine Desucherckrganisa -
tion gegründeten Volksbühnen da . Nebenbei : Man sollte end -

Parole geflissentlich verschwiegen . Jetzt ab « , wo diese Lerwiming
immer größer wird , nimmt die deutschnationale „ München -

Augsburger Abendzeitung " gegen diese unvorhergesehene Wendung

scharf Stellung . Das Blatt «klärt , daß die Bayerische Lolkspartei

zwar offiziell die Wahl Hindenburgs empfohlen habe , tat -

s ä ch l i ch ab « dem einzelnen Wähler nicht nur anheim stelle , zu tun

was er will , sondern ihn noch darauf aufmerksam macht » daß er des

Gewissens halber diese Wahllosung nicht zu befolgen brauche . Das

seien h e i l l o s e Z u st S n d e. Es sei höchste Zeit , daß der Minister -

Präsident H e l d , der dieser Tage von Rom zurückerwartet wird , sein

Wort « hebe . Das Blatt schließt nnt der sichtlich an die Bayerische

Volkspartei gerichteten demagogischen Drohung : „ Wer sich in

Deutschland gegen Hindenburg wehrt und ihn nicht wählt , ver -

z i ch t e t auf den Namen eines Deutschen . "

tzinüenbucgs Spiegelfechterei .
Amerika bleibt steptisch .

New Jork . 20. April . ( Eigen « Drahtberichk ) . Di « New

Zork « Presse vNhält sich zu der Rede hindenburg » sehr skep -

lisch . Sie «blickt in seinen ErNärnagen Im allgemeinen lediglich

einen B« such , das Ausland zu beschwichtigen . Dies « Der -

such darf ob « als mißlungen betrachtet « « den . 3n Amerika

wird nach wie vor eine Wahl Hindenburgs als Wille d « Rück -

kehr zur Reaktion gewertek .

Mitleidige Ironie in Frankreich .

Pari » , 20 . April . ( Eigener Drahtbericht ) . Die französische

Presse behandell die Sonntagsrede Hindenburgs mll Ironie und

mitleidigem Achselzucken . Der . Paris Soir " nennt die

Rede farblos , langweilig und scheinhellig . Man sei auf schneidige

Töne , Drohungen und monarchistischen Phrasenschwall gefaßt ge -

wesen : statt dessen habe sich der alte Marschall zur Achtung vor

den Gesetzen der Republik und zur Notwendigkeit , den Frieden

aufrechtzuerhalten , bekannt . Sicherlich habe dies « Rede , mll der

Hindenburg seine wahren Absichten zu verdunkeln oersucht habe ,

ni cht die Billigung des Exkaisers gefunden . Die Gründe

für dieses taktische Manöver sieht das Blatt in der Furcht

Hindenburgs und seiner Parteigänger oor einer

sicheren Niederlage .
Auch der . Temps " betrachtet die Erklärungen Hindenburgs als

ein letztes Wahlmanöver , das seine Ursach « ebensosehr

in dem von den Drahtziehern der Hindenburg - Kandidatur befürch -
teten Abfall eines Teiles der Rechten . als in den außenpolitischen

Rückwirkungen habe , deren volle Tragweite man erst jetzt im

deutschnationalen Lag « erkenne .
Ueber die Kandidatur Hindenburg äußert die . Infor .

mation " , daß die fast naiv zu nennend « Offenheit , mit d « dieser
w der vergangenen Woä ) « einer Abordnung nationaler Verbände

erklärt habe , er hoffe , den Pariser Einzugsmarsch noch an d « Seine

zu vernehmen , «inen eigenartigen Kommentar zu der

von
'

dem Marschall am Sonntag beteuerten Friedensbereitschaft
bilde . Die deutsche Rechte bemühe sich vergebens , der Welt Sand

in die Augen zu streuen . Sie wisse vielmehr genau , was sie von

einem Wahlerfvlg Hindenburgs zu hallen hatte .

Die Tauen nehmen Hindenburg nicht ernst .

Kopenhagen . 20 . April . ( Eigen « Drahtbericht ) . Die Red «

Hindenburgs vor der ausländischen Presse erlebt hl « das schlimmste
Schicksal , das « in « polittschen Erklärung passi « en kann : sie wird

nicht e r n st g en o m tn e n. . . Sycialdemofraten " referiert ganz
kurz üb « die Ausführungen Hindenburgs und « klärt dazu : . Die

starken Persichernngen von Frieden und Versöhnung machten jedoch
keinen besonderen Eindruck auf die zahlreich « schieneneu Ollslän -

dischen Pressevertreter . " — . Politiken " bringt «ine spöttische Schil -

d « ung des gesamten am Sonntag in Hannover ht Bewegung ge¬
setzten Apparates mll d « Bemerkung : �Ia , ja . der Reichsblock ver¬

steht sich auf Aufmachung ! Wenn er nur am nächsten Sonntag
das ganz « Wählervolk auf den Weg zu den Wahlurnen dazu

bringen könnte , an dem Balkon mit dem aufgebauten Kämpe « vor -

belzumarschieren mit klingendem Spiel und Hochrufen , dann wäre
die Schlacht im Handumdrehen gewonnen . Die Massenpsychose ist
ein herrliches Ding für «inen Manag « . "

lich damit ausräumen , daß auch soundsoviel « Dilettanlenvereine sich
. Volksbühnen " nennen , und daß ihr . Reichsbund " als . Reichsbund
für Dolksbühnenspiele " sich bezeichnet .

Ueber oas . Reichsbühncnaesetz sprach eigentlich nur
Dr . Lebede mit wenigen Sätzen . Und da war es wieder recht
amüsant , daß er gewisse , vom Reichsbund im Interesse seiner Lieb -
haberauffllhrüngcn in Denkschriften usw . erhobenen Fardermigen
ablehnte , so die des Rechles jedes Spielvereins auf zwölf nicht zu
konzessionierende Lorstellungen im Jahr . Der Redner stellte sich auf
den Standpunkt , daß grundsätzlich alle Dilettantenvorstellungen
genehmigungepslühtig zu inachen wären , er forderte nur . daß bei der
Prüfung des Bedürfnisses und des künstlerischen Wertes ( als der
Maßstä » « für ihre Genehmigung ) nicht lediglich behördliche Organ «
die Entscheidung haben sollten , sondern Ausschüsse von Sachvcrstön «
digen unter Einbeziehung von Vertretern der Laienspielide «.

Marke hinüeaburg .
Einst hängte man — keine Aufregung , nur im Bilde — Hinden -

bürg und Ludendorfs überall auf und mnrmell « in Wahrnehmung
der Interessen des Vereins zur roschen Niederwerfung Englands :

Gott strafe England !
Die Sache ging aber nicht .
Die Firma Hindenburg - Ludendorst löste sich auf .
Man warf sich auf die Polftik .
Erst Ludendorff ! Je g t Hindenburg ! .
Doch wie die Zellen sich ändern ! —
Einst : Hindenburg und Ludendorf f.
Run : Hindenburg und Tälmann .
Firmenänderung !
Und wieder hängt man beide auf — keine Aufregung , nur im

Bilde — und wieder murmeln alle Anhänger beider in Wahr¬
nehmung ihrer gemeinsamen Interessen :

Gott strafe die deutsche Republik ! K. ®.

37. ftonqrefi für Medizin in Mesbade » . Unter dem Vorsitz de «
SanllolSratS Worltz - Köln begann Montag tn Wiesbaden der L7. Kongreß
für innere Medizin . Es sind über SSV Aerzte auS Deutschland und dem
Auslände «rlchienen . Der Kongreß , mit dem eine umfangreich « sfach .
auSstellung verbunden ikt, besaßt sich mit Fragen deS medizinischen
Studiums und der Zukunft der Mediziner .

Die AprUmimmcr de » „Kultunvillen " , der monatlich erscheinenden
BilliungSzettschrkst deS Arbcitrr - BildungSinstitutS Leipzig , das dl « ge-
mernsume Leipziger BildungSorganisation der freien Gewerkschaften und
der sozialdemokratischen Partei darstellt , ist erschienen und der Arbeiter -
jugendbewegung gewidmet . Sie enthält Artikel über Bedeutung . Wesen
und Geschichte der Jugendbewegung , ist hervorragend illustriert und mit
Erzählungen ausgestattet .

Ter Berein der Freunde der Staatsbibliothek veram' taltet am Z. Mal .
5 Uhr nachmittags , einen Tecabend , bei dem Geheimrat Dr . W a c tz o l d
einen Vortrag über die . . Entdeckung der römischen Landschaft in Literattlr
und Kunst " ( mit Lichtbildern ) halten wird . Anmeldungen zur Mitglied -
schaft des Verein » sind zu richten an den Borstsend « Pros . Dr . 8. Daon -
staedta . Unter de » Linde » 36, Staatsbibliothek .

•



Au Code gehetzt .
Minister Dr . Hoeste im Krankenhaus gestorben .

Montag nachmittag 4 Uhr starb im Hedwigskrankenhaus der

ehemalige Reichspostminister vr . Höfte , der gegen 11 Uhr be >

lvuhttos ein gel leiert ( ! ) worden war . AI » Todesursache
wurde festgestellt doppelseitige Lungenentzündung und sehr große
Herzschwäche .

Die Nachricht von dem Ableben des früheren Reichspost¬
ministers Dr . ch ö f le kommt nicht überraschend . Seit Tagen
war bekannt , daß er mit den Sterbesakramenten bereits ver -
sehen war und daß die schwere Erschütterung seiner Gesund -
heit unter dem Eindruck seiner Verhaftung so groß war , daß
mit seinem Ableben täglich gerechnet werden mußt « . Sein
Tod entbindet von der Gefahr , sich dem Vorwurf auszusetzen ,
man wolle in ein schwebendes Verfahren eingreifen , wenn
man zu den Anklagen , die gegen chofle erhoben wurden ,
Stellung nahm . Heute zu schweigen , wäre Feig -
heit angesichts der ekelhaften politischen Hetze , die jedem an -
ständigen Menschen die Schamröte ins Gesicht treiben muß .
Trotzdem gegen Höste ganz gewiß kein Fluchwerdacht vor -
log und eine Verdunkelungsgefahr seit langem vollständig
ausgeschlossen war , hat die Staatsanwaltschaft es
über sich gebracht , den auf den Tod Erkrankten bis wenige
Stunden vor seinem Ableben in Haft zu behalten . Ihr Ver -

fahren ist nur ein Glied in der K e t t e d e s ö f f e n t l i ch e n
Skandals , den das Vorgehen der Staatsanwaltschaft in
den sogenannten Korruptionsaffären überhaupt darstellt .

Höste ist von den Skandalmachern zu Tode ge -
hetzt . Er ist dieser Hetze zum Opfer gefallen , trotzdem nie -
wand von den Eingeweihten mehr glaubt , daß er sich tat -

sächlich einer passiven Bestechung schuldig gemacht hat . Er
fiel als Opfer einer Kampagne , die nicht die Reinheit des
öffentlichen Lebens , sondern sein « Vergiftung zum Ziele
bat . Er war wie andere in diesem Treiben für die eigent -
lichen Inspiratoren nur eine nebensächliche Figur . Mit den

Angriffen gegen ihn und andere , mit der heuchlerischen Be -

hauptung , das öffentliche Leben von Korruptionserscheinungen
reinigen zu müssen , sollte in Wirtlichkeit nur die moderne

Demokratie , die Selbstverwaltung des Volts

getroffen werden . Schmutzigster Kampf gegen Einzelperson -
lichkeiten , systematische Verleumdungskampagne und bewußte
Ausnutzung derIustizzu politischen Zwecken
waren und sind noch heute die Mittel dieses widerlichen
Treibens .

Angesichts des Todes Höstes kann sich niemand der

Tragik dieses Falles entziehen , und wenn selbst der ver »
starben « Minister im einzelnen unvorsichtig gehandelt haben

sollte , so bleibt doch als Tatsache bestehen : er fiel als das

Opfer einer niedrigen Hetze . Erbärmlich die Kreaturen ,
die Steine auf ihn warfen , um ihre dunklen Ziele zu erreichen .
Die Verleumder sollen sich nicht täuschen : die Stunde der Ab »

rechnung , auch mit ihnen , wird kommen . Sie wird �' ind -

lich sein !
» -

Zu dem Tode Höfles schreibt die R. L. - Korrespondenz . Das

Schicksal Dr . Höfles ist um so bedauenswerier , als die jetzt adge .
schwsiene Voruntersuchung ergeben hatte , dah die gegen chn er .
hobenen Vorwürfe zum allergrößten Teil nicht aufrechtzuer -
halten waren . Auch der als Leumundszeuge geladene frühere
Fraktionstollege Dr . Marx hatte dem Verstorbenen ein glänzendes
Zeugnis ausgestellt . Die Verteidiger Höfles hatten wiederhott beim

Untersuchungsrichter den Antrag gestellt , Dr . Höste aus der Haft
zu entlassen , da nach dem Gang der Untersuchung von schweren
Verfehlungen , wie man sie bei Dr . Höste ursprünglich angenommen .
keine Rede mehr sein könne und da auch ein Fluchtver -
dacht sowie Verdunkelungsgefahr nicht mehr möglich erschienen .
Dr . Höfle war seit Jahren herzleidend und die Krankhett hatte sich .
verstärkt durch eine Hastpsychose , in den letzten Wochen verschlunmert .
Dr . Höfle war wiederhott von den Gesängnisärzten und von
Klinikern der Charit « untersucht worden , wobei die Aerzte zu der

Ansicht kamen , daß eine Gefahr für das Leben des Untersuchungs -
gefangenen nicht bestehe . In der Nacht von Sonntag zum Montag
um 1 Uhr wurde Frau Dr . Höfle benachrichtigt , daß das Be -

finden ihres Gatten zu schweren Besorgnissen Anlaß gebe , und sie
eilte sofort ins Lazarett . Dr . Höfle , der in schwerstem Fieber log ,
erkannt « seine Umgebung kaum noch und Frau Dr .

Höste erbat am Montag vormittag , unterstützt vom Gefängnisarzt ,
die Genehmigung vom Untersuchungsrichter , ihren Gatten ins Hed -
wigkrankenhous überführen zu können . Diese Maßnahm « hatte je -
doch keinen Erfolg mehr . In den Mittagsstunden wurde Dr . Höste
dann bereits sterbend ins Hedwigtrankenhaus gebracht . Die Ver -

suche , die Herztätigkeit des Patienten zu beheben , scheiterten an dem

hohen Fieber . Um 4 Uhr ist Dr . Höfle dann in Gegenwart
seiner Gattin , die er nicht mehr erkannte , entschlafen .

In dem Prozeß gegen die Brüder D a r m a t wird Dr . Höfles
Name , dessen ausführliche Bekundungen in der Voruntersuchung
schriftlich niedergelegt worden sind , voraussichtlich keine allzugrohe
Rolle spielen , da der Hauptvorwurf , Dr . Höste habe sich d u r ch
Bestechungen zur Hergabe von Krediten verleiten lassen , durch
die Voruntersuchung bereits widerlegt war . Seine Ver -

teidiger rechneten in der Hauptverhandlung mit einem glatten
F r e i s p r u ch des Beschuldigten .

Wegen der Verweigerung eines Interviews von Hindenburg
hat sich „Politiken " ' von einem Hannoveraner das Folgende er .
klären lassen : „ Hindenburgs Familie und seine Freunde wachen mit

Argusougen darüber , dah er ja mit keinem Fremden in Berührung
kommt . Früher hat er die schäcffle Zensur geübt , jetzt steht er

selbst unter ihr . Man ist bange sowohl davor , daß er eine politische
Dummheit wagt , wie davor , daß sein Gast ihm erzählen könnte ,
wie große Kreise in Wirklichkeit auf seine Kandidatur sehen . "

Lanöbunö unü tzinöenburg .
Krise « , die Kolge einseitiger Parteinahme .

Breslau , 20. April . ( Eigener Drahtberickst . ) Die Parole des

Reichslandbundes für die Präsidentschastskandidatur Hinden -

burzs hat in Schlesien eine geradezu zerschmetternde Wirkung
aus die Landbundorganisationen gehabt . Führende Landbundnwnner ,
dre noch zum Teck bei der letzten Reichstagswahl ausdrücklich vom

schlesijchen Landbünd empfehlen und unterstützt wurden , haben sich
als Zentrumsmänner entschieden gegen die Aufforderung
der Londbundzentrale und für Marx erklärt . Heute veröffentlicht

sogar der weit rechtsstehende Vorsitzende des Oberfchlesischen Land -

bundes , Graf P ra s ch m a , eine Erklärung , wonach er die Der -

offerttlichung eines Artikels für Hindenburg im Organ des Ober -

schlesijchen Landbundes als grobe Verletzung der statutenmäßig fest -
gelegten llieutralität des Landbundes scharf mißbilligt . Zugleich teilt
er mit , daß die nächste Nummer des Blattes «ine Richtigstellung
bringen werde , daß er aber wegen des fortgesetzten Mißbrauchs des
Landbundes zu politischen Zwecken seinen Vorsitz in der ober -

Ichlesischen Landbundorganisation niederlegen wird . Nachdem selbst
dieser auf dem äußersten rechten Flügel stehende Großgrundbesitzer
auf diese Weise gegen die Hindenburg - Parole des Landbundes Front
gemacht , dürfte die Rolle der Landbundorganisation im katholischen
Oberschlesien so gut wie ausgespielt sein . Ihre Rachjolge
dürften dort die ka . t holischen Bauernbundorgani -
sationen antreten , die sich ständig scharf gegen die Landbünd -

Politik gewandt haben und stark demokratischen Charakter tragen .
Die gleiche Wirkung wird die Festlegung des Landbundcs auf den
Kandldoten des Reichsblocks in der Grafschaft Glatz und anderen
Teilen Mittelschlesicns hoben , wo schon jetzt die Zentrumsprcsse , ent -

gegen ihrer bisherigen Haltung , zum Austritt aus dem Land -
bund auffordert . Auch in nichtkatholischen landwirtschaftlichen
Kreise » wttd die Belastung der Landbundorganisatwn mit der Agi -
taticn für 5) indenburg zum Teil als unerträglich empfunden . Die
Werbearbeit der kleinen Bauernorganisationen haben
in letzter Zeit daher sichtbare Fortschrttte gemacht . Beigetragen hat
dazu allerding » auch die korrupt « Wirtschaftsführung einiger Kreis -
landbundmitglieder , die die Landbundleitung zugeben mußte , gegen
die sie aber nicht eingeschritten ist . Trotzdem kann der Landbund noch
als eine der festesten Stützen der Hindenburg - Agitation in Schlesien
betrachtet werden , da er vorläufig ja noch das Geld aus den Mit -

glicderbeittägen auch der jetzt von ihm abrückenden Zentrumslond -
wirke und demokratischen Bauern verwenden kann . Aber zweifellos
bezahlt er diese unter Führung des deutschnationalen Augeordneten
Herrn von Richthofen erfolgte Fcsllegung auf die Politik des Reichs -
blocks mtt der dauernden Schwächung seiner Organisation und seines
Ansehens in allen landwirtschafllichen Kreisen , die nicht deutsch .
national abgestempelt sind .

Zlucht aus üer Kpd .
Much Heydemanu nimmt Abschied .

Wie wir erfahren , hat de ? kommunisttschc L a Nd t a g. » a b -
geordnete Heydemonn aus Ostpreußen seinen Austritt
aus der kommunistischen Landtagsfroktion und gleichzeitig den Aus -
tritt aus der ganzen kommunistische « Partei vollzogen .

Der Prozeß Croner .
Wegen Befangenheit SlhlSdorfs zurückverwiesen .
Gestern sand unter großer Beteiligung eines hauptsächlich aus

Richtern bestehenden Publikums die Berufungsverhand -
lung im Prozeß gegen den Landgerichtsdirektor Croner statt .
Dieser war bekanntlich unier dem Vorsitz des Amtsgerichtsrots Ahls -
dorf wegen Beleidigung der Magdeburger Richter zu 3000 Mark

Geldstrafe verurteilt worden . Die gestrige Berufungsverhandlung
erstreckte sich ausschließlich darauf , ob der in der ersten Derhandlung

gestellte Ablehnungsantrag gegen den Borsiyenden Ahlsdors zu
Recht abgewiesen war . Der Angeklagte führte vor Gericht

dazu aus :
„ Bei der Besprechung dieser Angelegenheit im Parlament

haben alle Parteien die Berechtigung meines Ablehnungsan -
träges gegen Amtsgerichtsrat Ahlsdors anerkannt . Herr Ahlsdorf
hat nach dem Studium der Akten ein fest umrisfeues Urteil vorweg
gefällt . Es ist wohl ein Unterschied , ob «in Richter in kollegialem
Kreise vor der Verhandlung bei der Besvrechuna der Materie das

Maß von Schuld und Sühne in großen �ügen feststellt oder ob er
im Gespräch zu einem Dritten in einer Sache , in der er unparteiisch
urteilen soll , bereits seine vorgesahte Meinung äußert . Für diese
Kammer ergibt . sickl die Notwendigkeit der Zurückverweisung der

Sache an die erste Instanz schon aus § 228 Absatz 2. Sie ist nötig ,
weil hier fundamentale Mängel des ffrteils anhängen . Das ist der
Fall , weil ein zu Recht abgelehnter Richter das Urteil gefällt hat .
Mir liegt in diesem Verfahren nicht an einer Häufung der Instanzen .
sondern ich führe den Kampf um dfls Recht um meiner selbst willen . "

Rechtsanwall Lanösberg führte aus :
„ Wir haben behauptet , daß Amtsgerichtsrat Ahlsdorf geraume

Zett vor der ersten Verhandlung zu Regierungsrat Hohnstein .
einem seiner früheren Vorgesetzten aus der Kriegszeit , sich folgender -
maßen geäußert hat :

„ Die Slrastal Croners ist erwiesen . Die Magdeburger Herren
haben das Urteil im guten Gtauben gefällt , sich habe gegen Croner
eine Freiheltsstrase von Z bis 6 Monaten in Aussicht genommen . "

Es fragt sich nun , ob aus Grund dieser Aeuherungen nicht in
der Seele des Angeklagten ein berechtigter Argwohn gegen
einen Richter entstehen konnte , der in dieser Weise präjudizierte .
Es ist interessant , aber auch festzustellen , wie diese Aeuheruna des
Herrn Ablsdorf auf den Regierungsrat Hohnstein gewirkt hat . Dieser
hat sie mln , lich einem Freunde weitererzählt , und er hat zu diesem
freunde wörtlich gesagt : „ Nun sehen Sie bloß an , da hat dieser
Croner aus Idealismus gehandelt , und nun kommt er vor einen
Richter , der . ohne den Mann gesehen oder gehört zu haben , bereits
vor dem Prozeß mit seinem Urteil fix und fertig ist . " Der An -
geklagt « hat aber das Recht , feine Sache bei einem unbeeinslußten ,
nicht voreingenommenen Richter zu wissen . Aug diesem Grunde muß
die Kammer die Sache an die Vornrstanz zurückverweisen .

Grnerolstoatsanwalt Lindow erklärte , daß es ihm nicht ganz
zweifellos sei . ob die Strafkammer dem Ablehnungsantrag ganz
gerecht� geworden sei . Der Beschluß erklärte es nur für nicht
ungewöhnlich , daß ein Richter vorher den Fall bespreche . Dos ist
richtig , ober ungewöhnlich dürste e » dock Immerhin sei », daß der
Herr , der entscheide « sollte , so prononzierte Aeoßerungen getan
haben konnte , wie das Ablehnnngsgesuch behauptet . 2lls Beweis -
mittel kommt nicht nur in Betracht die dienstliche Erklärung
des Herrn Ahlsdorf vor der Strafkammer , sondern auch seine
zweite Erklärung , ebenfalls dienstlich , nach Einlegung der Be >
rufung . Roch dieser zwetten Erklärung kann das Ablehnungsgssuch
allerdings begründet erscheinen . Danach ist der Dorsitzende der
ersten Instanz mit Recht wegen Besorgnis der Besungcnhelt obge -
lehnt worden .

Nach fast anderthalbstündiaer Beratung verkündete der Vor -
sitzende folgenden Brschluß der Kammer :

„ Das Gericht hatte die Fragen zu entscheiden , ob der Richter der
ersten Instanz zu Recht oder zu Unrecht abgelehnt worden war .
Dabei war vor allen Dingen die Frage zu entscheiden , ob seitens des
Angeklagten ein vernünftiger Grund für die Ableh -
nung vorgebracht worden war . Diese Frage hat das Gericht be -

jaht , da die von Amtsgerichtsrat Ahlsdors gegenüber Dritten getane
Ile�ßcrurig über den Angeklagten nicht als eine Vorbereitung für
den damals bevorstehenden Termin betrachtet werden tonnte . Damit
soll allerdings nicht etwa gesogt sein , daß der Vorderrichter befan -
gen war . Das Gericht hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß da «
Ürtell der ersten Instanz evtl . dem Angeklagten Schaden bringen
könne , wenn es tn der vorliegenden Form weiter bestehe .
Deshalb Hot das Gericht zugunsten des Angeklagten ent -

schieben und beschlossen , die Sache an die erste Instanz zu -
rllckzuverweisen . "

Damit wird der Prozeß gegen Croner noch einmal vor
dem Amtsgericht aufgerollt und entschieden werden müssen .

Eine neue Dlamage .
Das Hochverratsverfahren gegen Dr . Gumbel eingestellt .

Wie erst jetzt bekannt wird , war gegen den Heidelberger Privat »

dozenten Dr . G u m b e l ein Hochverratsoerfahren eingeleitet .
Grundlage waren die Reden , die er für die «Französische Liga für

Menschenrechte " im Oktober v. I . in zehn französischen
Städten gehalten hatte . Die Anzeige war auf Grund eines in
der . „ Kölnischen Zeitung " enchallenen Berichts über seine
Rede in D i j o n erstattet worden . Dieser Bericht war mit der

Ueberschrift „ Ein Schandfleck " durch viele Blätter gegangen .
Danach hätte Gumbel u. a. von der A l l e i n s ch u l d Deutschlands
gesprochen und die deutsche Regierung des absichtlichen Betruges an
der Reporationssrage bezichtigt . Der Bericht entsprach aber nicht ,
wie in der Untersuchung festgestellt wurde , den Tatsachen . Das Der -

fahren wurde am 24. Januar 1S2S eingestellt .
Gegen Dr . Gumbel schwebt auch noch ein Landesverrats -

verfahren wegen seines Buches « Die Verschwörer " . In diesem

Verfahren ist es bisher noch nicht einmal zu einer Vernehmung ge -
kommen . Da aber Dr . Gumbel vor einiger Zeit die im Zusammen -
hang mit diesem Verfahren bei einer Haussuchung beschlagnahmten
Aktenstücke zurückerhielt , ist wohl auch mit der baldigen Einstellung
dieses Verfahrens zu rechnen . _

painlevss Außenpolitik .
Die Richtung Herriots bleibt unverändert .

Paris . 20. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Auffassung , daß
die französische Außenpolitik unter dem Ministerium Painleoä
keine Aenderung erfahren wird , findet am Montag in der

außenpolitischen Wochenschau der Information " chre volle Bestäti -

gung . Das Blatt erinnert daran , dah es ursprünglich Painleoäs Ab -

ficht gewesen sei, Hernot als Außenminister beizubehalten . Da » be -

weise , daß die Parteien , die das neu « Kabinett stützen , die Fort -

führung der französischen Außenpolitik für unerläßlich holten .
B r i a n d , der lange gezögert habe , in das Kabinett einzutreten .

habe zweifellos seine Bedingungen gestellt . Im übrigen aber sei
die Grundrichtung seiner Politik bereits durch sein « eigene Der -

gangenheit eindeutig festgestellt . Briands auffälligste politische Eigen -

schaffen seien seine Kallblütigkeit , seine Geschicklichkeit und seine Der -

ständigungsbereitschast . Wenn er bei seiner letzten Ministerpräsident -

schaft von „ der Hand am Kragen des Schuldners " gesprochen habe .
oder in den Tagen , da es über Oberschlesien zu einem neuen Krieg «

zu kommen drohte , zu Mitteln griff , die man in Berlin als dikta -

torisch hinstellte , so sei das lediglich aus der Erfahrung heraus ge -

schehen , daß in gewissen Momenten die Anwendung der Macht not -

wendig sein könne zur Aufrechterhaltung des Friedens . Dennoch sei
Briand ein Anhänger realpolitischer Lösungen , der sich in keiner

Weise aus irgendwelche vorgefaßten Meinungen und Formeln ver -

steife . Das Blatt erinnert daran , daß Briand es gewesen ist , der in

Cannes zusammen mtt Lloyd George die Grundlage für einen Ga -

rantievertrag schaffte , der auch heut « noch die einzig möglich « Lösung

des Problems der Sicherung des Friedens darstelle . Briand hob «
nicht nur im Parlament mtt größtem Nachdruck und ehrlicher Auf -

richtigkett die Außenpolitik Herriots unterstützt , sondern sie auch als

Chef der französischen Delegation bei dem Dölkerbund vertreten .

Schwierige Regierungsbilöung in Selgien .
Tie sozialistischen Mindestforderungen .

Brüssel . 20. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Panderoelde be -
richtete am Montag dpm Generalrot ( Parteiausschuß ) der ' belgischen
Arbetterpartei über den Stand der Verhandlungen zur Regierungs -
bildung . Diese Verhandlungen sind gekenuzeicknet durch die Weige -
rung der « katholischen Demokraten , unabhängig von ihrer Gesamt -
Partei über die Regierungsbildung zu unterhandeln , anderersetts
durch die Bereitschaft der katholischen Gesamtpartei , mit den Sozio -
listen zu verhandeln . Der Generalrat hatte dl « schwierige Frage zu
entscheiden , ob die Arbeiterpartei Verhandlungen mit der katholischen
Gesamtpartei aufnehmen oder Vanderoelde ersuchen soll , nach dem
Fehlschlag seines ersten Versuches , mit Hilfe einzelner Katholiken und
liberaler Demokraten eine Regierungsmehrheit unter
sozialistischer Führung zu bilden , seinen Auftrag dem
Könige zurückzugeben . Nach eingehender Aussprache , an der viel «
hervorragende Parteisübrer teilnahmen und die von der Einheittich -
keit der Aufsassuno im sozialistischen Lager zeugte , wurde beschlossen ,
den Parteivorstand zu beauftragen , eine Abordnung zur katholischen
und liberalen Partei zu entsenden , um über die Möglichkeit
weiterer Verhandlungen Klarheit zu schaffen und dann
am Donnerstag dem Parteitag Bericht zu erstatten . Der Parteivor -
stand hat sofort am Nachmittag die Abordnung bestimmt .

Der Beschluß des Notianalrats bedeutet keineswegs eine Aende -
runa des früheren Beschlusses der Arbeiterpartei , sich nur an einer

Regierung mit demokratischer Mehrhett zu beteiligen . Bei den bis -
Heigen Verhandlungen war Vanderoelde nicht als Bevollmächtigter
des Königs , sondern der Sozialisten tätig . Die Verhandlung » -
delegatton der Partei hat zunächst die Aufgabe , die Liberalen und
Katholiken zu einer klaren Stellungnahme zu veranlassen . Die Ab -
ordnung wird den bürgerlichen Gesamtparteien nochmals Vorschläge
machen , die Bandervelde ihren demokratischen Führern bereit »

gemacht hat . Erstens soll das sozialistische W a h l p r o -

gramm die Grundlage des Regierunasprogramms sein und
zweitens sollen nur demokratische , keine konservativen Politiker der
Regierung angehören . Außerdem verlangen die Sozialisten unbe -
dingt den Minist erpräsidenten und das Ministerium
für Unterricht und Arbeit . Es ist mtt der Möglichkeit zu
rechnen , daß die bürgerlichen Gesamtparteien diese Lorschläge ab -
lehnen , es ist aber auch nicht unwahrscheinlich , daß bei längerer
Fortdauer der Krise wieder darauf zurückgegriffen werden muß .

Einrichtungen in Bulgarien .
Sosw . 20. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Polizei hat im

Zusammenhang mtt dem Attentat 800 kommunistische Bauern ver -

hastet . Ein Teil der Verhafteten , insbesondere soweit er Widerstand

leistete , wurde von der Menge gelyncht . Der Hauptmann G r o t -

n es f , der beschuldigt wurde . Explosivstoffe für die Kommunisten

besorgt zu haben , hat Selbstmord oerübt . Er hinterließ einen Brief ,
in dem er feststem , daß die Kommunisten sein « Frau ermordet haben .
um den Verrat von Einzelheiten über den Attentatsplan zu ver -

hindern . Inzwischen hoben die auf Grund de » Ausnahmezustandes

eingesetzten Kriegsgerichte ihre Arbeit begonnen . Eine ganz «

Anzahl von Hinrichtungen ist bereits erfolgt .

Sosia . 20. April . ( WTB . ) ( Bulgarische Telegraphenagentur . )
Der Polizei ist es gelungen , den Zufluchtsort Minkoffs , der die

Höllenmaschine in der Kachedrale untergebracht hatte , ausfindig zu

machen . Da er bei seiner ' Festnahme Widerstand leistete , wurde

er erschossen .

Schwankende Regierungsmehrheit ,
Sofla . 20. April . ( WIv . ) Durch den Austritt von Ab¬

geordnete » aus der Regierungsmehrheit wird dt « Stärke der

Opposition und namentlich der Radikalen und der Sozialdemo¬

kraten zuungunsten der Hegienrngsmehrheit steigen . Die Tages¬

zeitung „ Epocha " schreibt , dadurch werde die Mehrheit der Regie¬

rung sinken und eine llmbtlduug de » kabioelt » ersorder -

lich werden .



Die Scharfmacherei beim VSM ? .
Unterwerfung der Kupferschmiede oder weitere Aussperrungen !

Zm Streik der Kupferschmiede wurde am gestrigen Montag
erneut zwischen dem Verbände Berliner Melallindustcieller und dem
Metallkarlell der Arbeitnehmer verhandelt . Die Einigungsverhand -
lungen find jedoch gescheitert , da die Arbeitgeberver -
trete r . Herr von vorsig au der Spitze , keine Verständi -
gung wollen , sondern Unterwerfung fordern .

U r i ch vom Metallarbelicrverbaud machte den Vermlttlungs -
Vorschlag , die Direktoren der einzelneu Betriebe möchten mit den
streitenden Kupferschmieden noch einmal direkt verhandeln . Die
Lnlernehmervertreter wiesen diesen Vorschlag zurück . Es sel nn -
möglich . den Kupferschmieden eine Lohnzuloge zu machen . Die

ganze Exportinduslrie müßte dadurch zugrunde gehen . Von den
jtreikenden Kupfers ch m i e d e n müsse nach wie vor verlangt
werden , die Arbeit bedingungslos wieder auszu -
nehmen , weigerten die Kupferschmiede sich noch länger .
dieser Auflage nachzukommen , dann würden zu den wegen dieses
Streiks bereits ausgesperrten Metallarbeiter noch weitere Ar -
beiler ausgesperrt , die Aussperrung verschärst werden .

Offenbar hat die Ablehnung des Schiedsspruches
durch die Metallarbeiterschaft , deren Abneigung gegen den �grund¬
sätzlichen " Achtstundentag mit Blankovollmacht für Verlängerung
der Arbeitszeit , das „ Wohlwollen " , das die Herren vom VBMZ . für
die Arbeiter von jeher hegen , nicht erhöht . Bei allen Verhand¬
lungen über die A r b e i t s z e i l betonen die Herren , wie sehr not¬

wendig und wichtig jede Stunde Mehrarbeit für die „ Wirtschaft "
und ihre Betriebe sei, was sie jedoch nicht hindert , wegen einiger
Vfennige Lohnzulage für Facharbeiter , die Kupfer -

schmiede streiken zu lassen . 7800 andere , an den Streik

unbeteiligte Arbeiter , auszusperren und nun nach

lätägigem Arbeltszeitverlust weitere Aussperrungen vor -

zunehmen , die Einbuße au Arbeitszeil zu verlängern und zo ver -

stärken . Das alles trotz der verficherungem die Facharbeiter
müßten aus dem allgemeinen Lohnniveau herausgehoben , besser

bezahlt werden . Beteuerungen , die besonders dann gemacht .
wenn es sich um die Loharegeluug für die Ungelernten Handell .

Nach allem gewinnt es den Anschein , daß die Herren vom

VBMZ . sich so sehr in ihr Urogramm der Unterdrückung der

Arbeiterschaft verstrickt haben , besten Hauptpunkt : „ M ö g l > ch st

niedrige Löhne bei möglich st langer Arbeitszeit "
bildet , um noch einen brauchbaren Maßstab zu finden sür die Beur -

leilung und Beilegung selbst von Bagatellstreitfällen wie den
Streik der Kupferschmiede , der doch nur deshalb
enkstanden ist , weil die Unternehmer sich weigern , den Kupfer -
schmieden annehmbare Akkordbedingungen einzu -
räumen .

Im wohlverstandenen Znterefle der Wirtschast , der Berliner

Industrie wäre zu wünschen , daß die Herren vom VBMZ . die

Dinge nicht aus die Spitze trieben . Selbst wenn es ihnen gelänge .
ihre Arbeiterschaft noch lieser zur Sulistuse herabzudrücken , so
würden sie doch ihres „ Sieges " nicht froh werden .

Dem noch immer unorganisierten Teil der Berliner

Metallarbeiterschaft wird wieder einmal recht nachdrücklich zum Be -

wuhtsein gebracht , was er in erster Linie zu tun hat . Die Unor -

ganisierten besinnen sich v i e l z u > a n g e . es zu tun .

Stahlhelmkumpane unterzuschieben , nicht verkneifen , in ihrem Sinne
die Betriebsanlaaeu zu wißbrauchen , um für den Rechtsmischmasch
noch den letzten Mann heranzuholen . Wir empfehlen unsere » Ver -
tretern im Haushallsausschuß des Reichstags , nachzuprüfen , ob die
Kredite zum Aushalten solcher Werksinftttutionen bewilligt worden

sind .

Keine iverstäudigung im Einzelhandel .
Für dl « handelshilssarbeiter - und arbeiterinnen bestand bis

zum 17. April ein Lohnabkommen . Die vom Verkchrsbund singe -
reichte Lohnforderung blieb von den Arbeitgebern unheantwortei .
Verhandlungen wurden abgelehnt , so daß am Freitag , den 17. April
der Schlichtungsausschuß in Funktion trat . Machte schon die Zu¬
sammensetzung der Arbeitgebervertretung einen sonderbaren Ein¬
druck auf die Arbeitnehmer , so noch mehr die Ausführungen des
Herrn h a a k von der Firma A. W o r t h e i m. daß wohl im Einzel -
Handel ein gutes Geschäft war , der Einzelhändler aber dabei n i cht s
verdien » habe . Eigenartig war auch der V e r g l e i ch s v o r -
schlag des Borsitzenden , Herrn Gewerbsrat Körner , der eine
LohnerKöhimg von 2 Mark bis 2,50 Mark b i s E n d c Dezember
vorschlug . Der Schiedsspruch , der dann „ einstimmig " mir
durch den Vorsitzenden bekanntgegeben wurde , sieht eine Mark
Zulage bis zum 30. Oktober vor . Die Erklärungsfrii » ist auf
« Tgge festgesetzt . Die Arbeitnehmer gaben jedoch sofort die
Erklärung ab , daß sie den Schiedsspruch ablehnen .

Die Mitgliederversammlung am Donnerstag , den 23. April
wird nunmehr zu der Bewegung eingehend Stellung nehmen und
welter « Beschlüste fassen . _

Ter Ttreik der Berliner �liesenlestcr .
Am 20. April lagt « in Boekers Festsälen eine gutbesuchtc Streit -

Versammlung der Fliesenleger . Bon der Streikleitung wurde über
die gegenwärtige Laar berichtet und dabei erwähnt , daß alle Kollegen
der Strcikparole gefolgt sind . Selbst alle auswärts beschästigten

die als Notstandsarbeiten deklariert wurden , um so die aklernotwein
digsten Arbeiten fertig zu betommen . H
ditie Eilltgdungen biz aus «inen Fall ■

� _ _DMMWD
neuen Lohn - und Zlrbcitsbedingunaeii ' anerkannt werden mußten .
D« n Unternehmern scheint die Arbeit zu dränge » . Sollten sie aber
weiter bei ihrem Starrsinn beharren , dann werden die Fliescnleger
daraus die notwendige Lehre ziehen . An Arbeitsangeboten

nach außerhalb fehll es durchaus nicht . Man wird sich dann
vielleicht überlegen müssen , die gastliche Stätte der . Berliner Unter -
nehmer zu oerlasten . Weiter wurde in der Versammlung zum Aus -
druck gebrocht , daß bisher immer noch einzelne Kollegen Maurer
glauben , die Fliesenarbeiten , die sie bis Ausbruch des Streits aus¬
geführt haben , weiter ausführen zu können . Demgegenüber muß be -
sonders betont werden , daß alle Fliesenarbellen , ganz gleich , wer sie
aas führt , zu uaterbleibea haben . Alle Kollegen Maurer , die etwa
jetzt noch Fliesenarbeiten ausführen , müssen als Streikbrecher
bezeichnet werden . Mit der Versicherung , geschlosten wie bisher im
Kampfe auszuharren , endete die Versammlung .

Betriebsrätewahl in den deutschen Werken .

Während die KPdisten bei der vorjährigen Wahl durch die be -
tonnten illegalen Methoden ein erhebliches Plus von Stimmen auf
ihre Listen zusammcnschnorren konnten , ist ihnen bei der Neuwahl
an- . 15. und 16. dieses Monats ein merklicher Dämpfer auf -
gesetzt worden . Aber auch die Gelben , mit denen die KPD . eine
gemeinsauie Kampffront gegen die Amsterdamer gebildet hatten und
unter besonderer Fürsorge des ganzen Werksapparats stehen , hohen
kläglich abgeschnitten . Diese von Werksgelden » auegehal -
Jenen Nothelfer mit doppelten Löhnen werden bald ganz erledigt
sein und ibre KPD . - Freunde werden ihnen bald daraus folgen . Im
Werk o s « l h o r st erhielten Mandate im vorigen Jahre bei den
Arbeitern die KPD . 6, Amsterdamer 4, chlrsch - Dunckersche l : bei der

letzten Wahl KPD . -5, Freigewerkschostler 6, lhirsch - Dunckersche l .
Bei den Angestellten blieb das vorjährige Berhältms : AsA 7 und
Rechtsmilchmasch 2 Mandate , bestehen . Im Werk Spandau
waren bei den Arbeitern im vorigen Iohre 8 KPD . , Freigewerk -
schastler Z und Gelbe 4 gewählt worden : am 16. d. M. 3 KPD . ,
9 Freigeipertschaftlsr und 2 Gelbe . Bei den Angestellten im vori -

gen Jahre AsA 7 und Rechtsmischmasch 4 Mandate und am 16. d. M.
A' A 6 und Rtchtsmischmajch 2 Pertretar . Wem , ftckf im Werk
chaselhorst die Werksorgane fein säuberlich von der Wohlpropaganda
ferngehalten haben , so konnte es sich im Werk Spandau die
Stahlhelm - und Rationolverbandszentrale , die als Nebenbefchäftl -

�ung�eh�tslisten�utsstell�md�Freigewerkschof��

Ueberzeitabkommeu im bayerische « Bergbau gekündigt .
M lachen . 20 . April . sEigener Drahtbericht . ) Der freigewerk -

schaftltche und der christliche Bergarbeiterverband . Bezirk Bayern ,
haben in einer gemeinsam abgehaltenen Konferenz einsiimm ' g die

Kündigung des UeberzeitabkommenS vom IS . Februar 1923

gebilligt . '
_

der Sroßkampf in danemark .

Kopenhagen . 20. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Wider Er -
warten hat sich der dänische Arbeitskonflikt trotz wochsnlanger
Verhandlungen doch noch zum Großkampf aus -

gewachsen . Die ungelernten Arbeiter haben einen E i n i -

gungsvorschlag , der ihnen bei Wochenlöhnen von
rund 30 Kronen nur teilweise eine Lohnerhöhung
von Oere in der Stunde zubilligte , abgelehnt . Daraus
haben die Arbeitgeber die schon bestehende Aussperrung aus über
100 000 Maua errveiterk . Durch Gegen st reik treten am Dirns -

tag weitere 15000 bis 20000 Mann in den Kampf . Die

dänischen Gewerkschaften haben eine internationale Trans -

portarbeiterkonserenz nach Kopenhagen einberufen , die
an Dienstag hier zusammentritt . Sie soll zu der in Aussicht
genommenen Einbeziehung der Transport - und

chofenarbetter Stellung nehmen . Außer Norwegen und

Schweden haben Hamburg und Bremen ihr Erscheinen zu -
gesagt . Es Handell sich darum , daß Schiffe der im Kamps be -

sindlichen dänischen Reedereivereinigungen auch in
den ausländischen Häfen nicht entladen und be -
laden werden . Vom Konflikt wird jetzt ungefähr die g e s a m t e

dänische Industrie betroffen . Verhandlungen sind unter der

Hand im Gange , aber die Aussichten zu einer Beilegung sind ganz
minimal . _

Der Fleischer « eifler Heinrich Mahker . hermavnflr . 228 , ersucht

unS , mllzuteilen , daß er nicht identisch ist mit dem Scklächtemeister
Rudolf Matzker . Hermannstraße 214 . besten Stellung zur

Sonntagsruhe wir in Nr . 176 des „ Vorwärts " kritisch beleuchteten .

Der Artikel ist in der „ Allgememen Fleischer , eilung " , mi , Nomen
und Adreste des Veriasiers versehen , veröffentlicht worden . Wir

haben inzwischen festgestellt , daß eS weder an der angegebenen
Adreste noch sonstwo in Berlin einen Schlächtermeister Rudolf

Matzker gibt . In der „ Allgemeinen Fleischerzeitung " scheinen dem -

noch sonderbare Praktiken geübt zu werden .

Ein Unlerstühungsschwtndler . Der Kollege Edgar Ela u s i n g ,
Berlin N. 63. Antwerpener Straße 4, Funktionär des Zentralver -
bandes der Angestellten ( Mitgliedsnummer 709 713 ) , hat uns nach

gewiesen , daß er mll der Persönlichkeit , vor der wir in Nummer 170
des „ Vorwärts " unter vorstehender Spitzmarke gewarnt hoben , nicht
identisch ist . Die in der Notiz gemachten Angaben treffen also aus ihn
nicht zu. AiA - Bund , Ortskartell Berlin .

«chllmg , Sraptlföe « Sewrrde ! Mittwoch , den ZZ. April , ab vor .
mittags im Grapbischdt Vcreinshaus ( Hcnnig . Atezandrincnstr . <4) ,
Ausgab - d- s . ttamvfcr " . Wir blltrn all - SV? . . Funktionijr « dsr
Nuckid-uik -r . Steindruck - - . Buchbinder und graphischen Hilfsarbeiter ,
im Hinblick auf die ReichsprSlldentenwahl dafvr »u sorgen , daß fllr
ieden Betrieb Abholung erfolgt .

W»ebe - »«sch »ß fit da » graphisch « «ewerbe .

«erantwortlich fitr Bolitit : «- nfi Stent ««: Wirtschaft : A- thu , S- ternn, :
SewerksSiaktsbeweauna : Äriebr . « , »«»! Zeuilleton : De. Zob » SiSitowslii Lokales

und «onfln . - B; »es » »«est - dt : Aineiaen «h. «t - cke: sämtlich in Berlin .
Barlag : Borwims - Berli » ®. rn. 6. Berlin . Stuck : Borwarts - Buchd ruckerei
nnd Lerlaa - ansialt Baut Singer n ffe. Berlin SW Sindenltraße 3.

Ki«e»n Beilag «» « * » „Uodsrhaltnn « und »igen ' .
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Bergmanns Grubenfahrt .
©es fitoR « j�cbttJorStinalü # eüf b»r Rt( 5« 9BatiSi « s 1 jjg

S 1 i n n c » in ©atnop lenkt die Änfm- rksamlei ! auf di « «rcßcn
stltrderaningcn in den ! S?r «wcrkrn , eis ixrcn Süßer « flcnnjelchen
Sie mSchtinen �orSctlütste aelitn . Welche Wichtigkeit Set
richtigen Funktion dieser Anlogen beizumessen ist . enthalten
die nachstehenden Aussiihrungen aus berufener Feder .

om rheinisch - westfälischen Industriegebiet . Es ist wochentags
und 3 Uhr morgens . Der neue Tag hat seinen Lauf angetreten .
Ernste Männer treten aus den Häusern . Die Straßen werden

lebendig . Besser gesagt : Die große Industriestadt von Düsseldorf
bis Hamm , von Dorsten bls Hagen und olles , was dazwischen
liegt , ist erwacht Eigentlich schläft sie nie . Tag und Nacht wird
dort auf , über und unter der Erde gearbeirei . Eine Fahrt zur
Nachtzeit durch das Industrierevier gibt davon Kunde . Bald hier .
bald dort stnd feurige Schlünde und Schlangen zu sehen , an denen
dunkle Gestalten gespensterhaft vorbeihuschen . Wahrzeichen der

Kokereien , Hochöfen , Draht - , Hütten - und Walzwerke . Der Zug
zollt fort , hoch über Menschen hinweg . Die da unten führen «in
Eldinnenleben . Durch Sand , Waller und Felsen stnd sie 600 ,
800 Metel und noch tiefer in den Bauch der Erde eingedrungen .
Jedes Bclgwerk bildet im Erbinnern eine Art Stadt . Straßen -
züge ( Strecken ) gibt es da mit Neimen . Schelmenhaft klingt es .
wenn Bergleute erzählen , daß sie in Flöz Amanda . Anna , Emllis ,
Finncfrau , Gretchen oder Magdalena arbeiten . Reben den zart
klingenden weiblichen Vornamen sind natürlich auch die männlichen
Vornamen und andere Bezeichnungen vorhanden . Berggeist , Herren -

dank , Mausegatt und auch „ Sonnenschein " ist da unten als Flöz -

bcnennung zu finden .

Einfahrt in die Tiefe .
Um 6 Uhr früh haben die Zechentore den Menfchensirom der

t . ktorgenfchichter verschlungeil . Hunderttausende hoben sich in das
Grubenklcid gesteckt und gegen Abgabe der Kontrollmarke , die ihnen
am Eingang zur Zeche der Markenkontrolleur aushändigte , ihren
unentbehrlichen Begleiter , die Lampe empfangen . Run stehen sie
in Schlangen auf der Hängebank , vor dem liefen dunNcn Schlund
dcs Schachtes . 3 oder 4 Tlagen übereinander , um in dm Bauch der
Erde hinabgelassen zu werden . Roch hängt dos eiserne Ungeheuer .
Färdcrkorb genannt , bewegungslos an starkem Drahtseil im offenen
Schacht . Nach kurzer Derständigung — die früher durch Signale ,
fetzt per Telephon erfolgt — mit dem in der Grube befindlichen
Anschläger ( Signalgeber ) , daß die Leuteförderung beginnt , wird
der Färdcrkorb mit der lebenden Last beschwert . Ein solcher
Förderkorb ist uuistens vier Etagen hoch . Jede Etage wird , je nach

Förderkorb mit derselben Gelassenheit betreten wie fetzt die Ber¬
liner Untergrundbahn . 3m allgemeinen herrscht dennoch Schweige - ,
während der Seilfahrt . Selten , daß sich auf der Fahrt in die
Tiefe oder aus der Tiefe eins Ausgelassenbeir bemerkbar macht .
Das Wetter interessiert den ans der Grube i enden Bergmann
sehr . Hat der auiwärtc gehende Förderkorb die Erdoberfläche er -

dem , ob ein oder zwei Förderwaaen aufgeschoben werben können ,
mit 10 bis 20 Bergleuten besetzt . Eng hocken die Einfahrenden bei -

einander , da überflüssiger Raum nicht vorhanden ist , und �harren
des Sturzes in die Tiefe . Aus der Grube kommt das Signal :
Auf ! Don den unteren Etagen der Hängebank sind die Fertig -
- eichen nach dem verantwortlichen Anschäger auch schon gegeben .
Noch ein Blick auf die Signaltafel , ob auch alles stimmt , und die

Abfahrtsignale zum Maschinenraum ertönen Eins , zwei , drei —

ein , zwei — eins ! Damit ist dem Maschmisten eröffnet , daß die

Leuteförderung beginnt , der Förderkorb mit Menschen besetzt und
darum besondere Vorsicht geboten ist . Wöhrend der weiteren Dauer
der Leuteförderung geht dann nur ein Signalschlag zum Maschinen -
räum . Auf ! Jedesmal fetzt sich das über dem Schacht hängende
Ungetüm sofort in Bewegung , hinab geht es , hinab . Undurch¬
dringlich ist das Dunkel . Solches Dunkel bekommt kein Nichtberg .
n onn zu schauen . Mit welcher Schnelligkeit das geht . Der korb
fällt bei der Leuleförderung in der Sekunde 6 Weier . Ein Schacht
von 720 Meter Tiefe ist bei der Leuteförderung in 2 Minuten
durchfahren . Bei der Kohlenförderung wird diese Leistung in einer
Minute vollbracht .

Welche Empfindungen -
Der täglich ein - und aussahrende Bergmann hat kaum noch

welche . Fast zehn Jahre bin ich Bergmann gewesen und habe de! »

ver Herr über Leben und Tod .

Grubensahrt ! Sind beide Förderkörbe besetzt , was bei « gel -
mäßigem Schichtwechsel der Fall ist . dann stnd 100 bis 160 Wen -
fchen der Aufmerksamkeit des Maschinisten , der Hallbarkeil des
Fördecseiles und der Zuverlässigkeit der Fördermaschine ausge -
liefert . Nervöse Menschen sind zum Fördennaschinisten nicht taug -
lich . denn das kleinste Versehen kann großes Unheil herauf -
beslbwören . Zur Erhöhung der Sicherheit steht neben dem die
Maschinen führenden Maschinisten auch noch ein Hilfemann . Sie
wechseln kaum ein Wort . Ihr « Aufmerksamkeit muß sich auf die
Signole , den Geschwindigkeitsmesser und die Scilzeichen kenzen »
trieren . Nach dem Signalzeichcn genügt ein Hebeldruck und die
Förderkörbe rasen durch den Schnchr . Ab - und aufwärts . Die ho- li
in die tust ragenden , aus dem Scyachtgcrüst ruhenden Seilichetben
drehe « sich in wirbelnder Geschwindigkeit . Versagt dann die Ma -
ichine oder die Aufmerksamkeit ihrer Bedienung , dann kann namen -
loses Unglück geschehen , wie es auf der Zeche Motchias Stinnss
bei Gelsenkirchen vor wenigen Tagen der Fall war . Die De »
lchungen bei solche « Unsälle « bestehen aus den schwersten und
überhaupt nur denkbarsten Snochenbrüchen , sosern es noch Ueber -
lebende gibt . Seltener find Seilbrüche während der Leuteförderung ,
weil dann die Belastung wesentlich geringer ist wie bei der Kohlen -
földerung . Auch muß das Förderseil eine mehrfache Sicherhcik
bieten und vor der Leuteförderung einer genauen Besichtigung
unterzogen werden . Wenigstens belogen dies die Bergpolizeivor -
schriften in Deutschland . Ausgeschlossen ober sind auch Seilbrüch «
bei der Leuteförderung nicht , w- e dies das große Unglück auf der
Saar - und Moselgrube bei Merlenbach in Lothringen vor wenigen
Wochen erst lehrte .

s
Der Bergmann ist in seinem Beruf von großen Gekahren um -

stellt . Sie beginnen mit dem Betreten des Förderkorbes bei der
Einfahrt und enden mit dem Verlassen des Förderkorbes bei der
Ausfahrt . Um so notwendiger aber sind Schutzmaßnahmen . Wann
wird das menschenmöglichste getan sein , um den Bergmann in
seinem Beruf zu schützen ? Heinrich Löffle r.

Telephonsteuöen .

Der 1 örderiarm .

reicht und ist Heller Sonnenschein auch nur durch einen « pale ficht -
bar — bestimmt sind alle Äugen der im Korb hockenden Bergieut -
auf dielen Spalt gerichtet — , dann geht ein befriedigendes Ah !

durch die Reihen seiner Insassen . Wie sagt doch Annecker in einem

Bergmannslied :
Glückauf , du goldenes Sonnenlicht !
Wer deine Strahlen stets genießt ,
Der achtet deiner nicht .

Den Neuling beherrscht bei seiner ersten Gnibenfahrt cm de -
klemmendes Gefühl . Beim Abgang des Förderkorbes in die Tiefs
emptindet er ein Schneiden durch den Leib und einen Druck auf
das Gehör , als wollte ihm die Luft ausgehen . Die Macht der
Gewohnheit überwindet diese Empfindungen bald .

Hast du dich noch nie über die kurlosen Erlebnisse gewundert ,
die du mitmachst , wenn du in Verlin „ von unterwegs " telcphonieren
willst ? Nun , dann will ich dir ein Liedchen davon singen .

Die Telephonmarken für die Automaten kosten bald 15 , bald
? 0 Vf . Der Blumenstand am Bahnhof Friedrichstroße verlang '
20 Pf . , ebensoviel der Portier des Deutschen Theaters , wie auch
viele Inhaber von Zeitungskiosken . Manch « sind Menschenfreund -
licher und lassen sich lo Pf . bezahlen und um glätchvicl rupfen dich
die Postämter imd Bahnfchalter . Gesetzt den Fall , du mußt schnell ,
sehr schnell irgendwohin telephonieren . Du stürzt in eine Kneipe :
„ Bitte . . . darf ich . . . ? " — „ Bedauere , leider . . . Telephon
gestört . . . " ( Ich laß mich hängen , wenn ' s wahr ist . ) Schnell zum
nächsten Kiosk : „ Haben Sie aber Pech , eben Hab ich die letzte Mark » .
verkauft . " Verzweifelt langst du am Dahnhof Friedrichstrohe an ,
bekommst ein « Marke ( siehe oben ) und Host das Glück , gleich in das -
jenig « von beiden Telephonhäuschen zu finden , dessen Apparat funk -
tioniert ( einer von beiden ist immer koput ) . Dann , oh wehe ? Hüte
dich , die Hörmuschel am Obr , mit der Nasenspitze die Sprechmuschel
zu berühren ! Unweigerlich durchrast ein Zucken dein Antlitz und .
wenn du dein « Gesichtszüge wieder in Ordming gebracht host , wirst
du deiner kurzen Funktion als „Elektriziiätsleüer infolge mangeln -
der Isolaiion " bewußt . Soll ich dir noch die Verzweiflung schildern .
wenn du am Sonntag an der verschlossenen Telephon - Automaten -
tür eines Zeitungskiosks mit hilfloser Kroflosigkeit schüttelst ? So
reiht sich Mißgeschick an Mißgeschick , vielleicht aber findet sich ein

„Schlagerdichter ' , der das Verltnvr öffentliche Telephon populär
macht , etwa in der Art : „ Laß doch das Telephonieren fein / Es

macht dir grenzenlos « Pein . . oder ähnlich . Dann hat Berlin
etwa ? Neues zum Singen , und vielleicht bessern sich daraufhin d' ?

ielephonifchen Zustände , so daß es dereinst nicht nur eine Luft ist ,
zlt leben , sondern auch zu telephonieren .

2q Anthony Zohn .
Roman von Jerome ft . Zerome .

Anthony verließ die Droschke etliche Straßen früher . Er

war , seitdem sie die elenden Straßen verlasien hatten , sorgsam
bemüht gewesen , nicht mehr in diese Gegend zu kommen . Der

Geist der Hoffnungslosigkeit schien hier zu brüten . Das

schmale , schmutzige Haus , in dem er geboren worden , war

unverändert . Die zerbrochene Fensterscheibe des Zimmers ,

wo der Vater gestorben , wer durch keine neue ersetzt ; das

viereckige Stück Packpapier , das Anthony selbst über das Loch

geklebt hatte , hielt noch immer . Anthony klopfte an die Tür .

Die Frau eines Nachbarn , ein verwahrlost aussehendes Weib ,

öffnete ihm , erklärte , Joe Witlock liege erkältet zu Bett . Es

fei die Schuld seines Sohnes . Mathew wolle immer die

Werksttattür offen lassen . Er führte hierfür keinen Grund an ,
da er aber den Lebensunterhalt der beiden verdiente , gab der

Bater nach . Der alte Mann freute sich über Anthonys Besuch ,
und sie plauderten eine Weile von alten Zeiten . Anthony
erklärte die Ursache seines Kommens . Die Decke der Werkstatt
bedurste der Reparatur . Anthony verließ die Stube , schritt
die Straße entlang und blickte in die Werkstatt . Mathew
arbeitete an einem Fahrrad . Er hatte sich zu einem gut
gewachsenen , hübschen Burschen entwickelt ; nur an den Augen

merkte man ihm den Schwachsinn an . Er erkannte Anthony

und sie schüttelten einander die Hand . Anthony betrachtete
die schadhafte Decke ; ein Geräusch veranlaßte ihn , sich umzu -

drehen . Hinter der offenen Tür saß ein Mädchen auf dem

gleichen Hocker , auf dem Anthony als Kind gesessen und der

Arbeit des Vaters zugeschaut hatte . Es war Fräulein Coom -

der ; sie streckte Anthony lächelnd die Hand hin .

„ Als ich Sie das letztemal sah , schickte mich der Bater

aus dem Zimmer , ohne uns einander vorzustellen, " sagte sie .

„ Ich bin Eleanor Eoomber , und Sie sind Herr Anthony

Strong ' nth ' arm . nicht wahr ? "
» Ja . Ich hörte , daß Sie nach der Abbey zurückgekehrt

seien . "
» Ich wollte Sie oder vielmehr Herrn Johnson aufsuchen .

einen Brief meines Daters überbringen . Aber ich stieß unten

am Hügel mit einem Karren zusammen . Ich lerne eben erst
Radfahren . "

„ Dann sollten Sie keinen steilen Abhang hinunterfahren ,
besonders nicht in der Stadt " , meinte Anthony .

„ Ich werde das nächst « Mal absteigen , wenn Sie mir

versprechen , den Eltern nichts davon zu sagen . "
Anthony nahm den Brief und versprach , ihn abzugeben .

JSvt sind für dauernd zurückgekommen , nicht wahr ? " fragt « er .

„ Das möchte ich Sie fragen . Sie kennen unsere Lage an »

besten . Wird es möglich sein , hier zu bleiben ? Ich bliebe

sehr gerne . "
Anthony schwieg einen Augenblick ; sie wartete mit offen -

sichtlicher Sorge auf seine Antwort . Schließlich entgegnete er :
» Es ist möglich , bei äußerster Sparsamkeit . "

Das Mädchen lachte erleichtert auf . » O, daran sind wir

gewöhnt . "
Mathew entfachte mit dem Blasebalg das Feuer . Helle

erfüllte den Raum .
» Sie wurden in diesem Haus geboren ? " fragte das

Mädchen .
„ Im Haus nebenan , wenn wir ganz genau sein wollen " ,

lachte Anthony . » Dies hier war mein Kinderzimmer . Ich
pflegte auf dem Hocker zu sitzen , den Bater bei der Arbeit zu
beobachten . Am meisten freute es mich , wenn der Blasebalg
ging und die Schatten tanzten . Es wird wohl derselbe Hocker
sein ; ein komischer alter Kauz schnitzte einmal « inen Gnomen

hinein . "
Sie sprang vom Hocker und betrachtete ihn . „ Ja , es ist

derselbe . Der alte Mann muß geschickt gewesen sein . " Sie

setzte sich abermals ; ihre Füße erreichten gerade den Baden .

»Ich wurde in Brasilien geboren ", erzählte sie. » Der Bater

hatte ein Gut >n der Nähe von Rio . Wir verließen es . als

ich etwa drei Jahre zählte . Meine erste Erinnerung ist die

Abbey . Wahrscheinlich besuchten wir Sir William Eoomber .
Und mein erstes Kinderzimmer war der lange Garten zwischen
den Klojtermauern . Dort spielte ich mit den Blumen , plau¬
derte mit ihnen . "

„ Ich sah Sie dort an einem Nachmittag . "
Sie blickte Anthony an . „ Wann war das ? "
„ An einem Septembertag, " erwiderte er . „ Bor etwa

zwei Jahren . " Er hatte gedankenlos gesprochen , errötete und

hoffte , sie werde meinen , dies fei der Widerschein des Feuers .
„ Damals waren wir doch in Florenz, " warf sie ein .

. . Ick ) weiß es . " Anthony wurde noch röter . „Ick ) fragte
den alten Wiltins , ob Sie zurückgekommen seien , und er hielt
mich für verrückt . "

„ Es ist merkwürdig . " sprach sie. „ Ich träumte eines

Tages , daß ich durch den Garten schritt und dort Ihrem
Namensvetter begegnete , Anthony , dem Mönch . Er staitd
bei dem Tor , wo er dann getötet wurde , rief mich , ich aber

erschrak und versteckte mich hinter den Blumen . "
„ Wer war der Mönch Anthony ? " fragte er interessiert .
„ Kennen Sie die Geschichte nicht ? Er war der Sohn von

Giles Strong ' nth ' arm und dessen Gattin Martha ; so berichtete
die Klosterchronik . Anscheinend war der Name ein gewöhn -
licher in dieser Gegend , doch dürften alle zu einer Familie

5ehört haben . Der Abi des Klosters starb ganz plötzlich , es
ieß , an gebrochenem Herzen . Es war zur Zeit der Kloster -

kouffskationcn unter Heinrich Vit . Die Mönche wählten
Anthony als den Jüngsten zu ihrem Vertreter . Er verbrachte
die ganze Nackit auf den Knien . Als mein Ahne am Morgen
mit seinen Reisigen erschien , ging ihnen der Mönch bei der

großen Kapellenlür entgegen , dort , wo sich heute der Rosen -
garten befindet , und wehrte ihnen den Eintritt . Die Soldaten
murrten und zögerten , denn der Mönch hatte aus feinen aus »
gebreiteten Armen ein Kreuz gemacht , und große Helle um -
strahlte ihn . Schon wollten sie vor ihm fliehen . Aber mein
Ahne , Sir Pcrcival de Eomlcs — damals wurde der Name
so geschrieben — hatte vom König die Abtei und ihre Lande -
reien zum Geschenk erhalten und er wollte sich die Beute nicht
entgehen lasten . Er gab feimm Pferd die Sporen und schlug
den Mönch Anthony mit einem Schwerthieb nieder . Dann
ritten sie über seinen Leib in die Kapelle . "

„ Ich kannte die Erzählung nicht, " sagt « Anthony . „ Mei -
ncm Bater war es peinlich , von seinen vorfahren zu reden . "

„ Sie gleichen dem Mönch ; es fiel mir schon bei miserer
ersten Begegnung auf . Sie saßen schreibend am Fenster .
Einer von « ir Percivals Lasallen , der in Holland studiert
hatte , malte aus dem Gedächtnis den Mönch , wie er mit

kreuzförmig ausgebreiteten Armen dastand . Wenn Sie das

nächste Mal nach der Abbey kommen , werde ich Ihnen das
Bild zeigen ; es hängt in der Bibliothek . "

Machew hatte die Reparatur beendet . Anthony wollte
das Mädchen nicht durch die Stadt fahren lasten , bestand
darauf , daß sie erst außerhalb aufsteige . Er schritt neben ihr

her , schob das Rad . Sie hoffte bald gut fahren zu können ;
ein Pferd tonnte sie sich selbstverständlich nicht leisten und sie
ging ungern zu Fuß . Sie plauderten über die Abbey und das

einsame Moor . Das Mädchen klagte , daß einer der Haupt -
Nachteile ihrer Armut darin bestehen , niemandem helfen zu
können . Die Bewohner des Moores waren daran gewöhnt
gewesen , bei den Leuten der Abbey Hilfe und Unterstützung
zu finden . Der verstorben « Sir William war ein großmütiger ,
freigebiger Mensch gewesen . Das Mädchen erklärt « , sie tue ,

was sie könne In einer einsamen Hütte lebe ein alter bett »

lägriger Arbeiter . Seine Enkelin , die für ihn gesorgt hatte ,
war plötzlich fortgegangen und mm habe er niemanden . Er

vermöge mir im Zimmer umherzukriechen , sich mühselig seine

Nahrung zuzubereiten . Anthony verspürte Gewissendbiste :
Betty war fort , der alte Mann aber gehörte zu ihren Schütz -
fingen , und er hatte ihr versprochen , sich um ihn zu kümmern .

Die beiden beschlosten , in der Hütte des Alten zusammen » » »
kommen : Anthony würde bemüht fein , ihm zu helfen .

( Fortsetzung folgt . )



Zur Republik und Irieüen .
Zn F r i c d e n a u im Rathaus spioch vor einer überfüllten 53er .

fommlung zuerst Genosse Crisvien . Er führte aus , daß in dem

Kamps um die Prasidentenwürd « nicht die Politit einer einzelnen

Partei eine Siolle spiele . Zllle Parteien , die auf dem Doden der

Republik stünden , müßten das , was sie gemeinsam haben , in diesem

Kampf verfechten . Es handelt sich um die Sicherung der R e»

» uvlik , um die friedliche Verständigung unter den Völkern , um

den inneren » lusbau der Republik , der so gestaltet werden musle ,

daß die Republik allen Republikanern wert und lieb gemacht werde .

Der Reichspräsident sei außerstand «. Politik einer Partei zu machen .

ZSir habe « jetzt soviel von der Reinigung des politischen Lebens

gehört , « uch « ! r find der Meinung , daß die polstisch « Atmosphäre
einer Reinigung bedürfe . Diese Reinigung ist von uns schon besorgt

durch den Ausfall im ersten B3ahlgang . Ebenso ist die Reinigung

sch »» in Vreußen vollzogen . Wie chindenburg zu beurteilen sei , das

zeia « die Ansprach « vor den Pressevertretern , mit der er sich geradezu

lacherlich gemacht Hab «. Erispien las dann unter großer
ch - iterkeit der Versammlung die letzten Stellen der

Red « Hindenburgs vor . Im Gegensatz zu chindenburg . der

in der Politik völlig ahnungslos sei , verstehe Marx die Politik . Er

Hab « der Republik den Treueid geleistet und Hab « - rNärt , daß k e i n e

Regierung in Deutschland gegen die Sozialdemo .
kraten regieren könne . Unsere Aufgabe ist , die Einheit der

deutschen Republik durchzuführen . Das kann nicht geschehen durch
die Kräfte der Vergangenheit , sondern durch die Krüfte der Arbeit .

In bezug auf die Außenpolitik besteht dann noch unter den ArdeUern

oller L- mder Einmütigkeit darüber , daß der Verfailler vertrag nicht

durchzuführen ist , und daß er der Reoifion bedürfe , die nur durch

Verhandlungen zu erreichen ist . Einen Abbau des versailler Ler -

träges bedeute das Dawes - Gutachten . Wir wären viel weiter , wenn
die Reaktion in Deutschland es nicht fertiggebracht hätte , da » Ausland

glauben zu machen , daß die Republik und die Demokratie nur ein -

7 ? orm ohne Inhalt sei . Der Völkerbund könne uns nutzen , wenn er

demokratisiert sei . Aber wenn mich dort die reaktionären Elemente

die Oberhand gewinnen , sei er nichts weiter «Ja ein Bund der

Siegerstaaten zur Ausbeutung der besiegten Staai >a. n. Alle diese
Dinge zwinge « das deutsche Volk , dem Kandidaten der Republik ,
Dr . Biarx , die Stimme zu geben , von den Demokraten

führte Senäteprasidont Elroßmann aus , daß die Republik selbst
bei den Eeguern schon einen moralischen Sieg errungen habe . Aus
der Siegenjei ! « ständen diejenigen , die stets erklärt hätten , daß nur
die Monarchie das Volk zu führen in der Lage wären , lind jetzt
wollen sie die Republik zur Iührerin des Volkes erklären . Wir

glauben aber ihren Sirenentönen nicht und noch weniger dos Aus »
la «d. Heute muffe das deutsche Volk zum verhandeln einen Mann
mit dem Zylinder schicke «. Es könne keinen Mann mit der
Pickelhaube gebrauchen . Es wäre besser gewesen , wenn die -

jenioen , die chindenburg verehrten , ihm seine wohlverdiente Ruhe
gönnten . Zlls Präsident kann Hindenburg nur Un -

eil anrichten . Wir brauchen einen erfahrenen , erprobten
taatsmann mit Gedanken der Zukunft und nicht der Vergangen -

heit , und das sei Mar x. Der Redner des Zentrums , Dr . K r o n e.
>- mpfahl Marx als Mann des Westens . Von dorther komme der
Fortschritt , als denjenigen Mann , der die Gleichberechtigung aller

Mensche » anerkenne , als denjenigen Mann , der die Gleichberechtigung
aller Völker anerkenne . Der Vorsitzende schloß mit einem Hoch aus
die Republik die sehr wirkungsvoll verlaufene Versammlung .

Tiergarken .
In einer sehr gut besuchten Frauenoersommlung der

ßszbgrupvJ Tiergarten sprach im „ Artuzhof " in der Perleberger
Strohe Genossin Klara Vohm - Schuch . In überzeugende »
? lu »riihninqeti von bestechender Sachlichkeit legt « sie in etwa ein -
sliindiger Rede dar , warum am 26. April jeder Republikaner und
jede Republikanerin trotz gewisser kulturpolitischer Bedenken Marx
wählen müsse . In der Zeit des monarchistischen Absolutismus war
die arbeitende Frau sowohl Partei - wie auch sozialpolitisch völlig
entrechtet . Durch die Revolution ist darin gründlich Wandel ge -
schaffen worden . Immer noch gibt es Unmassen indifferentec
Frauen , für deren Defreiung sich eingesetzt zu haben man sich heute
schäme « müsse . Bei einer Kandidatur des Programmonarchisten
HIndendurg kann es für einen vernunftbegabten Arbeiter keinen
Zweifel gebe «, wem er am Entscheidungstage seine Stimme z »
geben hat . Die Wahl des völlig unpolitischen Marschalls bedeutet
Entrechtung des Volkes , bedeutet Zusammenbruch
nack ? an ß e n und Ehaos im Innern . Der Sieg der Reaktion
nmh mit allen Mitteln verhindert werden . Die Parole der Republik
ist : Wilhelm Marx . Schworz - Rot - Gold soll siegen . ( Stürmischer
veisall . ) Räch Dankesworten der Versammlungsleiterin wurde die
»»ii bestem Geiste getragene Versammlung gegen Ist Uhr geschlossen .

Halensee .
Zu einer überaus eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich

in den Johann - Georg - Sälen zu Halensee die Versammlung des
Volksblocks . Es sprachen für das Zentrum Landtaasabg . Dr .
Schmidt - Licktenberg , für die Demokraten Ministerial -
rat Dr . Wälz , . für die Sozialdemokraten Pastor F r a n ck e
und für die von der Wirtschaftspartei abgesplitterte Partei für
Handwerk , Handel und Gewerbe Glasermejiter Simon . Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold und der Wi. adthorft - Bund entsanbicn Ab¬
ordnungen . Die Versammlung war getragen von dem einmütigen
Willen , den Kandidaten der Demokratie und des
Völkerfriedens Dr . Marx gegen den Götzen des
Militarismus , der Hohenzollern und der Reaktion zum Siege
zu verHelsen . Genosse Francke sprach eileitcnde Gcdächtnisworle
für den zu Tode gehetzten Friedrich Ebert , zu dessen Ehren sich die
Versammlung von den Plätzen erhob . Sehr interessant waren die
Ausfährungen des Clasermeisters S i m o n , der der W i r t s ch a f t s-
Partei den Vorwurf machte , daß sie nur ein deutschnatio -
nales Anhängsel sei , weshalb er asten Handwerkern empfahl ,
Dr . Marx zu wählen . Mit einem Hoch aus den Kandidaten des
Volksblocks und dem Deutschland - Lied schloß die begeisterte Aer -
sammlung .

5Z « ndgebungen des ReichSbauners .
Die von der Ortsgruppe Kreuzberg des Reichsbanners „ Schwarz -

Rot - Gold " gestern abend veranstaltete Kundgebung für den
Volksblockiandidaten Marx in der Bockdrouerci war ein
neuer Beweis für die Zugkraft des republikanischen Gedanken » . Der
Saal war so überfüllt , daß die Massen bis auf die Eingangstreppen
standen . Schon im Vorraum leuchteten die Fahnen und Farben der
Republik von der Bühne und den Wänden .

Als erster Redner sprach der Vertreter der Sozialdemokratischen
Partei , Reichstagsobgeordneter Genosse Künstler , der die Zu -
Hörer daran erinnerte , daß am 26. April die Entscheidung fällt , ob
Deutschland Monarcki « oder Republik , Volksstaat oder
Obrigkeit - keit - staat bleiben wird . Für des Deutschen Reiches Zu -
kunft und Sicherheft hat das Volt zu entscheiden . Der viclbelacht «
deutsche Michel muß endlich der Vergangenheit angehören , genau so.
wie die mehr « der minder begabten deutschen Fürsten , die jähr -
hundertelang Volk und Land ausplünderten und verschacherten . ( Zu -
stimmung . ) Unter stürmischem Beifall der Versammlung zeichnet
der Redner ei « Bild von der politischen Kinderstube des
R « i ch s b l » ck s , der in feiner Verlegenheit kehien anderen Kandi -
h» te « finden kennte wie den greisen Hindenburg . So alt und g«.
br»chlich wie der Kandidat , so gebrechlich und alt ist der
R « i ch s b l o ck. Ein Mann , der alle sein « RedenundProkla -
mationen von anderen ausgearbeitet erhält , kann
niemals die Spitze und der Führer des deutschen Volkes sein . Der
2S. April muß werden «ine neue G- burtsstunde der Republik . Ge -
nasse Künstler wendet sich mft Entschiedenheit gegen die Redeweise
in besonderen Slrbeiterschichten , daß die heutige Republik der Ber -
tcidigung nicht wert sei .

D' e Republik Ist ober gerade für die Arbeiterschaft der günstige
Kampsboden . Die Kommunisten sind die Steigbügei -

halterdesReicksblocks . Hindenburg - Vrmce und Thälmann -
Armee werden wir gemeinsam schlagen und damit die Feinde der

Republik endgültig überwinden . ( Stürmischer Beifall . ) Zimmer -
mann von der Zentrumspartei wandte sich gegen einen

Artikel des „ Montag " , worin dem Zentrum Speichelleckerei vor -

geworfen wird . Gerade als Zentrumsmann möchte er in Bezug auf

den toten Reichspräsidenten Ebert sagen , daß er uns «in wirk »

licherFührer war , und daß wir sein Andenken nicht besser ehren

können , indem wir einen würdigen Nachfolger . Dr . Marx ,

wählen . ( Stürmischer Beifall . ) Für die D e m o k r a t e n sprach der

Reichstagsabgeordnete Dr . Heile , der daran erinnerte , daß die

heutige Kundgebung der drei republikanischen Parteien kein äußeres

Zeichen , sondern ein Symbol sein sollte . Will da » deutsche Volk sich

heute , Dienstag , öen 21 . �pril , abenös 7' / - Uhr
Tiwprctcti : Armininshallen , Bremer Str . 72 .

prenzsauer Berg . 30 . Abt . : Ledigenheim . Pappelallee 15 .

Krevzberg . 39 . u. 4S . Abt . : Alexandriner . Alexandrinenstr . Z7k>.

Schmargendorf : Schützenhans , Hundekehleftr . 20 .

Nikolassee : Wetzel , am Bahnhof .
Oankwißr Lehmanns Festsäle , Kaiser - Wilhelm - Str . 29/31 .

Biesdorf : Bartsch , Dorfftraße , Ecke Bahnhofstrahe .
ZNckhlsdors ' SLd: Heidekrug , Köpenicker Allee .

Redner : Bartels , Erispien , Fakkenberg , Luise Kahler ,
Krille , Litte , Landa , Dr . Lohmann . Niekisch .

Mittwoch , öen 22 . �pril , abenüs 7' /z Uhr
Milte . 7. Abt . : Köhlers ssestsäle . Tieckstr . 24 .

Bren�aner Berg . 26 . u. 28 . Abt . : Büftner , Schwedter Str . 23 .

Hrcuzbeo ? 42 . Abt . : Blüchersäle Blücherstr . 61 . 43 . Abt . :

! Rah » . Fichteftr . 29 . 46 . Abt . : Schulanla , Stalitzer Str . 55, PS .

47 . Slbt . : Behrendt . Maifteuffelstr . 95 .

ess - arlolkendurg : Aula Mommsen - Gymnasium . Wormser
Straße 11 .

Spandau : Germaniasöle . am Hauptbahnhof .
Wilmersdorf : Spichernläle , Spichernstr . 3.

Dahlem : Schiving . vahlem - Dorf . Königin - Lmse - Str . 42 .

Marienfclde : Haseloff . Berliner Str . 114 .

Neukölln : Schultheiß ( Wintergarten ) , Hasenheide 22 .

Buckow : Lokal Wolf , am Krankenhaus .

llobonnlsthal : Bürgeraarten . Bankstrahe Ecke Sterndamm .

Tldlershos : Wöllstein , Bismarckstr . 74 .

Karow : Klir , Pankgraienstr . 3.

Tegel : im Strandschloß .
Redner : Aushänser , Elara Lobm - Schuch . Breuer , Emil

Barth , Erispien , Falkenbe ' - g , Dr . Freund , Adolf Hofsmann .
Gertrud Hanno , Joachim , Kuttner . Litt «, Landa . Otto Meier ,

Rohde , Reimann , Zubeil .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Die Neichspräsidentenwahl -
Deutschlands Schicksalstag !

wieder einen Platz in der Welt schassen , dann kann nur « in R e -

publikaner Führer sein . ( Starker Beifall . ) Nachdem noch

Fräulein Elise Kam nitzer Uhland „ Stände " vorgetragen hafte ,
wurde die eindruckevolle Kundgebung mft einem begeisternden Hoch -

Nif auf die Republik und ihren Kandidaten geschlossen .

Das Reichrbanner Schwarz - Rot - Gold . Kameradschaft Mitte , unter -

nahm in den gestrigen Abendstunden einen Werbe - Umzug durch das

Zentrum Berlins . Der Zug setzte sich vom Gaubureau . Sebaftianstrahe ,
in Bewegung , zog die Köpenicker Str . , Lrückenstrohe , über den

Aleranderplatz zum Rosenthaler Platz . Von hier aus ging es zum
Hackeschen Markt und später Unter den Linden entlang . Der Zug .
der «ine Musikkapelle mit sich führt « und viele Tausend « von Be -
gleltern an sich lockt «, endet - gegen Ist Uhr abends wieder in der

Sebastianstraße . Diese wirksame Propaganda für die Kandidatur Marx
werden auch die anderen Berliner Kameradschaften in den nächsten
Tagen ausnützen . Für heute abend hat die Kameradschaft Kreuz -
berg einen Propagandaumzug angesetzt . Um 7 Uhr wird die Käme -

redschaft mit Musik und Jahnen vom Fontane - Platz abmarschieren .

Vater unü Sohn .
Skrychnin auf der Arühstücksstulle .

Mit einem schweren Verbrechen hatte sich das Potdamer

Schwurgericht zu beschäftigen . Wegen versuchten Vater -

morde » war der 47jährige Landwirt Wilhelm Paul aus
N i e m e g k bei Pelzig angeklagt .

Der 7ljährige Vater des Angeklagten gleichen Namens wohnte
seit 1S11 bei dem Angeklagten aus dem Altenteil . Vater und Sohn
vertrugen sich sehr gut . Da heiratete der Angeklagte und der Alte
wurde dem jungen Paar ein « wirtschaftliche Last . Die

Schwiegertochter behandelte den alten Mann lieblos , es wurden
S Kinder geboren und der Alte mußte nun , um nicht zu oerhungeni ,
ruf schwere Arbeit gehen . Um den nötigsten Unterhalt vom
Sohn zu erhalten , muhte er ihn verklagen . Da beschloß Paul , den
l ä n i p e n Vater zu beseitigen . Am 13. Dezember v. I .
kaufte der Angeklagte in einer Apotheke In Belzig zwei Gramm
S t r y ch n i n , angeblich , um einen aften Dachs zu vertilgen . Am
16. Dezember früh morgen » bereitete der Angeklagte das erste Früh -
stück . Er kannte die Gewohnheit seines Daters , viel Salz , auf die
Schmalzstulle zu schütten . Der Angeklagte schüttete das Gift tn
den Salznapf und entfernte sich von Hause . Ahnungslos
streute der Voter das Gift auf die Schmalzstullen , er biß hinein und
trank , als er einen bitteren Geschmack verspürte , eine Tasse Kaffee
nach . Kurze Zeit später fand man den alten Mann ohnmächtig auf
dem Felde . Neben ihm log das erbrochene Frühstücksbrot und noch
ein Teil desselben . Man schaffte den Mann auf das Gehöft seiner
Tochter und hier fraß deren Hund den Rest der Stulle aus . Nach
15 Minuten war das Tier verendet . Der hinzugezogen «
Arzt erstattet « Anzeige und der Sohn wurde verhaftet . Jetzt sahen
Vater und Sohn sich im Gerichtesaal wieder . Kein Wort der An -

vns Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 21 . April .

Auster dem üb Ii eben TajreenregTaaa ;
« SO —8 UHr abends : tTr . tBrhaltnnffsmvl - ilc rBerUnerTnnVlmpeUeV

6. 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Sehule ( Abteilnnp Bildnnjre ' nttree ) .
Handel : Dr . Kort Wazrnns : . Was muß man ron den Steuern
wissen ?• 7. 15 Uhr » bends : Einfübrnnf mm Sendospiel . 7. 80 Uhr
abends : Sendespielbfthne . Abteilana Oper . Leitung ; : Cernelis
Brensgeest . XVII . Veranstaltung ; . „ Don Juan " . Oper in rwei
Akten . Text von Lorenzo da Pont « . Mnsik von W. A. Mosort .
Für den Rundfunk eingerichtet von Cornelia Bronegeest . Dirigent :
Georg : Szölt . Don Juan ; Cornelia Bronstfeest ; Der Komtur : Dirk
MagrJ ; Donna Anna , dessen Tochter ; Emmy Bottendorf • Don
Ottavio , deren Bräutigam : Maximilian Willitnsky ; Donna Elvira ,
Don Juans verlassene Gellebte : Maria Hussa ; Leporollo , Don
Juans Diener ; Leo Sohntaendorf ; Masetto , ein Bauer ; Eduard
Habieh ; Zerlinc , dessen Braut : Ann ! Frind Anschließend : Dritt «
Betanntpabe der neuesten Tafresnachricbton . Zeitansngo , Wetter -
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdloust .

klage kam über des Vaters Lippen gegen den Sohn . Gegenseitig
stellten sich beide das best « Zeugnis aus . „ Herr Richter . " rief der

Alle , „die Schwiegertochter hat mich bespuckt , sie hat unseren Frieden
gestört . " Gleich nach seiner Verhaftung hotte der Angeklagte ein

Geständnis abgelegt , was er heute zu widerrufen versuchte . Das

Gericht hielt die Schuld des Angeklagten für erwiesen und erkannte

wegen versuchten Vatermordes aus 8 Jahre Zuchthaus und

5 Jahre Ehrverlust .

Sn Meineiüsprozeß .
Als er die Mutter verlor .

Das Liebesverhältnis zwischen emer vierzigjährigen Ehefrau

und « wem 1514 , ährigen Schüler bildete den Untergrund emer Mcin -

«tdoanklage gegen den jetzt erst 19 Jahre alten Lehrling Walter B. ,

die das Schwurgericht des Landgerichts ll beschäftigte . Der Ange -

klagte hatte nach dem Tode seiner Mutter nach den Schulstunden De -

schüfttgung im Hause eines Photographen R. gesunden . Das Ver -

hältnis zwischen ihm und der Ehefrau des Photographen soll aber

bald sehr zorilich gewesen sein . Zeuginnen wollen wiederholt wahr -

genominen haben , daß beide Arm in Arm spazieren gingen und daß

die reife Frau zärtlich thren Kopf auf die Schulter des jungen , mft

der Schülermütze bekleideten Burschen legte und anderes mehr .

Während der Ehemann R. auf der Leipziger Messe war . blieb
der Junge in der Wohnung und sogar m dem Bett « des Ehemannes .
Später sind sie auch einmal zusammen nach Polzin gefahren und

haben in einem Zimmer gewohnt . Dem Ehemann hatte sie gesagt ,
daß sie ihre Schwester besuchen wolle . Der Ehemann will am

Körper seiner Frau Zeichen von Zärtlichteitsbeweisen gesunden
haben , als er aus Leipzig zurückkehrte . Es kam zu einem Bruch ,
und im Jahre 1922 hatte Frau R. ihren Mann auf kurz « Zeit ver -

lassen , kehrte ober wieder zurück . Ein Rohrpostbrief , den der Anae -
llaate geschrieben haben soll , geriet in die Hände des Mannes . In

dirstm Brief fleht der Angeklagte die bejahrte Frau an,� nicht zum
Manne zurückzukehren , sondern bei ihm zu bleiben . „ Sage , mein

Liebling , warum tust Du Deinem Strolch das an . Liebes Frauchen ,
denk an Deinen Jungen . Wenn Du dos zugibst , komme «ch in die

Erziehungsanstalt . " Der Themann behauptete auch , daß beide Ringe
ausgetauscht hätten . Auf dem Ringe seiner Frau habe gestanden :
„ In treuer Liebe Dein Jungchen " . Als der Ehemann das alles in

Erfahrung gebracht hatte , leichte er die Ehescheidungsklage ein , und
der Angeklagt « wurde vom Amtsgericht als Zeug « vernommen .

Kurz vorher war er erst « idesmündig geworden . Er de -

schwor , daß keinLiebesverhältnis oder em intimer Verkehr
stattgefunden habe , ebenso wenig seien Liebkosungen vorgekommen .
De » abgesanaenen Rohrpostbrief bestritt er , geschrieben zu haben .
Auf die Anzeige des Ehemannes , der sich betrogen fühll «. wurde
B. verhaftet . Frau R. schickte ihm ins Gefängni » einen Kuchen ,
in dem eftt Kassiber eingebccken war : „ Ich gehöre zu Dir und
D u zu mir . Hast Du mich noch lieb und host Du noch Sehnsucht
nach mir ? " Der Angeklagte bestrftt auch vor Gericht , etwas Falsches
beschworen zu haben . Er habe nach dem Tode seiner Mutter sich Zu
Frau R. wiezueinerMutter hingezogen qesühlt und Frau R. .
dt « keine Kinder hatte , habe ihn auch nur wie « me Mutter ihr Kind
behandelt . Auch F r a u R. bestrftt als Zeugin , daß zwischen ihnen
etwas vorgekommen sei. Als sie aber vereidigt werden sollte , wei¬
gerte sie sich , den Schwur zu leisten , und begründet « dies
damit , daß es aus Furcht vor ihrem rachsüchtigen Manne geschehe ,
der ihr nur wieder «inen Strick daraus drehen wolle . Trotz der An -
drohung von Strafe blieb sie dabei , und das Gericht nahm sie wegen
ungesetzlicher Eidesverweigerung in «in « Straf « von 399 Mark , ob -
wohl der Staatsanwalt die Richtvereidigung beantragt hatte , da der
Verdacht bestehe , daß sie den Angeklagten zu einem falscyen Etd « an¬
gestiftet habe . Der Schreibsachoerständige Schnei lert hielt es
für sicher , daß der Rohrpostbrief von dem Angeklagten geschrieben
sei . Der Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten de » Mein -
eides schuldig zu sprechen , jedoch ihm die Strasermößigung
zuteil werden zu lassen , da er sich bei Bekundung der Wahrheit selbst
einer strafbaren Handlung , nämlich des Ehebruchs , bezichtigt hätte .
Der Strafontrag lautete auf 14 Monat « Gefängnis unter Anrechnung
von 5 Monaten Untersuchungshaft . Rechtsanwalt Memelsdors
hielt «ine Schuld de » Angeklagten nicht für erwiesen , da es sich zum
großen Teil um Klatsch und Rache handele , weshalb er Freisprechung
beantragte Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht L.
wegen Verletzung der Eidespflicht zu einer Straf « von 1 Jahr
9 Wochen Gejängnis . _

Zwei dachstichlbrönüe .
Großfeuer kam am Montag nachmittag in der Stavonger Str . 2

an der Bornholmer Straße aus noch nicht ermittelter Ursach « zum
Ausbruch . Die Flammen waren weithin sichtbar . Aus viermaligen
Alarm rückten die Löschzüge 19 und 24 mit denen von Pankow und
Mietskaserne total in Flammen stand . Mit vier Schlauchleitungen
Mietskasernetotal in Flammen stand . Mit vier Schlauchleitungen
von Motorspritzen wurde vorgegangen . Alle Aufgänge waren ver -
qualmt , die Hitze schier unerträglich . Trotzdem gelang e», das Feuer
auf den Brandherd , d. h. den Dochstuhl , zu beschränken und die
oberen Geschosse sowie das Eckhaus zu schützen . Der Dachstuhl
war nicht mehr zu retten . Er muß vollständig erneuert
werden . Zahlreiche Mieter sind arg geschädigt worden , besonders
die im vierten Stock , die durch eingedrungenes Wasser noch zu dem
Feuerschaden anderen erlitten haben . Das Feuer soll angeblich
gegen 2 Uhr auf dem Boden entstanden sein . Die Feuerwehr tonnte
noch der Aufräumung gegen abend wieder abrücken . — Ein anderer
Dachstuhlbrand entstand im linken Seitenflügel des Grund -
stückes Waldstraße 5. Ein Teil des Dachstuhles und vier Haus -
böden wurden «in Raub der Flammen . Der Sachschaden ist be -
deutend . Die Feuerwehr hatte mit den Löschungsarbeiten IVi Stun¬
den zu tun . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Oer Gauvorstand des Reichsbanner » teilt mit , daß an dem
Hakentreu zfiberfall am Sonntag in der Alexondrinen - , Ecke Kom »
mandantenstraße . Reichsbannerieuie nicht beteiligt waren .

Oer Flugverkehr 1025 . Gestern bat der regelmäßige die «-

iährige
Flugverkehr begonnen . Auf dem Berliner Zentralflugbasen

tarteten gestern morgen die Maschinen de » Deutschen Kero - Llohd
zum Fluge noch Londo » über Amsterdam , nach Dan zig und
Königsberg sowie nach Kopenbage » . Sämtliche Fliig «
sind planmäßig dorcbgeslidrt worden . Mit dem 1. Mai werden
weitere Linie » vom Aero - Llohd i » Betrieb genommen werden .

VI « LerNner Stadtlchal ebcmk schließt ihre Bllenz mit 11 OOg gfl ' . a!
Merk in 7Tu»( i «de und « iinahme a » Kähere « steh « tl » JnsetalenleU der
Heuligen Ninnmer .

_

Aufhebung deS TodeSurteilS gegen GranS .

Hannover , den 20 . April ( TN. ) Da , «erlcki bat da » wegen
Anstiftung zum Morde derbängte T o d « S u rt « i l gegen H a n »
GranS . den Freund de » bingerichteten Haarmann , oukgeboben
und eine nochmalige Verhandlung aegen Grans vor dem
echwnrgrricht Hannover anaeordnet . Abgelehnt ist die Sieber -
aiisnabme de ? V. - rfahrenS weaen Beibilf ? zum Morde .
Wegen dieser Straftat verbüßi Gran » zwölf Jahre Zuchihau » .

Ein Dorf eingeäschert .
Genf . 29 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag nacht «

wurde da » im Oberinntal lUnlmngcdinl gelegene Dorf Ine «
dur » «ine ungebeure Feuer » brunst zerstört . Nicht
weniger als 41 Häufet sielen dem Brand zum Opfer . Ter Schoden
beträgt zwei Millionen Schweizer Franken .

Unker gnindbahnzosammenfloß tu Newyork . Bei einem Unter -
grundbabnzusammenstoß im Stadtzentrum wurden sieben Per -
sonen schwer und etwa 199 leichter oerletzt .



Sur Sie Republik !
Zum ersten Male seit 1318 deckt die deutsche Reaktion wieder

offen ihre letzten Karten auf . Gegen den Kandidaten des republi -
konischen Volksblocks spielt sie als höchsten Trumpf den Re -
Präsentanten der kaiserlich - wilhelminischen Aera , des völkermordenden
Krieges , aus : chindenburg . Dieser Mann ist ein Programm !
Die gesamte Reaktion von Ludendorsf bis Mulle , von Freytagh -
Loringhooen bis Tirpitz und Etresemann , vom ersten Jungdo - bis
zum letzten Kriegervereinsmitglied werden sich auf den „ großen "
Generalseldmarschall vereinigen . Die bevorstehende Wahl des Reichs -
Präsidenten verlangt daher eine klare Entscheidung von allen Volks -
genosien . Wer nicht will , daß die alten reaktionären Kräfte wieder
on » Ruder kommen , wer die deutsche Republik erhalten und immer
mehr zum freiheitlichen Dolksstaat ausbauen will , der kann am
26. April seme Stimme nur dem Kandidaten des r e p u b l i t a n i -
schen Volksblocks , Wilhelm Marx , geben !

chindenburg wird aber auch als Repräsentant der politischen
Neutralität gepriesen , die über allen Parteien steht ! Gerade die
Arbeitersportler haben diese „politische Neutralität " im allen
Obrigkeitsstaat in schönster Blüte gesehen . Dieses demagogische
Schlagwort wurde gegen die Arbeitersportoerbände mit fanatischem
Eifer angewandt , um ihnen das Lebenslicht auszublasen . Mit
diesem Schlagwort wurde die militaristische Jungdeutschlandbewegung
unter Verschwendung der Steuergelder großgepäppell , die zu ihrem
Teile dazu beigetragen hat , uns den „herrlichen Zeiten " von 1914
bis 1918 entgegenzuführen .

Der Versuch des reaktionären Rechtsblocks , alle diese Verhältnisse
mit Hilfe der Attrappe Hindenburg aufs neue zur Einführung zu
bringen , oerlangt die einmütige Geschlossenheit und Werbetätigkeit
des ganzen werktätigen Voltes . Da « deutsche Proletariat darf nicht
dulden , daß die von ihm selb st geschaffene Republik ,
mit Kriegsjahren erkauft , wieder den Feinden aller freihellllchen
Volksrechte ausgeliefert wird . Die Millionen gefallener Brüder , die
Witwen und Waisen mahnen uns zur geschlossenen Front für die

Republik , damit wir und unsere Kinder nicht noch einmal eine der -

ortige Hindenburgsch « „ Badekur " durchmachen müssen . Wie ein
einziger Sturmruf muß es durch Deutschlands Gaue tönen : Wir
wollen keinen Milllaristen und Anhänger des alten Kaiserstaates an
der Spitz « der deutschen Republik , wir wollen einen überzeugten
Republikaner und Friedensfreund !

Am 29. März hat sich die deutsch « Arbellerschaft in großer Front
auf den Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei , Otto Braun ,
vereinigt . Mit Stolz können wir auf diese steigende klar «, politische
Erkenntnis zurückblicken . Nun gilt es , die noch abseits stehende
indifferente Masse der großen Kämpferschar für die Republik «in -

zugliedern . Jede Gleichgülligkell oder Zerspllllerung der Stimmen

ist als Hilfsaktion für Hindenburg zu werten ! Die Interessen de «

werktätigen Volkes verlangen bei dieser Wahl eine klar « Entscheidung
für die Republik und ihren Kandidaten , Wilhelm Marx !
Werbe ein jeder in diesem Sinne , dann wird nach dem großen
Erfolg des 23. März der Sieg des 26. April folgen . Helft mit ,
daß die Reaktion am großen Entscheidungstage des nächsten Sonn -

tags eine gründliche Niederlage erleidet .

Wählt Marx !

Die �rbeiter - Turn - und Sportschule .
Eine eigene Lehranstalt für den Arbeitersport ist in

Leipzig im Entstehen begriffen . Bereits in dem 1912 in Leipzig
erbauten Bundeshaus des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ist
eine kleine Turnhalle in der Größe von 6 : 14 Meter eingerichtet wor -
den , um Uebungs - und Lehrgelegenheit an der Zentrale zu haben . Die
Kreisturnwarte waren die ersten , die hier einen achllägigen Kursus
besuchten . Durch den Kriegsausbruch mußten viele bereits vor -
bereitet « Kurse eingestellt werden . Erst im November 1929 wurde
der Betrieb mit einem Abendkursus für Vorturner wieder eröffnet ,
der dann auf alle Uebungsgebiete erweitert wurde . Im weiteren fan -
den Kurse für Männerturnen , Kinderturnen . Spiel und Sport von

je dreitägiger Dauer statt . Für das Frauenturnen wurden IS Kurse
in 14 Städten des ganzen Reiches , in Oesterreich , der Schweiz und in
der Tschechoslowakei , ebenfalls mit je dreitägiger Dauer , abgehalten ,
in denen 579 Vorturner und Vorturnerinnen ausgebildet wurden .
Die Ergänzung hierzu bildeten Lichtbildervorträge über die Bedeu -

tung der Leibesübungen und über die Bundesgeschichte und wissen -

schastliche Vorträge . Seit April 1922 sind nicht nur ständige Kurs -
in . der Zentral «, sondern darüber im ganzen Bundesaebiet im er -

weiterten Maße abiichalten worden . Eine vollständige Unterbrechung

brachte wiederum die Inflationszeit im Herbst 1923 , die wie ein

zweiter Krieg aus die praktische Arbeit wirkte . Mit Anfang 1924

konnte die Lehrtätigkeit aufs neue begonnen werden und wurden

nun auch Kurse für Schwimmwarte , Wintersport , Fußball und Leicht -
athletik in Verbindung mit Fllmvorträgen abgehalten .

Die nun im Bau befindliche neue Sportschule , direkt am

Bundeshaus gelegen , hat eine Bebauüngsfläche von 1946 Quadrat -
meiern und eine freibleibende Fläche von 1959 Quadratmetern als

Uebungsplatz . Die Baufläche verteilt sich mit 895 Quadratmetern für
das «schulgebäude , 895 Quadratmetern für die Turnhallen mit Wan -

delhalle und Bühne und 355 Quadratmetern für das Schwimmlehr -
decken . Der erste Spatenstich wurde am 22. September 1924 gemacht ,
die Grundsteinlegung fand am 28. September in feierlicher Weise

statt , wozu außer der gesamten Bundesleitung rund 1999 Mitglieder
der Leipziger Bezirksoereine mit 49 Fahnen und den Spielleuten
erschienen waren und eine Urkunde über die Entwicklung der Bundes -

schule in einer kupfernen Schatulle eingemauert wurde . Die gesamten

Ausschachtungs - und Maurerarbeiten wurden der Sozialen Bauhütte
in Leipzig übertragen . Diele fleißige Hände regen sich nun , um das

große Werk zum Besten der Körperkultur der Vollendung entgegen -

zufuhren . Die neue Sportschule wird , wenn auch in bescheidenem
Umfange , so ziemlich alles enthalten , was für «ine modern « Lehr -
anstall notwendig ist : an der Straße das eigentliche große Schulhaus ,
daran anschließend ein niederes Zwischengebäude und an dieses an -

gebaut die große Doppelturnhall « , die wieder an das

Schwimmlehrbad angrenzt . Hinter dem Bad befindet sich ein 39 X 36
Meter großer Uebungsplatz , auch eine 75 - Meter - Laufbahn ist vor -
Händen . Im Hauptgebäude betreten wir zunächst eine breite Wandel -
balle , an deren Seiten sportärztliche Berawngszimmer , Garderoben ,
Sitzungszimmer und Wohnrä " ' V: e sich befinden . Don der Wandelhalle
aus ist der Eingang zu den beiden Turnhallen für Männer - und

Frauenturnen , >« 14 X 27 Meter groß . Die Doppelturnhalle kann
durch Beseitigung der Trennungsrollwand auch zu einem Raum ver -
wandelt werben . Hier können dann auch große Feste und Bundes -

tagungen abgehalten werden . Eine Sporthalle , 19 X 29 Meter , wird

für Schwerathletik und die Anfangsstadien der Leichtathletik zur Ver -

fügung stehen . Ein großer Lehrsaal durch zwei Etagen , 7 X 13 Meter

groß und mit ansteigenden Sitzbänken versehen , wird besonders für
Film - und Lichtbilddemonstrationen «ine gute Möglichkeit bieten .

Dazu kommen dann noch mehrere kleinere Lehrsäle , Schlaf - , Wasch -
und Baderäume , Krankenzimmer , Speisesaal . Küche - und Wirt -

schastsräume . Das oberste Geschoß enthält ein Dach - Sonnenbad und

ein photographisches Atelier . Wenn wu ans alle diese Schönheiten ,
heute noch im Werden begriffen , als vollendetes Werk vorstellen , so
tönoen wir wohl den Stolz der Arbeitersportler und die Hoffnung

auf baldige Vollendung verstehen . Jeder Arbeitersportler sorge aber
auch dafür , daß die bedeutenden K o st e n ausgebracht werden und
geize nicht mit dem Beitrag für die Bundesschule . Wer schnell gibt ,
gibt doppelt !

Jugendherbergen und Arbeitersportler .
Für alle Kreise , auch in den Reihen der Arbeiterschaft , seien es

Turner » Radfahrer . Abstinenten , Wanderer oder Jugendbewegler , ist
die Frage der Unterkunitsmöglichkeit bei Wanderungen äußerst
wichtig . Die Entwicklung des Manderns in den letzten Jahren hat
auch den Landmann und den Gasthofbesitzer in de » Dörfern gewitzt
gemacht , und man bekommt heute gerade in den schönsten Wander -
gebieten auch der Mark nur noch äußerst selten wirklich billige
Quaniere . Da sind nun seit Jahren Bestrebungen im Gange , durch
Schaffung guter Jugendherbergen dem Mangel in Hinsicht der Unter -
kunst bei Wanderungen abzuhelfen . Von Altena in Westfalen aus -
gehend , gründete sich der heute über ganz Deutschland verbreitete
Verband für Jugendherbergen , der sich den Charakter
einer konfessionell wie polltisch durchaus neutralen Institution zu
geben sucht . Es sei hier durchaus anerkannt , daß von diesem Verband
bisher schon außerordentlich viel Gutes geleistet worden ist . Hunderte
von Jugendherbergen sind heute über Deutschland verstreut , die zuni
Teil wohl noch manches zu wünschen übrig lassen , zum Teil aber auch
glänzend funktionieren , wie z. B. jetzt in den vergangenen Ostertagen
die I u g e n d b u r g H o h n st e i n «n der Sächsischen Schweiz . Trotz -
dem der Gedanke der Jugendherbergsbewcgung einen unzweifelhaften
Erfolg zu verzeichnen hat . stehen weite Kreis « der Arbeitersportler
und insbesondere auch der Arbeiterwanderer dem Verband durchaus
skeptisch gegenüber . Die Beschlüsse des Verbandes , die in den
beiden letzten Iahren gefaßt worden sind , erschweren dem Ar -

beiterdieMitgliedschaft außerordentlich . Die körperschaft -
liche Mitgliedschaft hat heute nur noch ideellen Wert . Wer in den
Jugendherbergen übernachten will , muß entweder Mitglied sein
( Jahresbeitrag 3 M. ) oder — sofern er noch unter 18 Jahren ist —
einen Lleibenausweis zu 59 Pf . besitzen . Nicht jedem ist es ohne
weiteres möglich , die Mitglledjchnst zu erwerben , wenngleich der Bei -
trag auch nur gering erscheint . Als besonders wichtig wird fernerhin
betont , daß es ' sich hier um einen rei » bürgerlichen Verband handelt ,
dem anzugehören ein Ardeiter nicht mit seinem Klassenbewußtsein
vereinbaren könne . Doch die Notwendigkeit der Beschafsung von

guten Jugendherbergen wird gewöhnlich nicht verkannt . Will man
ledoch eine autbegründete Ablehnung positiv gestalten , so muß man
dem Abgelehnten etwas Gleichwertiges entgegenzusetzen oermögen .
Mehr wie einmal ward schon in proletarischen Kreisen die Frage der
Schaffung von Jugendherbergen seitens der Sportkartelle und Ge -
werkfchasten diskutiert . Praktisches ssi daraus jedoch bisher nicht
entsprungen . So müssen auch die Arbeitersportler mit dem Vor -
hanvenen fürlieb nehmen und ihre Stellung zu dein Verband für
Jugendherbergen festlegen . Es stimmt schon , wenn in Sportlerkreisen
mehr wie einmal darauf hingewiesen wurde , daß i. i dem Jugend -
Herbergsverband i » mancher Hinsicht stark nationalistische Töne ange -
schlagen werden , steht doch selbst in der Mitgliedskarte ein Satz , wo -
nach die Müglieder aufgefordert werden , vor allem den Gebrauch
ausländischer Genußmittel zu vermeiden . In der Zeit des
weitausareifendsten Weltverkehrs ist diese Aufforderung chauvinistische
Ueberheblickckeit , deren zersetzende Tendenz alle Arbeitervertretcr ün
Verband für Jugendherbergen auf da » energischste entgegentreten
müssen . Dennoch ist «ine Mitarbettheutenichtohnewei -
teres abzulehnen , da Besseres nicht vorhanden ist und man
das da « Vorhandene selbstverständlich möglichst in reichhaltiger Weise
den notleidenden Schichten nutzbar machen niuß . Ausgabe der Ar -
beiteroertreter in jenem Verband wird es deshalb auch fein müssen ,
dafür zu sorgen , daß die Regie der Jugendherbergen aus den privaten
bürgerlichen Händen in kommunale übergeführt wird . Wie
überall bei derartigen halbamtlichen Institutionen und Körperschaften
wild es sich die Arbeiterschaft — und wiederum ist es hier gerade
die Arbeitersporllerschaft — angelegen fein lassen müssen , möglichst
viel Einfluß aus die Gestaltung der Dinge zu nehmen . Selbst in
den Jugendherbergen sollte man ein wenig parteiisch und Partei -
politisch verfahrende Herbergsväter auf die Finger sehen und ihnen
die wahre Aufgabe der Jugendherbergen klar machen . Selbstoer -
ständlich sind damit die Mängel selbst noch lange nicht beseitigt . Der
ursprüngliche Einfluß wird nicht vollkommen verschwinden , und die
Arberterschaft darf deshalb ihr Augenmerk nicht von der Schajsung
eigener Herbergen und Heinie abwenden . Vornehmstes Werk einer
selbständig denkenden und handelnden Klasse wird immer das
Schassen aus der eigenen Kraft sein , wie es in diesem Fall die Ratur -
sreunde gut begonnen haben . _

wetturnen bei „Aichte " .
Zu vier Sondervorführungen hatten sich die 9. , 19. ,

12. Männerabteilung und die 8. Jungmädchenabtei -
lung in der Zentralturnhalle Prinzenstroße vereinigt . Kräftig «,
sehnige Männer - und Mädchcngestalten in einfacher , aber geschmack -
voller Kleidung zeigten sportliche Leistungen , wie man sie selten zu
Gesicht bekommt . An Barren , Pferd und Reck vollbrachten Männer -
und Jugendabteilungen ihre Turnkünste . Besondere Anerkennung
verdient die 9. Männerabteilung , die , mit schwarzem Trikot bekleidet ,
an den Schaukelringen gute Leistungen vollbrachte . Schattengleich
schwebten sie an ihrem Gerät und hoben sich von dem farbenfreudigen
Bilde ab . Auch Freiübungen kamen zur Schau . Sie wurden mit
einer Gleichmäßigkeit und Gewandtheit ausgeführt , die Anerkennung
fordern . Das Ganze gab ein Bild guten Hallentrainings und einer
ebenso guten Organisation . Es wäre zu wünschen , daß der Turnsport
in noch weitere Kreise der Arbeiterschaft getragen wird , und daß auch
die proletarische Jugend mit größerem Interesse daran teilnimmt als
bisher .

«rloltate : SKännet , Obeestule : 1. 4. Abt. . Pferd 57,20 2. «. «51. .
Ziina « 85,80 P. ! 3. 7. Abt. , schau- lctre - t 84,81 P. Mittelstufe ! 1. 18. Abt. ,
Barren 82,72 P. ! 2. 16. Abt. . Barren 31,55 P. : 8. 4. Abt. , Barren 80,27 P. :
2. Mannerabt . , ssreillbunaen 80,50 P. Fnucen , Oberstufe : 1. 10». Abt. , Barren
33,00 53. : 2. 5. Abt. , Barren 32,70 P. : 8. 2. Abt. , Barren 32,40 P. Mittel -
stufe : 1. 4. Abt. , Sorten 33,00 P. : 2, 2. Abt. , Barren unaletch « S° Un«
81,04 P. ; 8. 12. Abt. , Pferd 30,80 P. Inaendlich «, Oberstufe : 1. 2. Abt ,
Barren 81,38 P. : 2. 10. Abt. , Pferd 81,00 P. : 8. 14, Abt. , Pferd 28,30 P.
Mittelstufe : 1. 1. Abt. . Barren 28,90 P. : 2. 20. Abt. , Reck 28,81 P. : 3. 4. Abt. ,
Barren 28,80 Punkte . _

Die herabfehung der Fahrpreisermäßigung . �
Man schreibt uns : Die Reichsbahntzesellschaft hat den Streik der

Eilenbabner benutzt , um einen alten Lieblingsgedanken zu oerwirk -

lichen : sie hat die Ermäßigung der Fahrpreise sür
Iugendpflegefahrten von 5 9 auf 33 � Proz . herab -
gesetzt . S, « mag das mit der Notwendigkeit begründen , die ihr
aus dein Dawes - Beitrag erwachsenden finanziellen Verpflichtungen
erfüllen zu müssen . Da sie nicht mehr unmittelbar Reichsbetrieb ist ,
mag sie mit einem Schein von Recht sagen , daß sie keine Woblsahrts -
eimichtung sei und daß Reich und Länder die Pflicht hätten , ihr einen
Teil des durch die Ermäßigung entstehenden Einnahmeaussalls zu
ersetzen . Aber es will uns scheinen , als ob die Reichsbahngesellschaft
nur den günstigen Augenblick benutzt habe , um grundsätzlich
die Ermäßigung zu kürzen , denn es ist längst kein Geheimnis mehr ,
daß ihr diese Ermäßigung mit der Zunahme der Jugendwanderungen
zu weit ging . Der Widerstand gegen diese soziale Maßnahme kam
von verschiedenen Direktionen und wurde immer von neuem bemerk -
bar . Aus diesem Grunde muß leider befürchtet werden , daß trotz
aller Proteste die Maßnahme auch dann nicht zurückgenommen wird ,
wenn die Finanzlage dies gestattet . Anscheinend hat die Reichs -
regienmg sich mit dieser Angelegenheit überhaupt nicht besaßt ! man

hat wenigstens nichts davon gehört . Ob auch sie der Meinung ist ,
daß die deutsche Jugend jetzt so gut gestellt ist , daß sie diese Mehr -
belustung tragen kann ? Es darf wohl erwartet werden , daß der
Reichstag die Regierung nach ihrer Meinung befragt und sie an
ihre Pflicht erinnert .

_ _ _ Wildung .

Piiheleberger Rnderacsellschaft 1914 ®. S. Die Molratsversanunlana fiirdct
Siensiofl , den 21. April , Uhr, bei Bohne , Charlottenbuvz , Schldststr . 45,
statt . Wichtige Tagesordnung . Das Erscheinen der Mitglieder ist unbedingte
Pflicht . — Achtung Arbeiter . Ruderer und »Paddler ! Die Pichelsberger Rüder -
gesellschaft baut «in eigenes Bootshaus an der Havel . Meie Opfer und Mühe
kostet es, um da » eigene Heim zum äweck« der Arbeil er - Svortbewegung
nuhbar zu machen . Leider stehen noch viel « Arbeiter unserer Eporiocroegung
fern . Wir rufen daher den Arbeiier - Rudemn und - Paddlern zu, dost es
proletarische Pflicht ist , sich nur Arbeiter�Sportvereinen anzufchlieften und
tatkräftig zu unterstühen . Arbeiter , die eigene Boote haben , sind als Eilst «
willkommen .

Arbeiter - Turn » und Dportduud . «reisschule , MännerNalie . Nochmals wer -
den die Kreisverrine aufgefordert , Teilnehmer zur Männerllaffe zu «»tfenden .
Es wird an der fielt fein , dah sich die einzelnen Vereine und äichteabteilungen
aufraffen , um hier an dieser Stelle Lehrkräfte und ffunitonäre ausbilden zu,
lasten . Mr alle brauchen solch«, darum lastt diese Aufforderung nicht UN- '
beachtet . Nächster ll ebungoabeird Donnerstag , den 23. April , in Reukäll »,
RiUlulr . Kahroerbindun « Ringbahnhaf Laifer - Friedrich - Str . , Etrastenbahn
alle Linie » nach Neukälln , Hermannplah . Desgleichen wird nochmals darauf
hingewiesen , dast auch der Jugendklasse mehr Beachtung geschenkt werden
muh. Uebungsabend Mittwochs in der Turndalle Bouchcstr . , Treptow , ffahr -
Verbindung Stadtbahn Bahnhof Treptow , Stvastenbahn «7, 88, ll bis Buchestr . ,
Linie 4 und » bis Wiener Drücke, Line 98 und 55 bis Bouch- ' ftr . Ecke Eriihftr .

Turn - und Sportuerei » Kichte. Sämtlich « Mitglieder treffen sich am Mitt -
woch, nachmittags 4i4 ühr , zur Teilnehme an der Einäscherung unserer ver -
ftorbcnen Turngenossin ftnm Emma Zimmermann , 12, Gruppe , im Rrtnui -
torium Gerichtsie . 37/38.

T- ueist - nuer «» „Die Naturfreunde ' — Zentrale Wien . Bezirk Rorden .
Nächster Vortragsabend am Donnerstag , den 28. April , 8 Uhr, Ledigenbetm .
Referent : Dr. «lose .

A thletik - Sport . Elub « LB. Seichlalhelletik . Hockey, Ruhern . Männer - ,
lfraue ». und Ingen dabteilun ». Geschäftsstelle : Kurt Liedrucks , Berlin O8l ,
Tilstter Str . 4«. Donnerstag den 23. April . Training sämtlicher Abteilungen
auf dem iflchteplaf , in Baumschulenweg . Beginn 6 Uhr. Sonntag , den 26. April ,
vomnttag - 10 Uhr, Training auf dem ffichteplah . Schoistführer der Hocke».
abteiluna : Willr Mielke , Berlin O 34, Weidenweg 27. Donnerslag , den 28. April ,abend , 6 Uhr . Traning auf dem Plast on der Sostlerstraste . Anschließend um
143 Uhr Elstung bei «ittelmann .

4. »artende , ir » des «artell , fit Spart und «Srpcrpflege . Sum Rat teil -
werbefest am 25. April haben folgend « Vereine noch keine Billetts entnommen :
Sportlich « Vereinigung Zkordast 0«. Sportklub S- ndow , Schwlmmverein Vor .
war ! - , Sportllub Wacker 20. Sportklub Helvetia , Arbeiter - Wanderbund Natur¬
freund «, Arbeiter - Echachelub Abt . Norden . Gesangverein der ffretdenter ,
Esperantobund , Arbeitev - Abstineiltenbuiid und Kommunistische Jugend . Alle
genannten Vereine werden ersucht , ihren Verxflichtugeu dem Rartell gegen -über nachzukommen und Billetts umzusesten . Billett » sind bei der Rartell -
kasslercrrn , ssvau E. Link«. Buchhol , er Str . 4. abzuholen .

Damea - Schwimmperein Berli » 1923 sMitglied d. ATD. ) . Am 2S. April
findet im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee 11-18, ein Werbef - stt vom4. Rartellbezirk statt . Der Derein must die Trockenllbunaen stellen . E» wird
daher von allen Mitgliedern Teilnahme verlangt . Nächste fiunktionärststung
am ssrertag . den 8. Mai . im Ledigenheim . Pappelalle « 15. Me Anschriften
stnd wieder an die 1. Vorststende , Ella Linie , zu richten , Z! 58. Buchholzee
Strafte 4. Stauen und Mädchen können sich wieder zum Scknvimmunterricht
melden . Uebungsstund « nur Mittwochs von 7 Uhr. Badeanstalt Oder .
berger Strafte .

Rartellserbaud , «edtiug . 8. Bezirk . Am Montag , den 27. April . 1 Uhr.findet im Ledigenheim . Echänstedtstraße , Simmer 19, eine Rartellststuua statt .
Zeder Verein und jede Abteilung muft vertreten sein .

isreie Turuerschaft Groft . Beelin . Mittwoch , 7 Uhr, Turnratsststung , Schule
Srpsstr . 23a. — Da » Musterriegen ' Wetturneu der Rinderabteilungen am
10. Mai findet umständehalber nicht in der Prinzenstrafte . sondern in der
Turnhalle Wrangelstrafte statt . — 3. Mol : Anturnen in allen Abteilungen .

Spoetserei » Moabit . Handball , Hockey, Leichialthletik , Turnen . Achtun «,
Sunktionar «! Am Mittwoch , den 22. April , 8 Uhr , bei Pilz , Roswcker Str . .
aufterordentlich « Sunktionärversammlmrg . — Serner allen Mitgliedern zur
Kenntnis , daft jeden Wontag ab 5 Uhr und ieden Mittwoch ob 5 Uhr uns «
Tvainingsabend auf dem Sportplast Tiergarten stattfindet . All « Mitglieder
Müllen erscheinen ! — Nächste sportärztliche Untersuchung am Donnerstag ,den 23. April , Gesundheitsamt Tiergarten , Turmstr . 21, ab 6 Uhr . — Sol -
«Wiihe Daten sind noch zu beachten : Sonnabend , den 2. Mai . Seier , de » drei -
jährigen Bestehens , im Lokal Artushof ; Rarten find beim Genossen Anger »
mann zu haben . — Sonntag , den 10. Mai : Antnriren auf dem Sportplast
Tiergarten . Nähere » in der Turnhall «.

»rbeiter . Schwimmperel » Delphi «, Berlin . Tegel . Hiermit richten war an
alle Arbeiter - Sporiverein « und Genossen die Mitteilung , daft unser ehemaliger
Schwimmgenosse Richard G ätsch , wohnhaft zurzeit Berlin - Tegel , Herms -
dorfee Sie . 14, au » unserem Verein wegen Veruntreuung von
Vrreinsgeldern ausgeschlossen ist. Wir warnen all « Znstanzen .
an ®. irgendwelche Zusendungen oder Mitteilungen ergehen zu lassen . Gleich .
zeitig bitten wir , ihn in keinem Arbei ie r - Svo rt verein als Mitglied aufzu -
nehmen . Zu näherer Auskunft erklären wir uns gern bereit .

Berlinee Tehwimmoerein Srelheit . Jeden Dienstag Spiele auf dem Srerziew
Plast an der Cantianstrafte , von 6 Uhr ab. Sreita «. den 1. Mai , Mitglieder ,
Versammlung , pünktlich 7 Uhr, anschlieftend Maifeier . Eonnabend , den 2. Mai ,
Werbeabbadeschwimmsest in der Badeanstalt Odcrberger Strafte . Ansang 8 Uhr .
Eintritt 50 Pf .

Sportkartei 11. Bezirk iSchöneierg - Sriedenau ) . Sonnabend , den 25. April ,
Wichtig « Berfammlun « aller Mitglieder der dem Kartell angeschlossenen Vereine
in der Aula Seurigstrafte <10. Schule ) . — Sportabteiluugen der Vereine de»
4. Bezirk ». Sonnabend , 7 Uhr, findet auf dem Wilmersdorfer Plast ein «
Sistung statt . Togeaordnung : Wahl der Spartenlcitung .

Aebeiter - Sportkartell 2». Bezirk . Mittwoch , den 22. April , 7<b Uhr, bei
Eberhard , Scharnweberstr . 54, Sistung der Techniker und des geschäftsführenden
Ausschusses . Serner muft jeder Verein einen Vertreter entsenden . Ausgab «
der Billetts und Plakate für den l . Mai .

Rartell für Spsrt »nd Körperpflege . 4. vezirk , Prenzlauer Berg . Mitt »
woch, den 22. April , Rartellfißung bei Werner , Senefelderstr . 81, 8 Uhr.
Werbefeft , Verschiedenes .

Aus vr . yn &» B6itE @s Pr & ssls .
Aufbewahren ! 10 « Fortsetzung folgt I

Rheumatismua meinen Sief Das meinen viele , und wenn man sie dann unter -
sucht , so zeigt es sich, daß es nur mangelnde Fußp' . lege Ist Abgesehen von de «
Hühneraugen auf und zwischen den Zehen, findet man gewöhnlich auf den Fuß¬
sohlen dicke, schmerzhafte Hornauflagerungen . Außerdem aber schmerzen und
brennen die Füße, wenn man sie nicht fleißig badet . Sie brauchen deshalb keines -
wega schmutzig zu sei «. Aber die Haut Ist entweder durch Schweiß aufgequollen ,
feuchtkalt und klebrig , oder trocken , glänzend und mit einer Schicht abgestorbener
Hautschüppchen bedeckt , die durch cfie Strümpfe förmlich poliert sind. Die Haut -
poreo sind dadurch außer Funktion gesetzt und die Füße brennen und schmerzen .

Kuklrolesa Sie !
Nehmen Sie heute noch ein Kuklrol - Foßbad . Sie werden danach eine ange¬

nehme Wirme In den Füßen verspüren , aber keinerlei Brennen . Es kräftigt Nerven ,
Sehnen und Gelenke und die Schmerzen werden schon bedeutend nachlassen .
Am nächsten Morgen belegen Sie die schmerzende Hornhaut und die Hühner¬
augen mit dem millionenfach bewährten Kukixol - Hühneraugen - Pilaster laut mit¬
folgender Gebrauchsanweisung und pudern dann Ihre Füße mit Kukirol - Streupuder
ein. Letzteres wiederholen Sie jeden Morgen. Auch in die Strümpfe und Schuhe
müssen Sie jeden Morgen etwas Kukirol - Streupuder hlneinstreucn , denn der
Schweiß zerfrißt Strümpfe und Schuhe . In einigen Tagen werden sich Hühner¬
augen und harte Haut ablösen . Wenn Sie dann regelmäßig das Kukirol - Fußbad
und den Kukirol - Streupuder gebrauchen , so werden Sie nicht mehr über Fuß-
Schmarren zu klagen haben . Hüten Sie sich aber vor unbekanaten Präparaten ,
besonders vor solchen , deren Außere Aufmachung darauf berechnet ist, Ver¬
wechselungen herbeizuführen . Kaufen Sie nicht irgend ein ,ol *, sondern achten Sie
auf den Namen . Kukirol " (sprich Kuh- kie - rohl ) und auf die Schutzmarke . Hahnen -
köpf mit Fuß' . Eine vollständige Kuklrolkur , also alle drei Präparate zusammen ,
bekommen Sie jetzt In einer besonderen Packung für nur 2 Mark in jeder Apotheke
oder Fachdrogerie . Wenn Sie sich genau an diese Verordnung halten , so werde Ick
nicht wieder nachzusehen brauchen . - -

Verlangen Sic noch heute unser neues , wichtiges Büchlein , betitelt . Kuklrolea
Sie". Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit der FuÄ-
pflege und enthält u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik .

Knkirol - Fabrik , Groß - Salze ( Bad Eimen ) .
Eigenes Varkaulsbureaui SERUINW . 62 , Klelststr , S3 , I.
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Die ftafficrer der 2. und 112 . Abteilung werden hierdurch noch -
male ösfentilch cmigetordert . nun endlich die Abrechnung zu leisten .
die noch dem Statut bereits bis zum 31 . TNär ; zu erfolgen hatte .

I . A. : Alex Pagels .
2. llrci » Tlergart - ». Arbeitsgemeinschaft der Slnderfrrnnde ! Die Kinder .

grupp « versammelt sich heute nachm. S Uhr Borwitrtsspedition . Wilhelms »
haorner Etr . 4».

Z. ltrela Sedding . Bildungsausschuh ! Heule Dienstag 7>4 Uhr Sitzung
bei Scholz . Adolfstr . 12. Tagesordnung : Maifeier .

heule . Dienstag , den 21 . April :
>. Abt . 7>r Uhr sichtige ssuntlionärsltznng bei Hübner . Wilsnackcr Str . Zt.

Die Bezirisinhrer rechnen ab. — Mittwoch 7>4 Uhr Zahl - und Diskutier -
abend bei Feoer . Eiephanstr . 11. Di« Bezirksführer laden ein .

<». Abt . Schwn" >: ot . goldene Fahnen sind zu haben in der BorwSrtsfpidi .
tion , MMr r. ZI.

Zt. Abt . Zur Fahncawoch « find Fahnen beim Genoffen Moranz , Sanziger
Straße 15. zu haben .

S7. Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der öffentlichen
Versammlung im Ledigenheim .

St Abt . 7x4 Uhr Fuirkiionärkanfcrenz bei Peter . Schrcinerftr . 36. Eltern .
heirate und Betriebsncrtrauensleute müssen erscheine ».

St Abt . 714 Ubr Miigliederoersammlung mii Gästen Schulaula Petersburger
Straße 3. Dortrag : » Warum tritt die Sozialdemokratie für Wilhelm
Marx ein ?" Ref. : Genosse Emil Barth .

Zt Abt . Martendorf . Dienstag , den 21. April . Di« Funktionäre hole » die
Handzettel zur Berbreitung für die Boilskundgebung abends 7 Uhr bei
Niendorf ab.

IN Abt . Neukölln . Die für heute angesetzte Funktionärkonferenz findet de.
sondcrer Umstände wegen erst Donnerstag , den 2Z. April , abends 8 Uhr,
hei ÄSikc- itz . Innstraß - 8, statt . Di« Vezirkssührer müssen «inladen .

C8. /130 . Abt . Pankow . Heute 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Meier , Tür -
kisches gelt . Breite Straße 11. — Mittwoch , abends 7 Uhr , treffen sich
sämiliche Republikaner am Marktplatz zum Umzug mit Musik.

194. Abt . Buch. 8 Uhr bei Göpfert Verteilung des Berfamnilungsmaterials .
Anngfozialistcn . Gruppe Tempclbof . ' Mariendorf . Die Beranfialtung fällt

beut » aus . — Gruppe NiederfchSneioeide . Die Generalversammlung findet
wegen der Wahl nicht statt .

Morgen . Mittwoch , den 22 . April :
1. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Augustftr . 68. Bortrag

des Genossen Dr. Fabian .
Z. Abt . 714 Uhr bei Ohngemach , Kommandantenstr . 88, Mitgliederverfamm .

Jung . Lebte Besprechung zur Wahl .
Z. Abt . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Prasser . MichacMrchstr . 22, Bor -

trag des Genossen Hermann Eckiweikardt Uber: »Die Präsidentenwahl . "
Die Mitglieder können Gäste einführen .

5. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung , Roscnthaler Hof. Rosenthaler
Straße 1112 . Bortrag de» Genossen Zimmermann : » Warum wählen wir
Marx ? "

u . Abt . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung bei Berger , Levetzowstr . 21. Tage ».
»rdnung : »Die Reichspräsidrntenwahl " und Verschiedene, .

12. Abt . 714 Ubr Funktionärversammlung bei Schmidt , Wiclefstr . 17.
13. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im Artushof . Ver ' eberqer Str . 2g.
16. Abt . 7: 4 Uhr wichtig « Miigliederverfannulung bei Goldbach , Bineta .

vlotz 7. Bortrag des Genossen Stahl : »Die Präsidentenwahl "
M. Abt . 714 Uhr Funktionärsitzung bei ssritfch .
Z6. Abt . 71? Uhr im Saalbau Friedrichshain , kl. Saal , Mitgliederverfamm -

lung . Thema : »Die Rcichspräsidenienwahl . " Gäste willkommen .
27. Abt . 71? Uhr Mitgliederversammlung in Lambcrtz Festsälen . Echönhause :

Allee 128. Thema : „Präsidentenwahl und Politik . " Borwärtsleser sind
eingeladen .

31. Abi . 714 Uhr gahlabend : Goldschmidt , Stolvisch , Straße . 3«, Meisine '
Schivclbeiner . Ecke Schönfließer Straß «, Milbrodt . Bornholmer Straße 23,
und Lokal Driesener Straße 32. Gäste sind eingeladen .

Z3. Abt . 714 Uhr außerordentlicher gahlabend bei Kienitz , Simon . Dach .
Straße 21, für Host , Vurmeister , Grau . Wiemer , Fischer und Hoth .

ZI. Abt . 714 Uhr Funktionärsitzung bei Rosin , Gubener Straße 12. — Ab-
teilungsversommlung fällt aus .

n . Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Rewnann , Samariterstr . 12.
Thema : „Republik oder Monarchie . " Reumahl der Abteilungsleitung .

Zl. Abt . Die Funliionäre werden ersucht , zu der heute in der Aula Peters¬
burger Straße 1 stattfindenden Wäblerverfammlung zu einer kurzen De.
fvrcchung schon » m ' <S Uhr zu erscheinen .

71* Abt . 714 Uhr gahlabend in folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei gettler ,
Eberthstr . 7. 2. 13. Bezirk bei Icrasch , Ebertnstr . 12, 1. 16. Bezirk bei
Köhler . Matternstr . 14. Tagesordnung : » Wahl des Reichspräsideuteu . "
Vorträge .

f N. Abt . 714 Uhu Mitglieder - und _ .
) fchaftshaus , oberer Saal , Fruchtftr . ZSa. Ref.
I über : „Republik oder Monarchie ? "

Gäste können eingeführt werde ».
32. Abt . 714 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Funktionär »

sitzung
48. Abt , Am Mittwoch abend 7 Uhr bei Kevfner , Aagelberger Straß « id »,

Handzettel empfangen .
41. Abt . Mittwoch abend 7 Uhr bei Schult , empfangen alle Gruppenleiter

Handzettrl und Plakat ».
Eharlottenbueg . 31. Abt . gahlabend abends *48 Uhr bei Sche Ubach. Königin .

Elifabeth . Straße 6, bei Dörre , Dankelmannstr . 18. Freitag abend 148 Uhr
gahlabend bei Echcithauer . — 53. Abt . 71? Ubr gahlabende : 1. Bezirk
bei Sckiweikart , Erasmusstraße . 2. 2. und 3. Bezirk und Bezirk Plötzen .
fee bei Lux, Hulienstr . 26. — 34. Abt . 714 Uhr Jugendheim Rosinen .
straße 4, Mitgliederversammlung . Vortrag des Genossen Flatau : „Die
Reichspräsidentenwahl . " — ZI. Abt . 7' 4 Uhr Mitgliederverfammlung
Holtzendorfsstr . 22, Vortrag des Genossen Dr. Paul kzcrtz: „ Darum wählen
wir Marx ? " — 57. Abt . 714 Uhr bei Thunack , Wielandstr . 4, Abieilungs .
Versammlung .

7J. Abt . Dilmeesdors . 8 Uhr Mitgliederversammlung Sei Schäfer , Auzusta -
stroße gl . Die Funktionärsidung heute Dienstag fällt aus .

73. Abt . Schöneberg . Z Uhr gahlabend «: Wand? «, Vahnstr . 23, Kullmer ,
Houvtstr . 8, König , Feurig - , Ecke Prinz . Georg . Straß «, Rosenthal , Ebers ,
ftraßs 66

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr Mitgliederversammlung Im Ratskeller . Genosse
Katzenstein spricht über : . . Sozialdemokratie und Rcichspräsidentenmahlen . "
Einteilung der Wablarbeit .

82. Abt . Steglib . 714 Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen .
85. Abt . Tempelhof . 714 Uhr enger « Borstandssiaung . 814 Ubr große Fnnktio -

närverfammlung in der Lind «, Friedrich . Karl - , Ecke Weiderstraße .
Lichkuberg . 114. Abt . 7 >4 Ubr bei Lanier , Krossener Straße 14. Mitglieder -

Versammlung . Referent : Genosse Maderbvlz . — 11». Abt . 8 Uhr Funk »
tivnärsitzung Lokal Morr , Reue Bahnbofstr . 28.

128. t1Z». Abt . Pankow und 131. Abt . Riederschönhansen . Das für Donners .
tag zur Verhreilnna bestimmte Flugblattmaterial kann Mittwoch abend
von Meier . Breit « Straß « 14, abgeholt w- rden .

137. Abt . Reinlckendorf - Weft. 714 Uhr Bvrssandsüßung und Ausgabe des
Wahlmateriols im DoGshaus , Schornweberftr . 1l4 .

141. Abt . Rofenthal . 714 Uhr Mitgliederversammlung Lindenallee 4V.

. �rauenveranslallnnlien am Mittwoch den 22 . Zlvril :
»4. Abt . «ldarlottrnburg . Der Frauenabend fällt aus . — Di« Genossinnen

beteiligen sicki an der ßlbteilungsversammlung am Mittwoch im Jugend -
heim Rosinenstraße .

71. Abt . Schöneberg . 714 Ubr bei Groß , Sedanftr . 17, Bortrag de» Genvffen
Barthel Uber: »Gerhart Hauptmann . " Gäste willkommen .

»4. Abt . Neukölln . Der Frauenadend fällt an«. Di« Genossinnen beteiligen
sich an der öffentlichen Versammlung des Kreises .

� Sterbetafel öer Groß - Serliner partei » Grganisation �
48. Abt . Genosse Fritz Fcckner verstarb im 68. Lebenslahr «. Einäscherung

Mittwoch nachm . 6 Uhr Krematorium Gerichtstraße .

Vorträge , veeekne und versammlungea .
« Reichsbanner » Schwar , Rok - Gold " .
O Sefchäktsstell « ! Berlin S. 14. Sedastianftr . » 7 « . Haf I Tr .

Kameradschaft Mitte : Dienstag , den 21. April , abend » 7 Uhr .
Ä "ästtreten vor dem ©aubuxeaii sut Dienfteinteilung . — Samerod -

i�aft Kreszberg : Jeden Abend in der Wablwoche . 7 Uhr , Antreten förntoite »
Promenade und Stehler , Dieffenbachstr . 76. — Sameradschaft Eharlottendsrg :
Sämtliche Sameraden haben sich in der Wahlwoche jeden Abend vo « 6 Uhr
tm Vercinsloval Wilhelmshof in Bannerlleidunq Mr Verfügung zu stellen .
soweit nicht andere Anweisungen erfolgen . Sämtliche Eintrittskarten und
oammellisien von der Fahnenweihe find bis Mittwoch , den 22. Arril abends
abzurechnen , widrigenfalls die noch ausstehenden Karten von den Äameraden
befahlt werden müssen . — Kameradschaft Stegli »: Dienstag , den 21. und

? uaenöveranlla ! tunaen .
Abteilnagsleitrr rechnet die Frühlingsicirrkarte » Ab. holt die Karten Zum

Reijugendtag . Werbt für den Moiiugendtag !
Heute , Dienstag , den 21 . April :

Weddiag . Ziord : Säiul « Müllerstraß « 48, Einrührungsabend . — Nordost 7:
Knecndbeim Neue Königstr . 21, Vortrag : . Entmicklnnosaefchlcht « der Musik . " —
Rosenthaler Vorstadt : Schule Gipsstr . 23», Börtrag : . Heinrich Heine . " —
Gihöahauser Borstadt : Schule Zdscnstr . 17, Giniührungsabend . — Senefclder -
Viertel : Fugendhcim Oderberger Str . 57, Bortrag : „Die Arbeiterbewegung und
ihre Führer . " Eharlottenburg : Jugendheim Rosinenstr . 4. Bortrag : „Arbeiter »
dichter . " — Deftea : Baimewcrkschiür Zturfürstcnstr . 14t. Einfühvungsabend . —
StrgllN I; Zugendhe - M Solsteinisch « Str . Z, Bor ! rag : „Bursche und Mädel in
der SAF . " — Neukölln ! N: ? na «ndheim Rogatftn . 53, Bortrag : »Baustil . "
Reinlckeudarf - Ost : „Seebad " . Residenzstr . 46, Fahresmitgliederverfammlung .

Britz : Mittwoch , den 22. April , abends 8 Uhr , Kameradfchgftsturu - N in der
Turnhalle Wahlower Straße . — K- mcradfckaft Köpenick »ad llatergrnpp «»:
Mittwoch , den 22. April , abend « 7 Uhr , Saalschutz der Kentrums - Vcriaarmlung
in der Sörncr�rchule . — Kauieiads ' , ! i Dllmerxdorf : Mittwoch , den 22. April .
abend 714 Uhr , Antreten Hohenzell : rplatz zur Teilnahme an der Kundgebung
in den Epichcrnsäleu .

Reich «band der Zkerebsb-schäbir . ! n. Sriegsiellnechmee » nd Kriegerhrntee »
bliebeuen , Ortsgruppe RcniZlln . außerordentliche Generalversammlung am
Dienstag , den 21. April . 714 Uhr . in c<r Aula der Knobenmittelfchul «, Donau -
straß « 128. Neuaufnahmen am Einga- . tfl der Aula .

Theofophisch « Gesellschaft . Zweig Berlin . Mittwoch , den 22. April , 714 Uhr ,
in den Gesellfchaftsräumen DllhUmsir . 120. Etudicnabend : „Die Bilder -
golerie im AstroNiäzt . " Mit Disuission . Eintritt frei .

Frei « Hochschule. Mittwoch , den 22. April , 8 Uhr , Sophienschule , Wein -' meisterstr . 1517 , Dr. med. ei für . Hammer , Thema : „Die Prügelstrafe und
Schläge in ärztlicher und juristischer Hinsichi . "

Bund der Zno. - nigrrscht - helser . R. Bersammlung . Mittwoch , den S . April ,
714 Uhr . im Berliner Raiokeller lEpandauer Zimmer ) , Königstvaße .

Berein der Fleid - nker für Feuerbestattung , e. B. , Sa » Berlin . 7. Bezirk
sEdarlottcnhurg ) : Dienstag , der. 2L April , 7 Uhr . im Schiller . Raalgmnnastum .
Schillerstraß « 26. Milglied - rperlammlung . Taaesordnung : !. Bericht von der
Generalversammlung . 2. Diskussion . 3. Derschiedcnes . Mitgliedsbuch ist vor-
znzrigen . — 14. Bezirk ( WenlBlln ) : Dienstag , den 21. April . 7 Uhr. im Saris .
garten . Großer Saal , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : l. Bortrag
von Frau Cläre Maper - Lugau . Eharlottcnburg : „Die Bibel und der Freidenker " .
2. Tätigkeitsbericht des Vorstandes . Neuwahl desselben und der Revisoren .
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Esperanto . Verband Berlin . Anläßlich der achten Biederkehr von Dr.
Samenhofs Todestag veranstaliet der Verband am Dienstag , den 21. d. M. .
8 llhr , in den Klubräumen des Hotels . . Atlas ", Friedrichstr . 105 ( an der
Weidendammer Brücke) , eine Gedenkfeier mit Gefangsoorträgen ( Dr. Liebcck
und Frau ) . Reden über . samenhofs Leben und Wirken " ( Lehrer Echstti «) usw.
Ausländische Esperantisten werden anwesend sein . — Säst « herzlich willkommen .
Eintritt frei .

Berliner Gesellschaft für öffentlich « Gesundtzeitspfleg « «. U. Sitzung am
Zl. April , 714 llhr , im Svgienifchen Institut der Universität , Dorotheenstr . 28, .

Arbeiterperein für Biochemie und Lebensrefar « i. B. v. Mitqliodrrver -
sammlung am 2l . April , 148 Uhr , Schule Zfslandstraße . 1. Vereinsangelegen .
heilen . 2. Referat . 3. Frogebeantwortung . — Gäste willkommen .

l - aborlital läo - Uniooo . Orn a »arnaradi asisica la nunveno londie , je
20. april vespere ve 7>/ , an la husturna ! ioko .

2) o$ QeitlQenöe WmMMei ist tovorev - solz .
Man löst 10 Gramm , die man tür SO Ptg . in den Apotheken nnd Drogerien

erhält , in einem halben Liter Wasser auf und wäscht hiermit die Haare . Dl« Er-
folge sind nicht zu überlreffen . wie sich sede Frau gleich beim ersten Versuch über -
zeugt : iofort nach den, Trocknen ein leicht trifierdare ». nicht zerzaustes Haar von
angenehmen : , weichem Glanz , kein Auslämmeu der Haare und lehr befriedigende
Entfernung der,lästigen Schuvpenbildnng

Es wird auf das bestimmteste versichert , daß L ' varenwafchungen nie nachteilige
Folgen für die Haare oder Kopshaut haben können , auch k»in Soxsjucken dewirkt .
fondein dies befeit gt Dies ist besonders wichiig für die Haare älterer Personen .
die an sich schon brüchig sind und zum Ausgehen »eigen , daher ganz besonder ,
vorsichtig behandelt werden müssen .
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Sesonöers vorteilhafte Eiataufsgelegenheiten auf allen Gebieten .

Gesuchen Sie bitte unser Haus unö Sie werben sich überzeugen , baß bkefe
Sonber - Veranstaltung bie Bezeichnung als �Wohlfeile Woche " wirklich verbient .

Nachftehenb einige Seispiele :
Damcn - Kleidcr X " Damcn - Mäniel 1 X > amen - Hß1c t Kleider - Stoffe

Kleider Baumwon - Mtaseiin _ K/ > | Mäntel corerwo « . » od . , . Zeiden - KsppeKZA ! Marocain - Strcifen - - -
mit dunklen Tupfen - Mustern / « OU � Form . . . . .. . . . . .• 14 . 0UX goldfarbiger Metall - Sdckerei 1 ( / • / O o weüS. Fond , lebhafte Farben M 1 « 40

Kleider gutcrWasAMusse -
lin . reizende Form

Kleidet guterWaadi - Masse -

. 11 . 50

guier w a�cn- masse - o
lin , moderner Glocken - Rock 1 OaOU

Kleider won - Moneuv
moderne Glocken - Linie

AitzvAitz AA A A. A. A. A, A. A. A▼▼wwww wwwwww

Baumwollware n

Zephir wr biuscn « &, »»> _ �
oder Tide Streifen . . . Mtt. / O �

Wäschc - Batisl
Q{ -ca. 80 cm breit . . . . . .Mir, <7 « J VI

Mako - Batist ftir lgiuv „ qw
wäsche , ca. 80 cm breit . Mtr. 1 . OO

Kleider - Leinen� ' ä ' cm . A ~breit , bdantliron geUrbt . Mtr. 1 . frO

»atr , imprägniert «

1 1 Regen st oöc

t o K/ > z Mantel na « Manünt - to »«. Kn ; ; Eleganter Trotteur . o cn
. 1 0 . OU , , moderne Gdttel - Forra . . . �*77 . OU . nia mit Stroh

. . . . . . . .

1 « 7 . 0U

Strumpfwaren

Damen- Strümpfe ro d.
gut verstärtt , viele Farben . . veO

Damen- Strümpfe ,
r " " ™'

Mäntel
weite Fn

Mäntel

guter Corert - coat ,
weite Frauenfonn • • 16 . 50

: 29 . 50

♦ Domen - Wäsche

Taghemd Renforcd , mh „ ~ >
Stickerei - Ansatz und Hohlsaum 1 sOO 4 *

Untertaille jumperform , -
mit Spitzen - Ein - und - Ansatz 1 « OU

�\ Garnitur 2 teilig , RenforcE , M QW
mit Stickerei - Einsatz . . . . 4 . �79

i »
O Hemd - Hosem�seS� * 7Kund Spitzen - Garn iemeg . . . . %J » i o

Damen - Schuhe

5 dinür - Schuhe
Handarbeft , Louis XV. Absatz

Einspangen - Schuhc

3 . 95

0111211- 011 UllipiCseictcnglani . - ivi1101ju115t . it uuiuiiu - , — ä , >JUUIUI - JUIUIIC braun 1 ß En
Doppels . , Hochlcrsc,heIIeFaTbcn I/O P* � braun Boxcalf , Goodycar - Welt 1 & » Ov « » BorcaIt,Orig . Gvodzrear - Welt t O . Ov

Herren - Socken m�Ö,
Seiden griH, Doppels » Hoch feite

Herren - Socken pAn «
Flor , vevaretges RiDgelmnscec .

A AA AA A A AAA, A, A A A A A AA A

Garten - Decken

Garten - Decken
gewebt , kariert , ca. 110X118 c

Garten - Decken o « te ♦
bunt gewebt , ca»130X1 30 cm • , J +

Garten - Decken 0 0 » » t
. 3 . 2o *

TmH�nr Exoten " Stampe ,I roneur mit FUr - Umei - . . Eck >
raod und Band - Gamitur . . , 1 " T . öVr

Blumenhut Kopt « u , . r - n x
Tagal - Picot , Marocain - Rand 1 4 . 3w , [

Korseite

Hüfthalter weiß « satm ,
cum Knöpfen , 4 Halt « . . . .

\ Hüfthalter weiß « Deell . q i n
eben mit Gummi , 2 Halter . . O . 1 U

< I Korsette weis « ed. farbig « A -t f \
5atinJange,bnistlr . Fonn,3Halt . 4 . 1 1 /

Hüfthalter farbig « Brodt «, Ä <) {2
GummiabichloB , 2 Halt « . , O . äO

; ; Herren - Wäsche

* >Schnur - Schuhe jjnbmi i o E/bX1 1,JUC, " bedru <it . pot « - o <i « « ott ■
Boxcalf - Garmt , Marke „Herz * 1 i &. O vr i > BIum. - Muster , ca 130 cm br. ,Mtr. I . �/O ■

Schnür - Schuhe� ™" " ,

t Seiden - Stoffe
♦ Radium - Fornlarck HCl
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Wer soll Retter sein !
Don Hermann M ü l l e r - Franken .

An den Plakatsäulen klebt ein Bild Hindenburgs . Es ist
keine Neuaufnahme . Der Loebell - Ausschuß hat vorsichtiger -
weise ein älteres Bild gewählt , weil der 78jährlge Greis aus
älteren Bildern jünger aussieht . Dieses kleine Kunststück
ist begreiflich . Neben dem Bilde steht als einziger Text : „ Der

Retter " . Loebell meint den Retter aus der Zwietracht . Näm -

lich aus der Zwietracht des Loebell - Ausschusses .
Unbestritten ist , dag in diesem Ausschuß sehr gewichtige
Stimmen die stärksten Bedenken gegen die Kandidatur des

unpolitischen , zur Ruhe gesetzten alten Soldaten bis zuletzt
geltend gemacht haben . Daß die Kandidatur Hindenburgs
keine überparteiliche sein konnte , sondern die Zwietracht ver -

stärken mußte , weil sie zur schärfften Kampskandidatur gegen
die verfassungstreuen Parteien werden mußte , das wissen die
Loebeller selbstverständlich , es hinderte sie aber nicht , heuch -
lerifch so zu tun , als ob in Deutschland nach dem Kriegsver -
tust ein ausgesprochener Anhänger des monarchistischen
Systems , der Kandidat aller Deutschen werden könnte .

Retter Deutschlands kann nur der sein , der aus dem Boden
der Tatsachen steht . Tatsache ist , daß Deutschland seit dem

militärischen Zusammenbruch , dem im November 1918 durchaus
nicht zufällig zunächst in Kiel , dann in München und dann erst
in Berlin die Revolution folgte , im Rahmen der europäischen
Bölkerfamilie nur als Republik leben kann . An die

Spitze einer Republik werden aber nur die einen ausge -
sprochenen Monarchisten stellen wollen , die sie nicht retten ,

sondern zugrunde richten wollen . Wer die deutsche Republik
zugrunde richtet , der richtet die deutsche Wirtschaft zu -
gründe , der zerstört die Einheit des deutschen Volkes , also
gerade das , was die drei Verfassungsparteien seit 1918 von
dem Bismarckschen Reiche noch gerettet haben . Es ist kein

Zufall , daß in Frankreich die um Poincar6 und Millerand ,

daß in Polen die nationonalistischen Heißsporne eine unbändige
Freude über die Kandidatur Hindenburg empfinden und in -

brünstig beten , daß er siegen möchte . Wer Deutschland retten

will , kann nicht für Hindenburg , sondern muß für Wilhelm
Marx stimmen .

Die Rettung Deutschlands kann nicht auf militärischem
Wege , sondern nur auf dem Wege erfolgen , den Marx in
London erfolgreich beschritten hat . Deutschland unterlag 1918

einer Welt von Feinden , die die Politik Wilhelm Tl . und des

Tirpitz chm auf den Hals gehetzt hatte . Im Oktober 1918

wurde Deutschland von allen seinen Bundesgenossen verlassen ,
weil die deutsche Politik durch die Schuld des Großen
Hauptquartiers nicht rechtzeitig den Weg zu einem

Lerständigungsfrieden gefunden hatte Dann wurde Deutsch¬
land durch das Diktat von Versailles entwaffnet . Die mili -

tärischer Klauseln des Deriailler Vertrages sind so hart , daß
Deutschland durch eine Militärperson nicht gerettet werden

kann . Gerettet werden kann Deutschland nur durch eine kluge
Politik , der die Welt glaubt , daß Deutschland nicht die Absicht
hat . der militärische Störenfried Europas zu werden . An die

Spitze Deutschlands gehört deshalb k e i n S o l d a t, s o n d e r n
ein Politiker . Hindenburg ist aber nach eigenem Ge -

ständnis fein Politiker . Er beherrscht nicht einmal das poli -

tische Alphabet nicht gelernt hat . der wird es bis zu seinem
85 . auch nicht lernen Deshalb ist es am 26 . April Aufgabe
der Wählerinnen und Wähler , das Deutsche Reich vor der

Reichspräsidentschaft eines Hindenburg zu retten .

Das Amt des Reichspräsidenten ist keine Sinekure .

Darauf haben gerade die Rechtsparteien fo oft hingewiesen .
Sic sagten , daß dem vom Volke gewählten Reichspräsidenten
gegenüber dem Parlament nach dem Sinne der Verfassung
eine stärkere Stelle eingeräumt sei, als sie z. B. der Präsident
der französischen Republik habe . Hingegen haben wir betont .

daß grundsätzlich auch in Deutschland die Schwerkraft der

Politik im Parlament liege . Trotzdem kann nicht geleugnet

werden , daß in Deutschland , und zwar als Folge der politischen
und konfessionellen Zerrissenheit und des darauf gegründeten
Viclparteiensystems der Reichspräsident den Parteien und dem

Parlament gegenüber eine stärkere Stellung hat als in Eng -
land der Köing .

Soll ich daran erinnern , wie oft der erste Reichspräsident ,

unser unvergeßlicher Ebert , während der letzten 7 Jahre in

kritischen Tagen deutscher Geschichte sein Geschick in der Be -

Handlung politischer Probleme und Personen zu bewähren

hatte . Wie soll dieser Aufgabe ein unpolitischer , 78iähriger
bereits zweimal verabschiedeter Soldat gewachsen sein , der in

der Politik weder die Probleme noch die Personen kennt ?

Würde Hindenburg bei bestem Willen und löblichster Absicht

nicht ein Spielball jener politischen Drahtzieher werden , die

vom ihm die Zustimmung zu seiner Kandidatur erpreßt haben .
nachdem sie treulos ohne Beispiel ihren „teutschesten " Iarres in

die Wüste gejagt hatten ? Die größte Gefahr Hindniburgs ist

nicht der Kandidat , sondern seine Umgebung , die nicht un -

politisch ist . Schon während des Krieges wurde Hindenburg
von seiner Umgebung als Firmenschild benutzt für die Gewalt »

Politik gegen Belgien , gegen Nordfrankreich , gegen Polen ,
ebenso wie für die Verweigerung des allgemeinen gleichen
direkten und geheimen Wahlrechts an die Schützengraben -
kämpfer . Die Wahl HIndenburgs müßte , weil der greise
Marschall der Politik gänzlich fernsteht , zu einer unverant -

wortlichen N e o e n re g i e r u n g führen , für die in der

Weimarer Verfassung kein Platz ist und die geradezu neue

. Krisenherde schaffen würde . Am wenigsten kann die deutsche
Wirtschaft solche Krisen brauchen . Wer die deutsche Wirtschaft
in eine bessere Zukunft retten will , der muß dem deutschen
Volke auf dem Boden staatebürgerlicher Freiheit eine stete
Entwicklung gewährleisten . Das ist aber eine Ausgabe , der

der alte Hindenburg in keiner Weise gewachsen ist .

Der Reichspräsident hat serner nach der Verfassung die

in Berlin beglaubigten Botschafter und Gesandten der

fremden Mächte zu empfangen . Das ist keine reine Formsache .
Nach seinem eigenen Geständnis ist Hindenburg ganz u n -

diplomatisch veranlagt . Wer traut ihm zu . daß er

diplomatische Gespräche über außenpolitische Fragen führen
kann ? Hindenburg lebt ganz im Dorstellungskreise einer un -

wiederbringlich verlorenen Vergangenheit . Im Kriege sah
er ganz falsch in England den Urheber des Krieges . Er gehört
nämlich zu den seltenen Leuten , die Tirpitz etwas glauben .

Deshalb predigte er Haß gegen England . Er gab hierzu

Aeußerungen von sich, die an politischer Taktlosigkeit nur von

Dtnigen Randbemerkungen des Deserteurs von Doorn über -

treffen werden . Hindenburg verlangte den unbeschränkten
U- Bootkrieg und provozierte so die Dereinigten Staaten von
Amerika zum Kriege gegen Deutschland . Kein Wunder , daß
der frühere amerikanische Botschafter in

Berlin , Houghton , einfach entsetzt war , als er , der

große Deutschenfreund , von der Kandidatur Hindenburgs
hörte . Oder glaubt jemand , daß Hindenburg die lehten
7 Jahre der Muße benutzt habe , um etwas aus der Geschichte
zu lernen ? Wer das glaubt , der zahle einen Taler in die

Wahlkasse des Herrn Laverrenz . Den außenpolitischen An -

forderungen , die an den Reichspräsidenten gestellt werden ,
wäre Hindenburg nicht einmal physisch gewachsen . Wer es

also gut meint mit Hindenburg , muß ihn davor bewahren , der

. Retter " Deutschlands zu werden .

Zu dem Vertreter der schwerindustriellen TU . hat Tirpitz
nach der Aufstellung Hindenburgs gesagt , daß diese Kandidatur
dem elementaren Drange des deutschen Volkes nach Führung
entspreche . Armes deurfches Volk , daß keinen anderen Führer
fände , als einen 78jährigen Greis , dem die Politik ein Buch

mit sieben Siegelst istl Wer sichren will , muß den Weg kennen .
Hindenburg betrachtet sich aber heute noch als den treuen
Untertan des Mannes , der das deutsche Volk in namenloses
Unglück geführt hat . Werr kann im Ernst annehmen , daß nun
Hindenburg der Mam » sei, der o h n e W i l h e l m das deutsche
Volk herrlichen Zeiten entgegenführen würde ?

Retter Deutschlands kann vielmehr in Wahrheit nur der
werden , dem der Schwur auf die Reichsvers afsung nicht Lippen -
bekenntnis , sondern Herzcnsbekenntnis ist . Retter Deutsch -
lands kann mir der werden , der auf dem in London beschritte -
nen Wege die Befriedung der Welt durch aufrichtige deutsche
Mitarbeit sichern will , und so zunächst Köln und das gesamte
besetzte Gebiet von fremden Druck befreien wird . Retter
Deutschlands kann nur der werden , der in Freiheit und Völker -
Verständigung das Hell der Menschheit sieht . Solchen Grund -
sätzen huldigt unter den drei Kandidaten des zweiten Wahl -
ganges aber nur Wilhelm Marx . Deshalb gibt jeder frei -
heitlich « und friedliebende Deutsche , Mann und Frau , die
Stimme am 26 . April nur Wilhelm Marx .

Zum Handelsvertrag mit polen .
Viehbestände und Fleischversorgung in Deutschland .

In den schweren Hiingerjahren , die Deutschland durchlebt hat .
sehnte sich das ganze Volt lebhaft zurück nach den Fleischtöpfen der

Vorkriegszeit . Es bewahrheitete sich die alte Erfahrung , daß ein
kleines Usbel gegenüber dem größeren noch als Glück empsunden
wird ; denn in Wirklichkeit war schon damals ( im Vergleich zu
früheren Iahren ) ein gewisser Notstand in der Fleischversorgung
zu verzeichnen . So ergab z. B. die Viehzählung von 1912 gegenüber
der von 1967 einen wesentlichen Rückgang des Viehbestandes , der um

so schwerer ins Gewicht fiel , als die Bevölkerung sich inzwischen nicht
unbeträchtlich vermehrt hatte . Das Bild sah so aus :

Viehbestände
1907 1912 Proz .

Rindvieh . . . 20 630 544 20158 738 — 2. 3
Schweine . . . 22 146 533 21885 073 — 1,2
Schafe . . . . 7 703 710 5 787 848 — 24,9
Ziegen . . . . 3 533 970 3 388 971 — 4,2

Zu diesem ohnehin aus die Fleischversorgung höchst ungünstig
wirkenden Rückgang der Viehbestände wa - es der eigennützigen
Agrarpolitik gelungen , die a u s l ä n d i s ch e F l e i s ch z ll f u h r, wie
eine dänische Zeitschrift sich ausdrückte , „ total abzuwürgen " .
Die Folgen beider Tatjachen äußerten sich sehr bald in der vom
Agrariertum gewünschten Weise : die Viehpreise wurden
höher und höher . Sie stiegen von 129 M. für den Doppel¬
zentner im Jahr « 1903 auf 166,2 M. im Jahre 1912 . Noch damaligen
Begriffen eine unerträgliche Preissteigerung . Sie wirkte sich natür .
lich auch im Kleinhandelspreis in voller Schwere aus . Aber alle

Forderungen nach Verbilligung des Fleisches durch Freigabe
oder Erleichterung der Einfuhr lehnte die Regierung
zunächst ab . Einfuhr von Vieh und Fleisch bedeute große Gefahren
für Deüischland , weil dadurch verheerend « Seuchen eingeschleppt
würden . Das war freilich übles Geflunker - , so oder ähnlich hatten
die Agrarier seit je ihre Preistreiberei und habsüchtige Wirtlchasts «
politit begründet . Die sozialdemokratische Fraktion forderte daher
die sofortige Einberufung des Reichstags . Die deutschen Städte er -
hoben durch den Vorstand des Siädteiages Protest gegen die Re -

gierung . Endlich mußte die Regierung im September 1912 nach -
geben und „ im Wege besonderer Genehmigung " die Einiuhr frischen
Fleisches zulassen . Und siehe da , nun mußte die amtlich - Fleisch -
beschau , sehr zum Leid der Viehzüchter , feststellen und verkünden , daß
keine Seuchengesahr vorbanden sei . Im Gegenteil war das

ausländische , besonders von Rußland aus dem Gebiet des heutigen
Polens eingeführte Fleisch von tadelloser Beschaffenheit .

Seit Iahren nun sind die Fleischernährungsverhältnisse in

Deutschland weit ungünstiger als die schon ungünstigen der

letzten Jahre vor Kriegsbeginn . Nach amtlichen statistischen Angaben
war der deutsche Viehbestand am 1. Dezember 1924 aus den Kopf
der Bevölkerung gerechnet bei Rindvieh um 12,8 , und bei Schwei¬
nen sogar um 30,6 Prozent geringer als am 1. Dezember 1913 .
Nur bei Schafen war eine belanglose Erhöhung von 98 Prozent zu
verzeichnen . Infolgedessen ist der F l e i s ch v e r b r a uch noch
immer nickt so hoch wie in den Fleischnotsahren vor dem Steiege .
Auf den Kops der Bevölkerung entfielen im Jahre 1913 noch
49,5 Kilogramm Fleischnahrung , 1923 ober nur 26,9 Kilogramm .
Erst im Jahre 1924 erhöhte sich der Fleischverbratich wieder aus
42 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung . Damit ist aber noch
immer nicht die Höhe der Notzeit von 1912/13 erreicht . Ein bedenk -

licher Zustand ! Er kann folgenschwere Gefahren für Gesundheit itnd

Arbeitskraft des deutschen Voltes bringen . In einem vom Reichs -
gejundheitsamt herausgegebenen Echriftchen : „ Die Ernährung des

Menschen " wird mit vollem Rechte aus die umfassende Veränderung
hingewiesen , die sich während zweier Menschenalter in der Arbeite

weise des deutschen Volkes vollzogen hat .

» Die kalorienreichen , eiweißarmen Nahrung « -
mittel . Brot , Reis , Mais müssen zurücktreten und müssen

zum Teil durch die eiweißreichen und kalorienarmen Nahrungs »
mittel . Fleisch , Milch und Milchprodukte , ersetzt werden . Die Tat -

jachen sind , sicher und unwiderleglich , und die Aenderungen des

Naiirunasmittelbedarfs laufen daher mit der Sicherheit eines

Naturgesetzes . . . Es Ist n i ch t „ B e g e h r l i ch k e i t " und „ Gr -
n u ß s u ch t " der Arbeiter , wenn sie sich einen reicheren Genuß von

Fleisch , Milch . Eiern usw . Ku verschaisen suchen , sondern ein der -

artiges Verlangen Ist psychologiich begründet . Wir be¬

fänden uns vor dem Kriege in Deutschland ossensichtllch auf deni

Wege zu der neuen für das Maschinenzeitalter richtigen amerika -

nischen Ernährung . Die Umstellung ist verlangsamt
worden einmal durch Schutzzoll und Einfuhrerschwe -

rung des Fleisches , andererseits durch Festhalten an über -

lieferten Eßgewohnheiten und Geschmacksrichtungen . Rückgängig
zu machen ist die Entwicklung nicht . "

Es ist verdienstvoll vom Reichsgesundheitsamt , dem Reichs -
ernährungsministerium dieser Art Unterricht zu erteilen . Nur wird

Graf Könitz nicht recht begreifen wollen . Darum möchten wir mit

aller Deutlichkeit sagen , daß die d e u t s ch - p o l n i s ch e n Wirt -

schoftsverhandlungen von Deutschland genützt werden

mögen , mit Polen Vereinbarungen zu schließen , die durch Einfuhr

polnischer Schlachttiere und geschlachteter Tierkörper Deutschlands
Bedürfnisse an Fleischnahrung befriedigen

Man komme uns nicht mit dem faulen Vorwand der S e u ch e n-

g e f a h r ! Polen müßte ssä, selbstverständlich verpflichten , nur erste
Qualität zu liefern . Und daß es an diese Verpflichtung gebunden ist .

dafür haben die Veterinär « und Beamten der Fleischbeschau in

Deutschland zu sorgen . Palen ist in seiner wirtschaftlichen Struktur

vorwiegend Agrarland . Es hat wunderbare Schlachttiere in den

Ställen . An die zwei Millionen Schweine könnten

von Polen nach Deutschland eingeführt werden .

Dazu bedürfte e» aber eine « besonderes Abkommens mit Polen und

der Schasiung unerläßlicher Verkehrsmittel : für Schlackttiere schnelle

Beförderung auf die Schlachthöfe , für geschlachtete Tierkörper die

nötigen Kühlwagen . Das bestehende Reichsgesetz über Schlachtvieh
und Fleischbeschau macht die Einfuhr — und das ist sein Zweck 7—?

fast unmöglich . Mtt Recht hat die Abgeordnete Frau W u r m in der
Sitzung des Reichstags am 12. April 1923 ausgeführt :

„ Die Vorschrist des § 12 des Reichsgesetzes vom 3. Juli 1900 ,
das die Schlachtvieh - und Flsischbeschaubestimmungen enthält , nach
denen frische » Fleisch nur in ganzen Tierkörpern , bei Rindvieh ,
ausschließlich Kälber , und bei Schweinen in Hälften zerlegt , ein -
geführt werden darf , und daß mit den Tierkörpern Änist , Lunge ,
Herz , Nieren , bei Kühen auch Euter in natürlichem Zusammenhang
verbunden sein müjsen , machen die Einfuhr frischen
Fleisches unmöglich . Diese Vorschnst kommt in der Wir -
kung einem Verbot der Einsuhr überbaupt gleich . So lange
dieses Gesetz besteht , besteht es im Interesse der agrarischen Vieh -
züchter — wie es in ihrem Interesse geschaffen und bis heute auf -
recht erhalten worden ist . ( Zuruf rechts : Aus Gesundheitsrück¬
sichten ! ) Das sagen Sie immer und haben Sie immer gesagt !
Ich wiederhole , daß die Angst der Regierung , die Bevölkerung
könnte sich den Dtagen verdetben , dazu führt , sie lieber ver -
hungern zu lassen . "

In diesem Frübjahr hat berette eine geringe Einfuhr von gc .
schlachteten polnischen Schweinen nach Berlin stattgesundcn . Im
Monat Februar 39 600 , im März 28 200 . Aber diese 67 800 ein -
geführte geschlachtete polnische Schweinekörper sind erst die Hälfte
des Verlustes , der allein dem Berliner Markt im 1. Vierteljahr 1925
aus inländischen Zufuhren gegenüber dem 1. Vierteljahr 1924 fehlt . —

Das deutsche Unternehmertum in Landwirtschaft und Industrie ,
mü Ihm die gesamte Reaktion , die jetzt im Rechtsblock für Hin -
denburg zusammengefaßt ist . haben im Kampfe gegen den Acht -
stundentäg immer auf die hohen Arbeitsleistungen in Am « -
rika hingewiesen . Run , dort können die Menschen auch nur

geben , was sie haben : ihre Arbeitskraft . Aber da « ist der Unter -

schied : dort entfielen im Jahre 1924 nach einer statistischen Veröffent -
lichung im „ The National Provisoner " aus den Kops der Bevölke -

rung 83,5 Kilogramm Fleischnahrung , in Deutschland hingegen nur
42 Kilogramm . Nach der physiologischen Wissenschast aber sollten
in Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung hinsichtlich seiner indu -

striellen Betätigung mindestens 70 Kilogramm Fleisch .
Nahrung entfallen . Wir wünschen , daß diese Tatsachen bei den

deutsch - polnischen Verhandlungen gewürdigt werden .

Nicht agrarische Wittschaftsinteressen sind entscheidend , sondern
einzig und allein das allgemewe Vokkswohl .

Was hemmt die Weltproöaktion !

Trotz der ungeheuer tiefen Wunden , die der Weltkrieg dem
Wirtschaftsleben aller Länder geschlagen hat , sind heute die guter -
wittschafllichen Voraussetzungen für «ine gewaltige Steige -
rung der Produktion und damit für eine bessere Bedürfnis -
befttedigung der Menschen in einem Maße gegeben wie nie

zuvor . Vor ollem verfügen wir über «inen sehr großen Zuwachs
an Mitteln der Energieerzeugung : Die Erschließung der Oelfelder ,
die Verbesserung der Wärmekraftmaschinen , die erleichtette Ver¬

wertung der Braunkohle und die Ausnutzung der Wasserkräfte haben
der Weltwittschoft Energie aus neuen Quellen zugeführt , während
wir gleichzeitig infolge der Verbesserungen im Heizwejen und in der

Verwendung von Staubkohle gelernt haben , aus der gleichen Stein -

kohlenmenge mehr Energie herauszuwittschasten als bisher . Die
21 b s a tz k r i s e . unter der unser Bergbau — und nicht nur der

deutsche — leidet , ist nur die Kehrseite dieses stark oergrößetten
Energiereichtums .

Auch an Lebensmitteln nnd Rohstoff « « ist in der Weltwittschoft
keinerlei Mangel . Nach dem Krieg waren die Praktiker und die

Theoretiker des Wittschaftelebens dattn einig , daß eie Ueber -

industrialisierung d«r Welt vorliege und daß es darauf
ankomme , die Landwirtschaft auf Kosten der Industtte auszudehnen .
Das hat ssch als großer Jrttum erwiesen . Trotz de » Ausfalles der

landwirtschaftlichen Produktion Rußlands ist an den wichtigsten land -

wittschafllichen Erzeugnissen im Verhältnis zur Nachiroge U eber -

sluß vorhanden , vor allem an Getreide .

� Bei wichtigen industriellenRohst » sfen , wie z. L. dem

Kupfer , zeigt der gesunken « Preis , wie reichlich sie aus dem Markt

zur Verfügung stehen . ( Kupferpreis 1914 : 1,34 ; 31. Dezember 1924 ;

1,32 ; 30. März : 1,22 . ) Auch bei manchen straff syndizietten Roh -

stoffen , bei denen Preissenkungen durch Organisation der Erzeuger

oerhindert wurden , ergibt sich doch der günstige Stand der Pro -

duktionsbedingungen aus der Geringfügigkeit der vom Syndikat er -

zielten Preiserhöhung im Verhältnis zur Steigerung des allgemeinen

Preisindex seit der Vorkriegszeit . So ist Gießereiroheisen , das in

Deutschland 1914 75,50 M. pro Tonne galt , nur auf 89 M. gestiegen .
Von den großen Rohstoffgruppen sind nur die Rohstoffe der

Textilindustrie stark vetteuett .
Der Reichtum der Welt an Rohstoffen würde also eine viel

stärkere Produktion und damit eine viel reichlichere

Güterversorgung der Menschen gestatten . Auf dem Wett -

markt zeigt sich ja auch , daß die Rohstoffländer mit dem Absatz

ihrer Erzeugnisse noch größere Schwierigkeiten haden als die In -

dustrieländer und daß die angeblich « natürliche Ueberlegenheii , in der

sich nach Meinung mancher Wirtschaftspolittker die Urproduttions -

gebiete stet » befinden , zurzeit durchaus nicht besteht . Ebensowenig

fehlt es an Arbeitskräften , gast überall auf der Well liegt der

Arbeltsmarkt ungünstig , gibt es unbeschäftigte Hände , die

keinen Erwerb finden können . Bis vor kurzem bildeten die Wer -

einigten Staaten eine Ausnahme , aber mich dott macht sich jetzt

Arbeitslosigkeit bemerkbar . Da ja die Quellen mechanischer Energie

aus » reichlichste zur Verfügung stehen , so ist die Frage unabweisbar ,



warum iieim auf der Welt heut - nicht mehr produziert

wird , nachdem es doch Millionen und aber Millionen von Menschen

gibt , die ihre physischen und geistigen Bedürfnisse nur bis zu
einem unerträglich geringen Grade decken können .

Ein Grund dafür liegt sicherlich in den Schranken , die von den

einzelnen Völkern aus wirts chastlichem Nationalismus

gegeneinander errichtet wurden . Die Schutzzollpolitik hindert die

internationale Arbeitsteilung , die zur rationellen Ausnutzung der

Rohstoff - und Energiequellen und zur Beschäftigung der Arbeits -

lräste notwendig wäre . Aber sie erklärt nicht alles . Die Tatsache ,

daß wir trotz bester Produktionsgrundlagen aus allen Ländern von

Produktionsstockung , von Absatzkrise , von Betriebseinschränkungen

lesen , zwingt zu der Erkenntnis , daß der kapitalistische

Apparat der Weltwirtschaft die schwere Störung des

Krieges noch immer nicht überwunden hat . Das Maß

von Anpassungsfähigkeit , das der Kapitalismus

hier zeigt , ist eben sehr viel geringer , als seine Lobredner

wahrhabenwollen . C. Landauer .

Zur Krise der deutschen Sohlenintwstrie gab im Haushaltsaus¬
schuß des Reichstages Reichskohlenkommissar Dr . Stutz
folgende Uebersicht : Bei Braunkohlen sei noch keine Krise vor -

handen , doch würden sich die Verhältnisse im Sommer mit Rücksicht
auf den Ausfall des Hausbrandes verschlechtern . Weit schlimmer sei
die Lage in der S t e i n k o h l e n i n d u st r i e. Im Ruhrrevier liegen
zirka 7,5 Millionen Tonnen auf der Halde , 1,5 Millionen im Handel
und auf den Schiffen , also etwa ein « Monatsproduktion .
Im d e u t s ch�> berschlesischen und im Waldenburger
Revier liegt die Produktion etwa eines halben Monats auf
der Halde. ' In Sachsen sind wegen der geringen Förderung wenig
Haldenbestände vorhanden . Ausschlaggebend für die schlechte Lage
der Kohlenindustrie ist der Minderoerbrauch in der In -
d u st r i e. An Ausfuhr hatten wir 1913 46 Mill . Tonnen , wovon
etwa 12 bis 13 Mill . Tonnen auf Obcrschlesien und 2) - £ bis 3 Mill .
Tonnen auf das Saarrevier einschließlich Lochringen entfielen . 1923
hatten wir fast keine Ausfuhr , 1924 im Januar 225 096 Tonnen ,
1925 im Januar 1,2 bis 1,3 Mill . Tonnen . Einschließlich der Repa -
rationskohlen sei damit wieder eine Ausfuhr von 39 Mill . Tonnen
im Jahre erreicht . Die Konkurrenz gegenüber der eng -
tischen Kohle werde durch die hohen Frachtkosten erschwert .
Die Fracht von Gelsenkirchen an die Küste betrug vor dem Krieg
5,6 M. , jetzt 11,59 M. , von Gleiwitz nach Stettin 7,5 M. , jetzt 13 M.
Der Redner ging dann auf die Erschwerungen durch die ostober -
schlesische Einfuhr ein und aus die Maßnahmen zur Hebung der
Lage im Waldenburger Revier . Die Z e ch e n ft i l l e g u n g e n
hätten sich in verschiedenen Fällen aus wirtschaftlichen Gründen nicht
vermeiden lassen . Von diesen seien in erster Linie nicht die Zechen
der großen Konzerne betroffen worden , sondern die l e i st u n g s -
schwachen selbständigen kleinen Zechen . Für die
Unterbringung der dadurch beschäftigungslos gewordenen Arbeiter
werde nach Möglichkeit gesorgt .

Sächsische EleklrizilölS ' Lieserungs - A. - G. Die Jahresabschluß -
bilanz und der Geschöstsbericht dieser gemischtwirtschaft¬
lichen Elektrizitätsgesellschaft zeigt das aus der elek -
irischen Krafterzeugungsindustrie zu erwartende g ü n st i g e Bild .
Sie hat in drei Kraftwerken an der Lungwitz für das Chem -
nitzer Industrie - und Verkehrsgsbiet , an der Pleiße für das Werdau -
Krimmitschauer Gebiet und im Elektrizitätswerk Obererzgebirg , das
99 Gemeinden mit Kraft versorgt , im Jahre 1924 die Kraft -
e r z e u g u n g auf rund 56 Millionen Kilowattstunden gesteigert ,
d. h. um 15,46 Proz . gegenüber 1923 mit rund 48,5 Millionen Kilo¬
wattstunden . Der Strombezug von der A. - G. Sächsische Werke
wurde erheblich vermehrt . In der Gewinn - ünd Verlustrechnung
wird ein R o h g e w i n n von 5,96 Millionen Mark allsgewiesen ,
von dem zunächst Berwaltungskosten mit 273 999 und Steuern mit
782 999 M. abgehen . Dem Wertverminderungsfonds ,
offenbar eine Werkerneuerungsreserve , wird der stattliche Betrog von
1,75 Millionen zugewiesen , der die Erneuerungsgrundlage auf
5,8 Millionen erhöht . Da die gesamten Werkanlagen mit 34,3 ' Millio -
neu bewertet sind , sind mehr als ein Se chit el des ganzen
Anlagekapitals für Erneuerungen reserviert . Auf das Aktien -
kapital von 26 Millionen , das sich zu mehr als 5 9 Proz . in der
Hand der Elektro - A. - G. Dresden , also des sächsi -
schen Staates , besindet , zum größeren Rest in der Hand
der Elektrizitätslieferungsgesellschast Berlin , werden 2,98 Millionen
Dividende ausgeschüttet ( 8 Proz . ) . Ini übrigen sind G e -
schäftsbericht und Bilanz so nichtssagend und von
solcher Kürze , daß von der Pflicht zur Publizität fast nichts
mehr übrig bleibt , als formelle Phrasen und belanglose Ziffern . Der
Geschäftsbericht um faßt noch nicht zwanzig Zeilen ,
in der Bilanz sind die Anlagen und die Anlagenzugänge ohne jede
Spezialisierung für die einzelnen Werke in einem Posten zu -
sammengefaßt . Diese Auffassung von der Pflicht zur
Publizität , die neuerdings in aller Regel gerade von den Staats -
und gemischtwirtschaftlichen Werken noch stärker verletzt wird als
von der Privatwirtschaft , wird allmählich zum Skandal .
Der kaufmännische Geist , in dem auch Staatswerke zu leiten sind ,
scheint bei den Leitern dieser Staatswerke dahin aufgefaßt zu werden ,
daß man zunächst einmal die Sünden der privaten Kapital -
gesellschasten nachzumachen hat . Das ist dein Ansehen der Staats -
und Gemischtbetriebe im höchsten Maße abträglich und es dürfte an
der Zeit sein , daß die Regierungen ihre verantwortlichen Vertreter .
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Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für M a ! noch nicht vor¬

genommen haben , müssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag G. m . b . H .

afl-, M
in den vom Staat beherrschten oder kontrollierten Betrieben an ihre
Pflichten gegenüber der Oeffentlichkeit erinnern .

Verschiebungen an den lexkilmärkten . Eine in den Vereinigten
Staaten bearbeitete offizielle Statistik gibt die W e l t p r o d u k t i o n
von Schafwolle im Jahre 1924 mit 2836 Millionen englischen
Pfunden an . Gegenüber dem Jahre 1923 bedeutet des eine Zu -
nähme von 117 Millionen Pfund . Die Produktionsftcigerung war
in Australien , das samt Neuseeland etwa 39 Prozent der Welt -

crzeuguna liefert . Die Preisentwickelung der Wolle zeigt in der
letzteren Zeit eine ausgesprochene Baissetendenz . Die prozen -
tual an sich geringe Besserung der Versorgung dürfte kaum einen

zureichenden Grund für diese Baisse bilden . Ihre Ursachen dürften
eher in dem allgemeinen Rückgang der Konsum -
kraft liegen , die sich bei Textilien in der Abkehr von den bcsiereN
und teuren Qualitäten auswirkt . Die Folge dieser Tendenz war
die oerhällnismäßig starke Nachfrage nach Baumwollfabrikaten . Die
Baumwollpreise zogen auch demgemäß an . obwohl der ziem -
lich günstige Ausfall der letzten Ernte eher dos Gegenteil erwarten
ließ , weil die über die Schätzungen hinausgehenden Ergebnisie des
laufenden Erntejahres zur Zerstreuung der Besorgnisse , die in bczug
aus die Versorgung der Welt mit Baumwolle gehegt wurden , ge-
eignet erschienen . Wohl sind die Reserven , mit denen dos laufende
Jahr begonnen wurde , infolge der Mißernten der �Nachkrisgsjahre
äußerst beschränkt gewesen . Ausschlaggebend ist aber für die Preis -
entwicklung der gesteigerte Bedarf an Baumwolle . Die nord -
amerikanische und englische Baumwollindustrie verzeichnen auch dem -
entsprechend eine gewisse Besserung des Beschäftigungsgrades .

kruppsche Textilmaschinen in Amerika . Die Umstellung auf
Friedensproduktion hat der F. - iedr . Krupp A. - G. sincn Erfolg ge -
bracht , der auch als Aktivuni für die Besserung der
deutschen Außenhandelsbilanz gewertet werden darf .
Die von ihr hergestellten und zunächst versuchsweise von der Firma
Stöhr - Söhne auf dem nordamerikanischen Markt vertriebenen
Textilmaschinen sind dort so günstig aufgcnom -
m e n worden , daß die vorläufigen Abmachungen der Firma Krupp
mit der Vertriebsfirma in einen endgültigen Vertrag über die Ver -

preisaotleruaxea für Nahrungsmittel .
Durchschniitseinltaufsrreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels

per Zentner frei Haus Berlin .
Kakao , fettarm . . . . .50,00 — 00,00Gerstengraupen , lose . 10,50 — 24,00

Gerstengrütze , lose . 10,00 — 20,50
Halerflocken , lose . . . 20,00 — 20. 50
Hafergrütze , lose . . . 22,25 — 23,00
Roggenmehl 0/1 . . . . 17,50 — 18. 75
WeizengrieB . . . . . . .21,75 — 25,00
HartgrieB . . . . . . . .25,00 - 20. 75
10«/ , Weizenmehl . . . 18,75 — 29,25
. Weizen - Auszugmehl . . 21,25 — 27,50
Speiseerbsen , Viktoria 16,50 — 20,73
Soeiseerbsen . kleine — —
Bohnen , weiße , 1 erl . . 10,00 — 20,50
Langbohnen . handverl . 27,00 — ZP. Oi)
Linsen , kleine , 18,00 — 23,50
Linsen , mittel . . . . .30,25 —43,00
Linsen , große . . . . . .44,00 — 52. 00
Kartoffelmehl . . . . . .20,50 - 23,75
Makkaroni , Hartgrieß . 46 . 00 — 57,00
Mehlnudeln . . . . . . . .26,50 - 29,50
Eiernudeln . . . . . . . .44,25 — 71. 00
Bruchreis . . . . . . . .14,50 — <5,75
Rangoon Reis . . . . . .17 . 75 — 18,75
Tafelreis , glasi . Patna . 24 . 50 — 32,00
Taielreis , Java . . . . .32,75 — 39. 75
Ringäotel . amerik . . . . 74 . 50 — 79,00
Getr . Pllanmen 90/100 38,00 — 40,00
Pflaumen , entsteint . . 74,00 — 78. 00
Cal . Pflaumen 40/50 . . 57,00 —62,50
Rosinen i . Ki5t . ,Candia . 65,00 — 75,00
Sultaninen Caraburnu . 76,00 — 96,00
Korinthen , choice . .. 52,00 — 68,00
Mandeln , süße Bari . . >9 ,00 —200 . 10
Mandel n. bittere Bari . 188 . 00—198,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . 100 . 00—10L00
Kümmel , holländischer 44,00 — 47,00
Schwrz Pfeifer Singap . 95,00 —100 . 00
Weißer Pfeffer . . . . . .148,00 - 160,00
Rohkaffee Brasil . . . . 210. 00 —23�,00
Rohkaffee Zentralam 280,00 —320,00
Röstkaffee Brasil . . . . 250 . 00—300,00
Röstkaffe Zentralam . 315 . 00—400,00
Röst ; etreida lose . . . 21,00 — 22,90

Kakao , leicht , entölt . . 93 . 00—120,00
Tee , Souchon , gepackt 380 . 00—405,00
Tee, indischer , gepackt 413,00 —475,00
Inlandszuckerbas mel . 3l,7o — 33,75
Inlandszucker Raffina .
Zucker Würfel

. . . . . .

Kunsthonig 1

. . . . . .

Zuckersirup hell i. Elm ,
Speisesirup dunk . kEim
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmus ! . Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz in Säcken

32,59 — 35,25
33,00 — 39,25
33,00 — 34,00
31,00 — 36,75
23,00 — 28,00
84,00 — 94,00
36,00 - 40,00
37,00 — 52,00

3,10 — 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5. 00
5,20 — 5. 80

87,75 - 88,75
88,00 - 89,25
86. 00 - 87,50
87,00 - 89,00
65,00 — 66,10

Bratenschmalz i. Tiers .
Bratenschmalz i Kübl .
Purelard in Tierces . .
Purelard in Kisten . . .
Speisetalg in Packung
Speisetalg in Kübeln .
Margaiine . Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereibutter 11. Piss .
Molkereibutter , i . Pck
Molkereibutter Ha i . Fs.
Molkereibutter , i . Pck. 170,00 —180 . 00
Auslandbutter In Fässr . 188,00 —194,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . .

Tilsifer Käse , vollfett .
Echter Emmenthaler .
Echter Edamer 40°' » . .

20°/ « . .
Ausl . ungezucker . Con -

densmilch 48/16 . . . 20,00 — 22,50
Ausl . gez. Condensmileh 24,00 — 25,00

66,00 —
60 . 00 — 63. 00
80,00 — 84,00
69,00 - 71,00

175,00 - 181,00
185,00 - 190,00
165,00 - 173,00

38,00 - 42. 1
95,00 —101310
25,00 — 36,00

120,00 - 130,00
165,00 - 175,00
105,00 - 110,00

70,00 - 75,00

kausevertretung mngewandell wevoen konnten . Darkn übernlmmi
die Firma Stöhr - Sahne die Garantie für den Absatz
einer Mindestmeng - der - Kruppschen Maschinen . Man sieht
zunächst daraus , daß Krupp auch ohne Kanonen - und

P an - erplatte nsabrikation auskommen und die

deutichc Wirtschaft in der Well auch mit Friedens - statt mit Kriegs -
maschinell würdig vertrcien tonn . Der Kruppsche Erfolg ist auch
ein Beweis dafür , daß man durchaus auch ohne Schutzzölle
konkurrenzsähig werden kann ! ein Beweis , der um so
schwerer wiegt , als Krup : > n: il seinen neuen Moschinen den Kon -

kurrenzkampf auf einem Markt ausgneommen hat , der bisher von
der englischen und nordamerikanischen Textilmaschinenlnduftrie
a it s s ch l i e st l i ch beherrscht war .

Die verheerende Wirkung der hohen Bankzinsen . Nicht umsonst
hat die deutsche Wirtschaft Klage darüber geführt , daß die Bank -

Zinsen geradezu ruinös seien . Viele Konkurse sind letzten Endes

daraus zurückzuführen . Bei der Zahlungseinstellung der Kon -

fektionsgrogfirma Bienen u. T- schbcin ist festgestellt worden , daß
dos Unternehmen für Bankkredite von 1,2 Millionen Mark im Tor -

jähre rund 399 999 Mark Zinsen zu zahlen hatte . Der Satz war
24 Proz . _

Ms öer Partei .
ZNaifcsischrift 1925 .

In schöner Ausstattung hat der Verlag I . H. 28. Dietz Nächst .
eine Maifestschrift berauSgebracht , die sicherlich bei ollen Ge «

nosien lebhaften Beifall finden wird . Sie enthält neben einem

schwungvoll geschriebenen Artikel SollmannS , der den Fortschritt
deS internationalen sozialistischen Gedankens würdigt , einen

längeren Aufsatz . Das Hobelied der Arbeit ' , der die kultur -

geschichtlichen und wirischaftlichen Wurzeln des Emanzipaticus -

kampfes der Arbeiterklasse aufdeckt und die Endziele der sozialisti -

schen Bewegung sorinuliert . Schöne Reproduktionen bekannter

Bilder und Zeichnungen von Kowol , L' Hermitte , Earrier , Roll ,

Crane . Karl Holtz und Hans Baluichek verleihen der Festschrift
einen forntvollendeten künstlerischen Charakter .

Der Verlrieb der Festschrift , die zum Preise von 29 Pf .

abgegeben wird , findet durch sämtliche Abteilungen statt .

Außerdem ist sie ab Mittwoch , den 22 . d. M. , in allen

„ VorwärtS ' - Zpeditionen und Ausgabestellen erhältlich .

Sport .
Vorlsof ia Treptow . Einen Ta- i der Zieger könnte daS nächste Rennen

aus der Treptower Bahn betitelt werden , denn die Teilnehmer der
am 26. April stattfindenden Daueirennen um den , Preis ponKopenick "
über 30 Kilometer und den . Großen ftrühlingspreiS " über
50 Kilometer baden in den letzten großen ZNnnen auf den verschiedenen
Bahnen im Reiche hervorragende Siege gegen schärfste Konkurrenz heraus -
gesahren , Der Holländer B l e t e m o 1 e n und der junge Hannoveraner
Möller teilten sich in Hannover in die Edren des Tages . Der schnelle
stranzose P a r i s o t konnte seinen ersten Start in Deutschland gleich zu
einem Siege gestalten , währenddem der vierte Teilnehmer Emll Lewanoiv
in Leipzig sämtliche Rennen in hervorragendem Stile gewann . Mit dieser
Besetzung werden die Dauerrenncn sicher erstklassigen Deport bringen . —

Für die Flieger ist ein Vorgabefahren Über vier Runden und ein Punkte -
fahren über 15 Runden vorgesehen .

Udsk - steigt
täglich gsstsigSTts

l�l - ociuktion !

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

« MMIlMilMW
ä « GenmlmsWmllW !

BW Die AnfrSge zu der « m 25. Mai
stafffindenden ( Beneealoerfommlunn
milsien bis Sonnabend , den 25. April ,
bei der Ortsvetlvalfung eingereicht sein.

Achtung ! WeWMKe

Mit Eos - Extrn - Polltar
Braucht man an Zeit Sekunden nur
Uni jeder fchmatzlge , farbige Schah
Wird strahlend neu und blank im Su !

♦ ♦ ♦
Ueberau käuflieb .

leb habe
mein Bareaa verlegt nach

Hardenbergstr . 25 "

Stemplatz 19X04

( neben Bahnhof Zoo )
Redilsanwall

Dr . Paul Refwald .

Oonnccsfag , den 23. April , abends
Vit Ahr . bei Sachse , Clnboner Sic . 26 :

BentfluenstnQtineifOQferetu
der Kesselschmiede und dazu ge

hörenden Berufe .
tkommisfionsmitglieder kommen eine

Stunde früher .
Da , Erscheinen aller Aollegen ist Pflicht .

Cannecsfag , den 23 . Vpcll , abends
I » hr . in den . SaphIensSIen

Saphiensttr . 52/20 :

Branchenversammlunq
der Rohrleger und Helfer .

Taaeoordnung : 1 Bericht von
den Lohnverhandlungen . 2. Einführung
der Bautentonlrolle . Z. Stellungnahme
znnt I. Mai . 4. Verbands - und Branchen .
angelegenheiten .

" ■ w Sit Vertcatunslente and
Sornntifftonemitgliebec treffen sich um
SV- im selben Hanse.

C» ist Pflicht aller Rohrleger und Helfer ,
zu dieser äußerst wichtigen Lersammlung
zu erscheinen .

vle Orfsaermalfaug .

ikehrröber kauft Llnienstrat » l »

Allgemelve Nkskrvvlevlasse
für den Stadtbezirk Göpenitf .

Hiermit laden wir die Mitglieder des
Ausichuffes zu der am Mittwoch , den
29. April d. Z. . abends 7 Uhr. im Schloff
reftaurant . Znh. Drange , Berliner Str . L
stattfindenden

ordentl . Ansschich - Sitzung
ein.

Tagesordnung :
t Jahresbericht . 2 Abnahme der Jahres .

rechmtnq filr 1924 3. Aendetvngen der
20, 22. 23 der Kaffensaßung . 4. Antrag

de« Varstandes auf Pallmachtserteilung
in bezng auf ffz 1 lind 81 der Kaffensatzung .
5. Dotanschfagsiiberschreifungen filz 1925.
6. Bericht des Vorstandes über den Stand
des Reubaues des VerwalNingsgebiiudcs .
7. GeschSflli -bes

Die Ausschußmitglieder erhalten noch
besondere Einladungen .

Berlin - Eöpenick , 18. April 1923.
Der Dorstand . 1110/20

Otto Nickel , Vorsitzender .

Korbmöbel
Eigene Herstellung
in gediegenen Aus¬
lührungen kauf , Sie
bei gr. Auswahl vor -
teilhatt u billig im
Spezial-KoriiDiisbelliaDs
Edmund Voß

HeuklSllo. BsrliiieiStr . U
Nähehcrmannplau

Tlifpl. BiükSIln2254. Zahluneserleichterun p

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweife , Zucker .

■1924 : 13 500 Besucher . '

Berliner Stadtschaftsbank A . = Q .
Bilanz per 31 . Dezember 1924Aktiva Pastniva

Kassenbestand

. . . . . . . . . . . .

Guthaben bei der Reichsbank , dem Post¬
scheckamt usw

. . . . . . . . . . . .

Guthaben bei Banken und Bankiers . , .
Schecks und Wechsel

. . . . . . . . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . . . . .

Schuldner in laufender Rechnung ;
a) fällig innerhalb ' I Tagen . 3 991 724 58
h) , „ 4 Wochen . 3514 100, —
c) „ später als 4 „ 1 040 000 —

Inventar

. . . . . . . . .

abzüglich Abschreibung . ,
Durchlautende Posten , , ,

26 003,80
26 002,80

KeicnS ' Mk.
81 837,33

409 533,67
823 194,91
263 37833
856 106,75

8 534 824,58

1, -
20 487. 65

11 009 364,22

Aktienkapital .

. . . . . .. . . .

.
Reservefonds

. . . . . . . . . . . . .

Verzinsliche Einlagen

. . . . . . . . .

Gläubiger in laufender Rechnung ;
a) fällig innerhalb 7 Tagen , 628685,14
b) „ 4 Wochen . 4 895 000, —
c) „ später als 4 , . 2 275 000, -

Durchlaufende Posten , .

. . . . . . .

Reingewinn

R,ichs - Mk
1 H 0 000, —

SSOoO —
1 731 142. 27

7 798 685,14
122 985 97
201 55. ,84

Debet Gewinn » und Verlustrechnung

II 009 364,22

Kredit

Vcnvaltungskoslen

. . . . . .

.
Abschreibungen auf das Inventar ,
Reingewinn

. . . . . . . . .

.

Reichs Mk. 1
156 239,27
26 002,80

201 550,84

Gewinn aus Effektengeschäften

. . . . .

Gewinn aus Devisen - und Sortengeschäften .
Zinsüberschüsse

. . . . . . . . . . . .

Provisionseinnahmen

. . . . . . .. . .

Keichs - Mk.
93 102. 71

1 199,27
258 179. 23
. 31 31i 70

383 792,91383 792,91
Die Auszahlung der von der Generalversammlung auf 6 •/„ festgesetzten Dividende erfolgt an unserer Kasse ,

Berlin , Eichhornstraße 5.
BERLIN , im März 1925. Der Vorstand : pontow

II Ml
w I r k s a in sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGcsamtaoklage
des » Vonrärts " and

Metall betten
Stahlmatratz . . Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . EisenmObelfabr . Suhl Thür .

Wkm - WkmumA
Schritten und Nachweis
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Unterhaltung unö Wissen �

Die Süröe öer Reichspräflöentsthast .
Man muß sich nach der endgültigen Nominierung der Kandi¬

daten für den entscheidenden Kampf um die Präsidentschaft der deut -
schen Republik immer wieder fragen , wie konnten „Politiker " so
wahnwitzig , so vcrontwortungslo - , so rücksichtslos handeln und sich
an dem greisen Hindenburg vergreifen , chindenburg selbst hat in

durchaus richtiger Erkenntnis seiner naturgemäß schwach gewordenen
Kräfte zuerst immer und immer untet Hinweis auf sein Alter die
Kandidatur abgelehnt . Bis er schließlich dem Druck jener verant -

wortungsloscn Politiker erlegen ist , die nicht wollen , daß an der

Spitze der Nation ein Mann mit klarem Blick / mit fester Hand , mit
sicherem Griff seines Amtes waltet . Die einen Präsidenten oder
Monarchen wollen , der Wachs in ihren Händen ist , weil er ihre
Hilfe braucht , weil seine eigene Kraft zum Regiment nicht reicht .
Es verlohnt wirtlich einmal , einen Tag aus dem Leben des Staats -
obcrhauptes herauszugreifen , sich einmal klarzumachen , welche Fülle
von Manneskrast , von geistiger Beweglichkeit , von Temperameilt
dazu gehört , zun das hohe Amt des Präsidenten meistern zu können .
Der verstorbene Friedrich Ebert stand im besten Mannesalter . War
zeitlebens gewohnt , sich herumzuschlagen im öffentlichen Kampf . Und
die Bürde des Amtes hat es ihm dennoch unmöglich gemacht , recht -
zeitig das für feine Gesundheit zu tun , was notwendig gewesen
wäre .

Der Dienst des Präsidenten beginnt um 9 Uhr . Der Staats »
fekretär , der Ehsf des Bureaus , erscheint zum Bortrog . Er berichtet
über die politischen Togesfragen . Macht dein Reichspräsidenten ,
der inzwischen sämtliche großen inländischen Blätter gelesen haben
muß — Reichspräsident Ebert hat die Zeitungen stets selbst durch -
gearbeitet , sie nicht nur wie Wilhelm II in den ihm angenehmen
Ausschnitten gelesen — Borschläge über das Tagesprogramm .
Hierbei entscheidet im wesentlichen die Liste der angesagten Rese -
renken der verschiedensten Ministerien über vorbereitete Gesetzen ! -
würfe , über wichtige geplante Regierungsmaßnahmen auf Grund
der Situation . Teilweise ist der Empfang des Ressortministers not -
wendig . Zudem liegen Anmeldungen der Vertreter der deutschen
Emzelstaaten vor . Führende Männer des Wirtschaftslebens , der

Wissenschaften und Künste wünschen vorgelassen zu werden . Es i ' t

oft sehr schwer , rein zeitlich eine Erledigung des notwendigsten
Tagesprogramms zu ermöglichen . Aber das ist schließlich im wesent -
lichen Sache des Bureaus . Viel wichtiger und schwieriger , dabei
aber unbedingt erforderlich ist die geistige Beweglichkeit des Prä -
fidenten , die Fähigkeit , von einem Gebist in das andere , von äußerer
in innere Politik , von wissenschaftlichen zu sozialpolitischen Fragen
überspringen zu können . Dabei die speziellsten Fragen zu durch -
denken . Denn will der Reichspräsident nicht ausführendes Organ
sein , will er verantwortungsbewußt entscheiden , dann muß er durch -
greifen können . Es war geradezu erstaunlich , wie Ebert aus seiner
reichen politischen Erfahrung heraus stets persönlich eingriff in die
Materie und oft Vorlagen zur neuerlichen Nachprüfung unter un -

beachteten Gesichtspunkten zurückwies . Neben diesen vielseitigen
Referaten hört der Reichspräsident regelmäßig um 11 Uhr den
Vortrag des Reichspressechefs . Hier ließ sich Ebert vor allem auch
über die Stimmen der ausländischen Blätter informieren .

Zwischendurch und nebenher ist das Studium der eingegangenen
Akten der Aemter notwendig . Hier bereitet sich der Präsident auf
die angesührtcn Referate vor . Hat Gesetzentwürfe durchzuarbeiten .
Muß die lausende » Berichte des Auswärtigen Amtes durchsehen .
Ebert ließ sich die Telegramme der deutschen Diplomaten im Ausland
lausend zustellen . Nur so war es möglich , daß er bei Empfängen
eine geradezu erstaunliche Kenntnis aller Vorgänge im inrcrnatio -
nalcn politischen Leben an den Tag legte .

Diese Empfänge fremder Diplomaten bilden sehr häufig eine
bedeutungsvolle Unterbrechung des normalen Tagesprogramms .
Gerade durch seine weitgehende Kenntnis der außenpolitischen
Fragen hat der verstorbene Reichspräsident es verstanden , in der
zwanglosen Unterhaltung , die sich stets dem ofsizicllen Akt anschließt ,
den stärksten Eindruck bei den Botschaftern und Gesandten hervor -
zurufen . Ein großes politisch - psychologisches Geschick ist erforderlich ,
um bei solchen Gelegenheiten den Grund zu legen für die erwünschten
Beziehungen zu den ausländischen Mächten . Dasselbe politische
Geschick gill es zu entwickeln bei den Empfängen innerpolitijcher ,
wirtschaftlicher , gewerkschafUicher Abordnungen . Dazu genügt nicht

ein verständnisvolles Kopfnicken , ein liebenswürdiges Lächeln , dazu
ist vor allen » erforderlich ein inniges Vertrautsein nnt dem politischen
Schlachtfeld , das nur in jähre - und jahrzehntelanger Praxis zu
erwerben ist .

Es würde zu weit führen , wollte man die übrigen Repräsen -
tationspflichten , die der Tag dem Präsidenten bringt , eingehend be -
leuchten . Da müssen Ausstellungen der Kunst und der Wirtschast ,
Messen und Kmistwochen besucht werden . Oft dann überstürzte Rück -
reisen des Nachts zu schwierigen Kabinettssitzmigen . Ein Leben ohne
Rast und Ruh , körperlich die stärksten Kräfte erfordernd . Geistig

„ Oh ! — Oh ! — Oh ! — Oweh ! — Owehi — Oi ! —

Ol ! — Ol ! — Aiwai ! Aiwai ! - - Hurra ! -

nur bei größter Beweglichkeit zu meistern . Wer einmal im Arbeits »
zinnner des verstorbenen Reichspräsidenten gewesen ist , der war
erstaunt , welche Fülle von Büchern aller Gebiete aus seinem Arbeits -
tisch aufgestapelt lagen . Spät abends , bis in die Nacht hinein hat
Friedrich Ebert hier gearbeitet Es war ihm selbstverständliche
Pflicht , sich über alle die schwebenden Fragen nicht nur der Politik ,
sondern der Wissenschaft und Technik , der Literatur und Kunst zu
informieren und ihren Problemen nachzugehen . Mit führenden Per -
sönlichleiten aller Länder stand er in regem persönlichen Gedanken -
austausch . Ebert ist in der Volkskiaft seiner Jahre stehend — an
der großen Aufgabe , die das Sjlmt des Reichspräsidenten stellt , groß -
geworden . Das war nur möglich , weil er fem Leben lang ein

Kämpfer war . Weil er sein Leben lang das Leben in seiner Fülle
auszuschöpfen bemüht war . Es mag wertvoll sein für einen Militär ,
ganz in den doch immerhin begrenzten Fragenkreis des Militärischen
auszugehen . Hindenburg ist stolz darauf , seit seiner Kadcttenzeit
sich nur mit militärischer Literatur befaßt zu haben . Nun soll er —
der Achtzigjährige — die Bürde der Präsidentschaft auf sich nehmen .
soll er in einer Welt wirken , entscheidend für 69 Millionen Men -
schen , die ihm bis zur Stunde unbekanntes Land war . Wahrlich
ein Verlangen , würdig derer , die es scheuen — in der Vollkraft ihrer
Jahre — die Verantwortung und die Last des höchsten Aintes Zu
übernehmen . Würdig derer , die dem Greis Hindenburg die Verant -
wortung und diese Last gern überlassen , um ihr Geschäft zu machen .

Wer einmal sich klargemacht hat , welche robust « Kraft das Amt
des Präsidenten eigentlich fordert , wer ermesse » hat , was dieses Amt
bedeutet für die Existenz und Entwicklung des deutschen Volles , der
kann Hindenburg seine Stimme nicht geben .

Aphorismen .
von Johann Jakob Wilhelm Heinse .

Die aroße Seinse - Ausgabe des Insel - Berlages , die diese »
«enialen Dichter der Sturm - und Drangzeit ein duuerndez
Denkmal ««seilt , wird demnächst mit dem achten Bande vall -
standi « weiden . Aus der grasen Füll « undckanntcr
A p l> » r i s m e n, die hier - um ersten Male mitgeteilt werden
und Seinss als eigenartigen Denker enthüllen , teilt das „Insel -
schiff " eine Auswahl mit , der wir einige Proben entnehmen .

Di« Eckiriftleitung .

�,ie Menschen gehen jeden am nächsten an . Es ist schön und

groß , sie von Uebeln zu befreien und das Gute für jedes an die
Stelle zu setzen .

Der Mensch weiß nie recht , was er willl und wenn er einmal

hat , was er gewollt hat : so sieht er , daß es das nicht war . Und
so geht all unser Bestreben ins unendliche . Wir sind nie groß unb

glücklich , außer wenn wir aus uns selbst verschwinden . O Plato !
Du hattest recht : Wir sind gefangene Gottheiten . Wohl dem , der

seinen Kerker bald durchbrochen .
Der wahre Mensch ist immer traurig ! seine Freuden sind Blitz

in Nacht .
Die unmerklichste Veränderung fühlen , das ist das sicherste

Zeichen von gutem Geschmack , philosophischem Geist und Genie ; kurz ,
sicherst « Probe von dem lebendigsten Leben .

Mit der ersten Jugend ist der beste Umgang : alle Erwachsenen
haben entweder Prätensionen , oder stellen sich wenigstens so an .
und dies verbittert die herzliche Freude .

Die Gegenwart in ihrer ganzen Fülle zu empfinden , zu genießen ,
ist schön und macht lebendig . » Sie aber mit der Vergangenheit und

Zukunft zu beherrschen , macht groß aus die Dauer , gibt Besitz und

erhebt de » Menschen über das Tier .
Der Grundtrieb der Geselligkeit ist nicht bloß , mit den Menschen

zu plaudern und sich die Zeit zu vertreiben sondern mit allen Men »

schen ein Ganzes zu machen , wenigstens mit den Menschen , die
einerlei Interesse mit mir hoben . Endlich der Trieb , durch das Ge -

schlecht unsterblich zu werden , da es persönlich zu sein der Natur der

Dinge nach nicht möglich ist .
Die Schönheit ist die am besten verarbeitete Materie für

jede Form .

Neues über die Entstehung der gelben Rasse . Vorgeschichtlich «
Funde in Jndochina haben zü Feststellungen gefichrt , die auf die Eni -

stehung der gelben Rasse neues Licht werfen . Wie in der „ Umschau "
beruhtet wird , stieß der Geologe Monsuy in einer Grotte des

Massivs von Bac Son bei Dong Thuon aus eine Schicht mit jchöli
polierten S- einwerkzeugen : darunter befanden sich Faustkeile , Bohre »
und andere Jvstrumeiile , die aus ein bedeutend� höheres Alter hin -
wicscn . Zwischen diesen Steinwerkzeugen der Steinzeit lagen zwei
sehr out erhaltene Skelette , deren Messungen zu überraschendeil Cr -
gebnissen führten . Schon 1996 hatte Monsuy in der Grotte von
Pho bin Gm zwei Schädel gesunden , die eine außerordentlich ,
Uebereinftiinimmg mit denen der Menschen der älteren Steinzei !
in Westeuropa zeigten . Es waren Langschädel , während die heutigen
Bewohner Jndock - inas einer kurzköpsigen Rasse angehören . Di «
neuen Schädel sind noch bedeutend mehr in die Länge gestreckt alz
die früheren ; sie lassen sich nach ihren Maßverhältnissen n. itr mit der
Schädeln der Papuas von Neuguinea vergleichen , die die aus -
gesprochensten aller Langschädel besitzen . Monsuy schließt aus diesev
Funden darauf , daß Jndachina und Tonkin ursprünglich von einei
Rasse bewohnt war , die einen Negertypus mit überlangem Schädel
darstellte . Von dieser stammen die primitiven Werkzeuge , die mit
den Skeletten zujainmen gesunden wurden und die nur an dei
Schneide poliert sind . Später ergriff eine ander «, vielleicht weiß «
Rasse von fenen Ländern Besitz , die den Stein in vorzüglichei
Weise zu bearbeiten wußte . Die Reste der vorgeschichtlichen Neger -
raffe finden sich heut « noch aus den Andananen , den Philippinc «!
und der malayischen Halbinsel . Nun hat man in den entlegenste «
Teilen Chinas bei der Bevölkerung sowohl den negroiden wie de «

europäischen Typus vertreten gefunden . Die neuen Funde stärke «
daher die Anschauung , daß die heutige gelbe asiatische Rasse das dürft
Hunderttausende von Jahren und Milliarden von Jndividueii er¬
zeugte Kreuzungsprodukt zwischen der weißen und einer neger -
ähnlichen Raffe darstellt .

der unbegreifliche Krieg .
von Rudolf ( 5. Dinding .

Pen R- iüolf (5. Piniina , dem feinsinnigen Dichter , erscheinen
demnächst bei Nütten u. Liininq in Frankfurt o. M. unveränderte
Briefe und Tageduchbl - Uer „ Aus dem Krieg woraus wir
deute schein einige besonders markante Stücke wiedergeben können .
Binding nimmt die auf ihn einstürmenden Erlebnisse unbefangen
bin und sucht nach einem Sinn in ihnen , ohne ihn finden zu
können . Das gibt diesem Bekenntnisbuch de » tragischen Akzent .

Drywege , 19. Dezember 1914 .
Man denkt doch , daß es ein seltsames Wcihnachtsfest ist , das

wir feiern ; man denkt , daß auch ihr dort im deutschen Lande ein
seltsames Fest haben sollt . Vielleicht wird sich die große Recht -
sertignng , dies Fest des Friedens überhaupt im Krieg zu seiern , nicht
einstellen . Widersinnigkeiten , die unüberwindlich sind , fallen mich
an wie sich wechselnde Träume bei Nacht . Man kommt nicht zum
Bewußtsein des Sinnes oder des Abersinnes , aber man wird auch
nicht des Sinnes oder Abersinnes ' allen Geschehens dieser Zeil�ierr.

Drywege , um diese Zeit .
Manchmal ist es mir , als erschlüge der Krieg mir Freundin ,

Bater und Schwestern , und alles Bergangene in meinem Innern .
Nichts was war steht zu ihm , geht zu ihm , paßt zu ihm . Alles

ist ohne Sinn ihm gegenüber . Oder er wäre selbst ohne Sinn ; und
das wäre nicht zu ertragen .

Man kann den Krieg nicht leben , ohne ollem Frieden Dalet

gesagt zu haben wie einer andern Welt . Anders , so scheint es mir ,
ist man kein Krieger . Viele kranken daran , daß sie jener andern
Welt nicht Lebewohl sagen können . Und die es können , werden es
nicht ohne Schauder tun .

Vielleicht läßt der Friede Tote wieder auferstehen — ich zweifle
nicht daran — aber alles was war , gehört einer fremden , wie es
scheint so ganz unberechtigten Welt an , daß man es unbeschwert
entläßt wie Träume .

An seinen Dater .
Silvester 1914 .

Das Jahr geht zu Ende . Es mar ernst genug für uns alle ,
die wir trotz ollen Ernstes , trotz allen Nachdenkens uns eingestehen ,
den Krieg nicht zu begreifen . Erscheint er uns nicht wie ein un -
geheurer Wahn , in welchem die Menschheit taumelnd mit gezücktem
Schwert dahinstampst und ein Blutbad anrichtet , vor dem sie einst
stehen wird wie Ajax vor den gemordeten Widdern ?

Hüten wir uns " vor diesem Gedanken . Er befaßt sich mit der
Erscheinung , dem Sichtbaren , ohne dessen Sinn zu verstehen . Wie ,
wenn die ungeheure Folge von Greueln , von Vernichtung , von
Verrohung , von Lerstumpsung dennoch für die ganze Welt ein
neues Ethos , ein neues Patffos hsroorgebäre , wie sich aus der
Tiefe der Wunde unter dem Eiter das frische gesunde Fleisch ans
Licht emporarbeitet ? Wie also , wenn — und ich versuche die beiden
eben gebrauchten Wort « halb und halb zu verdeutschen — eine Neu¬

einschätzung des eigenen Menschheitswertes , eine Neuaufsaffung des
Schicksals , Mensch zu sein , in jedem von uns geboren würde
soielleicht zunächst nur in wenigen ) als das ungeheure Gute für
das ungeheure liebet ?

Das wäre genug ! Das würde uns schadlos halten für alles ,
was der Krieg uns angetan . Mir ist , als sei er ohne diese Hoffnung
nicht zu ertragen .
O st e r b r i e f.

Westslandern .
Ich habe lange Zeit nicht an Sie geschrieben , dafür umso

häufiger an Sie als eine stille Gläubigerin gedacht . Aver wen »
man Briefe schuldig wird , so krankt man gleichzeitig gewissermaßen
an ihnen . Es ist nämlich nicht so einfach , aus dem Kriege , wirk -
lich aus dem Krieg heraus , zu schreiben und das was Sie als Feld -
postbriefe in den Zeitungen lesen , ist gewöhnlich unter dem Miß -
verstehen , dem Nichlbegreifen entstanden , das den Menschen , trotzdem
er mitten darin lebt , den Krieg nicht eigentlich atmen und erfassen
läßt . Er ist für jeden gewiß ein fremdes Element ; äber ich empfinde
ihn wohl noch fremder und noch sremdelemeniliche « als viele , die über
ihn schreiben , weil ich ihm mehr zu Leibe gehe . Je mehr ich in ihn
eindringe , um so mehr muß ich es aufgeben , ihn jenen verständlich
zu machen , die nur die Begriffe des Friedens keynpn ynd sie, ob sie
es wollen oder nicht , auf den Krieg anwenden . Sie vermeinen nur ,
daß sie ihn begreifen . Aber es ist , als ob die Fische , die im Wasier
leben , sich klar seirt könnten , was das Leben in der Luft fei . Erst
wenn einer ans Land kommt und in der Luft gestorben sein wird ,
wird er von «,r Luft wissen .

So ist es mit dem Kriege . Man wird , wenn man ernst ist .
täglich nmähiger , von ihm zu erzählen . Nicht weil man ihn täglich
weniger , sondern weil man ihn täglich mehr begieist . Aber er ift
ein schweigsamer Lehrer , und wen er lehrt , der wird schweigsam .

Das Nichts - Bekonderes - Erleben , das dieser Stellungskrieg an
sich hat , bringt für den oberflächlichen Beobachter den Anschein von
einem soft friedensmäßigen Verhalten . Man ordnet , so gut es geht ,
die Beziehung mit der Bevölkerung des Landes , man versucht die
Verwertung von Grund und Boden für Aussaat und Ernte , man
bildet seine Leute aus , wenn es auch nur in Schlamm und Dreck
geschehen kann , man besucht Offiziere nachbarlicher Truppenteile ,
man redet und debattiert . Man übersieht eben den Krieg , weil man
ihn nicht in allem und jedem zu erblicken die Gewohnheit oder die
Fähigkeit besitzt , lind doch ist er hinter allem und jedem , und das
ist das Seltsame ! Die Stare , die hier in Scharen überwintern , pfeifen
wie die Flintenkugeln , und da die Geschosse ibr Pfeilen nicht von
den Staren gelernt haben können , so wird wohl das ilmgekehrte der
Fall sein . Und alles pfeift sein Lied vom Krieg — Häuser . Aecker .
Menschen , Tiere . Flüsie und selbst der Himmel . Die Milch wird

sauer unter der Gewitterluft , die die Geschosse erzeugen .
Sie denken , ich fabele . Aber es ist nicht so. Nur : die anderen

merken es nicht . Sie hören nicht auf die Stare , sie sehen die Aecker
kaum an . die Menschen finden sie wie alle Tage , und die Milch wird

sauer , weil sie zu lang « gestand « « hat ,

Was erfahren Sie denn eigentlich vom Kriege ? Daß die Unter -

stände der Schützengräben wohnlich eingerichtet sind , daß nian einen

Spiegel und eine Uhr hineingebracht hat , daß Drahtverhaue davor

gezogen sind , daß die Artillerie ihre Geschütze sorgfältig versteckt .
daß "die Truppen da - und dorthin geworfen werden , daß die Feldpost
chrcn Dienst tut , daß es Tapfere gibt , die mit dem Eisernen 5lrcuz
ausgezeichnet werden .

Und dann sehen Sie noch Wirkungen . Sie sehen Bermmidcte .
wissen von Toten , hören von gestürmten Städten und von eroberten
oder wieder ausgegebenen Stellungen . Aber das ist nicht die Melodie
des Krieges . Es wäre , als wenn man da - Wesen und die Melodie
des Windes dadurch bezeichnen und begreisen wollte , daß er dürre
Blätter jagt , daß die Wetterfahne kreischt und die Wäsche an der
Leine trocknet . Das alles ist nicht seine Melodie ; wie die Tinrich -

tung des Säiützengrabens , das Eiserne Kreuz und selbst die Toten
nur kümmerliche , ' winzig kleine erkennbare Aeußerungen ciiier un -
erkannten und verborgenen Majestät sind , mag diese nun erhaben
oder grausam sein .

Vielleicht hat ein Dichter diese Majestät schon unverhüllt zesehen ,
diese Melodie — und wenn sie ein Gebrüll wäre — schon zum Nach -
singen vernommen . Wenn ich von mir reden soll , so vermehren sich
wohl die vernehmbaren Töne , aber Rhythmus und Melodie sind
dunkel . Und wenn ich alle Dichter vergangener Zeiten ausrufen
wollte , den Krieg zu singe », so würden vielleicht alle , die größten
auch , schweigen , es sei denn , daß einer antwortet , der durch die Hölle

gegangen ist .

An . . .
Ende Januar 1917 .

Ich habe also Deinen Brief vom 26. gelesen : Du wagst Dir
denken , wie ostl Und ich bin weit ' davon entiernt , diese Gedanken ,
diese Empfindungen als Anwandlungen einzuschätzen , die vorüber¬

gehen . Damit täte man Euch keine Ehre an .
Das Dasein ist ganz gewiß sehr freudlos und sehr trostws ! Es

ist nur zu begreiflich , daß darin Zartes . Blühendes , Unberührtes

zugrunde geht . Auch die Unruhe im Innern ist klar für mein Ber -

stehen . Wenn Dn liest , gewinnt nichts Gestall von dem Gelesenen ;
Du möchtest scbreiben und vermagst es nicht . Du prüist nach , ob
Du noch Freude hast an Dingen und Menschen , mrd findest ganz
richtig , daß Du für sie gestorben seiest und selbst schon vom Schmerz
fern . — Das alles ist so, und Du bist schon stark gewesen , es unter

einsamen Strecken , unter der Glutsonne des Krieges , unter dem

zehrenden Mond des Zweifels so lange ausgehalten zu haben . Nun
— so sckieint es Dir — fei e? mit Deiner Kraft zu Ende .

Auch der Kämpfer draußen am Feind saat dies , meint dies .
Er fühlt sich tot und liegt tagelang für tot . Aber das Leben gibt
ihn nicht au ' .

Ich sag « nicht , daß alles wiederkomme an Glanz , Freude und

Lachen , was einst war ; dos zu sagen wäre töricht , dos zu wünschen
selbst vermessen . Aber Du kannst ebensowenig sagen , daß nichts
wiederkomme , oder daß dies und dos nicht wiederkomm « . Solches
zvifien Wir nicht , <Schluß folgt . )
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Köpenlcher Str . 71.

Hda Ufnmdiltt .
Keine Sehaufenster -
Rekleme�firwesenl
lieh billigere Preise

VI, Uhr : Die
rersnnk . Glocke

Denis Opernhaus
5 Uhr : Götter .

d I mm er nn g

Metropol - Theater
3 Uhr ; TaBSead

saue Befndten

tlnet Tb. an Zoo
Täel . 8 Uhr

BABY

Th. in Ronnoaiul . Str.
Tä" llch « Uhr :

USCHI
ron Jean Gilbert

Resldenz - Tli .
Tägl . 8 Uhr :

Eine

galanle
Nacht

Frieden sprelse

Thalia - Th «
7«/ . Uhr :

Der bMe Engel

Tägl . S Uhr -
Bie Bar auf
Montmartre

Lnstsplcthans
8 Uhr ; hMt Tltehir
D. wahre Jakob

Operettenhaus

8 Uhr :
Der blonde Tratttn

Wallner . Thcat .
VtS Uhr :

Romeo n. Julia

Philharmonie
8 Uhr :

letzte Sinfiinie-Xonz.
BeethoY. -Brahnu-Alid.
des Philharm . Orch .
virig . : Prol . R. Hagel
Vi' iol • K. BrahmsfSn ] )
5. SInf . Beethoven

Ich bin ttfhnmt über
bie Sictung ZHres

Blut -

einigung -
onlners . Soltarin -
Zn Iurz «r Z. il III mein
Histcht niil besser g. -
werben unb bie »er -
väseu Aoesschmerzen .
an benen Ich früher

habt sind
berfchwun -

>en. Solche Aner -
tenmmgen tausend .
fach. Echs » I . M. l ZO
Rur S Schacht M
1. 28 in ®togb . u.
Apoth . sonst bei Otto
Reichel , Set Hn 43
SO. , Eisendahnstr . 4.

gelitten

Berliner Illk - TrlO
Neukölln . V Labmtr . ? « / » !

AuffTeilzahlung !
Herren u . Biirsdien

Garderobe !
Beqacrae !

Abzahlung ! |

CAMNITZER

Kleine �
Anzahlnugt *

Schönhauser Allee 82 . 1
am Hochbahnhof Nordring

tr . AtS/lcn In Eionriin�ilootMimJVaiiam - t�ammihmt : .
HtrsttUcr GtSr . Uaitr , Htiäenfieün a. Brz .

JOSEF MARIA FRANK:

UNUS MULTORUM
( Elnar » ob Vialea )

DIE OESCHICHTE

EINES SELBSTMORDES
GANZLEINEN L70 M.

Za barlehen durah :

J. H. W. Dietz Nachf . G . m . b . H.
Lindenstraße 2, Laden

RalchBliallaneThaatar
Aliabendl 8 D. u. Sonntag nachm . 3 Uhr

sietflner sander
Nachmittags halbePreise

volles Abendprogr . !

Dönhoff > Brett ' l :
aDtii - Prodranunt
Falkner - Orchester

1 EnrlCO Raslciu im Rahmen des 1
unerreicht Aprll - Splelpl . Stg. 31,' « 1

I halbe Preise . Rauchen Cgstatlet _�

*>�1� MreSiflahri
Täglich :

ab Kaiser - Wilhelm - Brücke von 10 . 15 bis 5. 15,
zurück von Werder von 11 . 45 bis 6/15 stündlich .

An Sonntagen nnd bei Bedarf
vermehrte Fahrten .

Sonntagsverkehr ab Wannsee von 9. 55 halb -
stundlich bis Potsdam und zurück .

Ebenso zwischen Tegel und T e g e i o r L

HEUTE

ERÖFFNUNG

KAFFEE VATERLAND

TURMSTR .

26 MOABIT stroiSTROMSTR .

tonlsdie
Oper

DtrckBon ; faaet Ktetn

Nachdem bereih

Aufführungen statt¬

gefunden haben , sind

folgende bedeutende

Preiseraiäftläon�eii
eingetreten :

Mit 3. 50 FailS. -
IWlUO 3. 031)1.50

AUabendltdi 8 Uhr :
Die wellbetprochenc

REVUE ;
Das hat die Welt
noch nicht gesehen
30 Bilderl ZHHitvirkindel

Ntgslstsla . Nagelpasta oder - Wasser . I . SOM.
. igelpulrer . . . Nagelstift . . . . . 0. 75 M.

Negellack 3, - . Hagelpapier . . . . . .1. — M.

Abessinier -

Pumpen .
Böhlen , mier .

Ereats teile .
Preiti ste grstis

1 1

1 Berlin N SS,
Rdalcken -

öertar Str. 98.

IifloetfDeDOeG
jcbec an

liefert preiswert
Panl C- olletü .
normoie Mtri ( lim,
Mariuinensir . X

Amt Mori kpl. 1030'

Tbuler im Kottbuser Tbl
ragL 8 Uhr und

Sonntag nachm . ( Uhr

Elite - sanöer .
Kolotsalea April - Programm I
» ddader auf Sdilagct .

Vofkstfimilctie Freies .

DEUTSCHE BANK
SRIfmim ( HD BBEHVEH 205 MfUlOHEH BDCBSMORR

Bilanz am 31 . Dezember 1924

AKTIVA
Bargeld . Sorten . Zinsschein « und

Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken

. . . . . .

N' ostroguthebcn bei Banken und
Bankiirmen . . . . . , . . .

Wechsel

. . . . .. . . . . .

DO' lar - Schatzanweisungen d Reichs
Vorschüsse auf Waren und Waren -

verschltfungen

. . . . . . . . .

Reports und Lombard - Vorichßise

Eigene Wertpapiere . . . . . . . .
Beteiligung an OemeinKhatU -

nnternehmungen

WWW 81
tflrt

Schuldner in laufender Rechnung

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankiirmen

auBerdcm ; Schuldner aus ge-
leisteten UOrgschalten

RM 61 245 639,05)
Dankgebinde

. . . . . . . . .

Sonstiger Grundbesitz

. . . . . .

Sonstige Aktiva

. . . . . . . .

PASSIVA
Aktienkipital . . . .
Reserven -

. . . . . .

Gläubiger in lautender Rechnung
Akzepte

( außerdem geleistete Bürg .
schalten RM 61 24S 635�3)

Dr. Georg von Siemens >WolilfaUrts -
fonas . . . . . .. . .

Zur Vertelinng verbleibender üeber -
schnß

. . . . . . . . . . . .

1091 352 Siull «

Gewinn - und Veriost - Recbnung
am 31 . Dezember 1924

Reichsmark

«7 « 3812

226479897 23
229 321 460 23

5 000000 ] -

72 151 670 97
1021383213 :

610660 672183
10000 000

16 000 000

23283 453
389 206641 36

« 000000 -
3500000 —
I 701 741120

I 091 3S2SV5 44

Reichsmark
150 000000! —
5000040 : —

200 0ÖO000 ! —
861 298 17275

5795 342 -

2500000

18758965 : 69

SOLL
Handlungsunkosten . .

. . . . .

Steuern . . . .

. . . . . .

. .
Wohliahrtselnrlehtnngen und Ver -

sicherungsbeitrige für die Be¬
amten , sowie Pensionen und Ab-
tindungen

. . . . . . .

. .
Abschreibungen auf Einrlchtun »

n n Bankgebäude «
, Sonstiger

Grundbesitz
Zur Verteilung verbleibender Ueber -

SchuB . . . . . . . . . . . .

HABEN
Zinsen und Gebühren . Wechsel ,

Sorten und Zinsscheine . . . .
Wertpapiere

. . . . . . . . . .

Gemeinschiftsgeschäfte

. . . . .

Reichsmark
8763748771

9238212 83
I

6. 170813; 72
998 960191

2 689 AW 01

748236 15

18 753 995 69
126 632 362 3

Reichsmark

121 809 805�3
3 129 349 80
1 693 206180

126 612362 03

Apollo - Thealer
SU Dir : James Klein 8U.

Gr. Ausstattungsoperette
Ucber IOO Mitwirkende

Preise 2 bis 10 Mk .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

Setlaut . Rachemssein , OjnrTnttfntutq ,
Winbtd>etdstraße 5. sVabrgelderstattuni :
beim Ginlauf nun C Marl . *

BoHoUnngssiflete . Wische nsw . |

RaaatsaaebereOe tauten Sie bM! g in
SomiSl « Leibbans . Prinzenstrasse 105:
Auillge , Ürodaniüsi , Smokinganiuge ,
Salctots , Taillenutänlel . Guioronpr . ,
cpotlpclK , Siebpelze . Füchse aller Art .
Seleaenbeiisläuf « in neuer Garderobe . '

Betienserlantl Reue Beilen 17. 50.
22. 50! Prachtnolle 27. 50, 85 . —! Svatl .
billig ! Reine Lombardwarett ! Leih -
haus Brunnenssrass « 47. _

•

Ronatsaarberobia , Änzüge 13. —,
Eummimiintel 15. —. ITütiift 8. —. Walfs »
ziegen 12. —, . Tcbetbctten , Metallbetlen ,
Beltfebern spottbillig . Reuwaren . Leib -
bans , Reinickendorterstrahe 105. Reltel -
liedplatt . _

•

Monats » a, Dg«, lrrackamüqe . Srnnting -
aniüg «, ( bcbrorfatiüge , Iadettaniiiae .
Sommern aletots , Gnlawananillgr , Tail -
lenmäntel , für leds sslnur passend .
Epeiiolilät : Bauckiahitüae . fpattbillia .
Kalperu , Rosenthalerttrasse 4. erste
Etaae . *

Verleih von Gesellschatts - Auzügen ,
Rpsenthalerstrasse 4. '

hOöbel

Windhorst MSbiliiicklerei . Brunnen »
rohe 162. virlauft direkt nn Private
iübil . ffircftlcoct in Speiteilmmern ,

Serrenümmern . Schlotitimmerit . Rvchen.
EinzelmÖbelt ». vualüiitaarbeii allet »
dilliast . Besuch unbeding ! lohnend . *

Unterricht

Technische Privatschule Dr. Werner, .
Regiernngs - Bamneister , B' - liu . Reau »
derstrahe 3. Maschinenbau , Elektro -
technit . Abendlesr - ejjnge . Tageslehr »
gange . '

Verschiedenes

Rawefreunbin sucht an forutläflltchen
ZSanderungen Anschlug an kleinen
Wanderverein . Zuschriften erbeten unter
M, 43 an Lauptervevitio » des Bpr »
witrts .

SelGverkebr

Leibbaa » Reichenbergerstrasse 31 be¬
leibt bis 3ur SLchftgretue jede Wer! »
toche. Keschättsgeit S —1. 3—6. _ _ _ *

Ralant und doch beleibt Leihhaus
Schneider . Blumensirahe 87, unweit
Alcranderstrasie . '

Mietgesuche

Scerzimmer gesucht neu berufstätiger
Dame , ruhiae Mieterin , Siidweiten »der
Südosten . Siefl . Angebote unter P. 43.
Saupterveditwn des Vorwärts .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

AnNeltxschränkc 110. —, englische Bett¬
stellen 45. —, GlngelmBbtt . Zahlungs -
erleichtcrung . Stein . Anklamerflrage 20. -

Patentmatraken . Aullegematraitcn ,
Metallbetten . Chaitrlongues . Wolter ,
Stargarderstpah « achtaehn . _ _ _ _*

Metollbettem 19. 00. MeinnobeHen .
Kinderbetten . Lelljahlung . Wenger :
AuauitstrakeM . _

* ■
In Rord . 3Ub, Ost unb Best mach!

man Borbereitungen tum Zrüblings -
fest. Da,u liefern wir Speiketimpicr
400. Schlaflimmer 450, Herren , limmer
290. Rüchen 78. Rwbsofas , Rlubfesscl
50. Flurgarderoben 45, Slasoitrinen
90. Standnbren 85, Rlui tische 19 Told »
mart , Mbbelbaus Ramerling . Rastonien .
aller K, _ _ _ __ _ _

_ _ _

•

Teilzahlung . Möbel lebet Art . 6c -
ringe Amablung . bequeme Bbiabluitg .
Möbelbaus Luisenstadt . M MRöpenider -
straste 77/78, Site BrtkkenstraDe .

_ _

Möbel , Rredit unb bar . billig und
tt, Möbel - Lechncr , Brunnenstrahz 7.
öbe Rosenthaler Plag .N-

Zahr Zahlungserielchterung ,
Anaadlung . nur Oualiiäis .

Sin
Neinste

_ _ _ _ _ _ _

„
mödel . EchlasHimmer , Speisezimmer ,
Lerreniimmer . Bobniimmer . Kitchen ,
Sinielmöbol . Tischlermeister Schu.
mann . Zionsstrchstraäe 30, Ecke Temp.
linerstrahe . _ _ 4

Wichtig fBi jedermann ! Täglich wer¬
den oerlauft : Rleiderschränse , Vertikos
IZ. Betistellen , komplett , 16. Metall »
bettstellen mit Aufleoematrahen 22
Murfchränke Balchtollettrn 18, Sbolse »
lonauea 18, Rommodeu 15, Bücher .
svinden , Schreibtische 36. Trumeau « 29,
Büfetts 75. fllnfZia Standnbren .
Garantie , non 98 . — an , Rücheneinrich .
timoen 48, SpelfHimmet , Serrenlimmer
Schlaf , immer 225, Rlubgarnituren 173.
Lrdertlubsessel 65. Rlesenanswabl , über
500 Zimmer . Alles totsächlich fori : .
billig , Storgardta Mvbes . nnd Lrm -
bardsvelcher . Veen , laue : Strasse sechs. »

Musikinstrumente

_ « Issm preiswert . Rlaptermachei
l { Link, Brunnenstrasse 85.

_ _ _ _ _

•

Pianos , Qualitätsware aus eigener
sISabrik . ( ilügel , Sarmonium » . grosse

Bekanntmachung
»«fr . 6I < Zahlung »et enttoSstccnngs -
gebühren fflr bi « 3( 11 o. 1. April 1925

dl » 31 . märt 192 ».
Bit machen tncdrrbolt darauf auf »

merlsam . daß bie Entwässerung sgebstdren
für da » Slechnungsjabr 1915, b. h. vom
I. April 1925 ab. nicht mehr wie bisher
monatlich an bie Stenerlassen , fonbern In
Pierteljährlichen Teilzahlungen auf Post »
icheettonlo der Sirazentrnle der Stadt
Berlin zu zahlen fmb. Die Zahlungs¬
termine und de Art der dargeldlchen
Zahlung gehen au » den goblungeau »
irrdeningen hervor , welche den Zahlungs »
Pflichtigen demnächst zugestellt werden

Wir empleblen dringend , ppr der Zu¬
stellung der Äanlnngsautfotbtnmg die
9af) uns der Entwässerungsgebühren zu
unterlassen ,

Berlin , den 18. «prtl 1925.
IKoglfttal .

Wer den echten

Kapitän - Kautabak
auch nur einmal versucht hat ,
wird ihn nicht mehr entbehren
wollen . Der Kapitän hat einen

eigenartigen feinen Ge¬
schmack , ist nach dttnisehcr
Art ans reinem Kentucky
hergestellt . Verkaufsstellen
überall ; werden auch nachge -
gewiesen durch den Qeneralver - !
trieb C . Röcker , Berlin , Lich -
berger Str . 2L ( K3nigst . 3S61 . )

. Tuuiu , ntuiirt , J. ntAiiiuitiuuts , flCURei
Auswahl in Icber Preislage . Zahlungs »
«rleichterung . Mar Adam, Inhaber
vtl » Woltersdorf . Münzstrass « 18. nade
Aleranderolak . -

- Ii - oo» reeller Bauart . Zststgel 850 . —,
Zahlungsertetchterung . Rrlpfchin - fi , Ro»
penhaaenerstrosse 5. 90,TZ»

�shrrü « ter

Martenräder , Damenräder , Jugend .
rüder . Rennmaschinen preiswert . Be
ückitiguna unoerbindlich , tulanie ZaH.
lungsbebiirgunaeii . Brandenburastrassi
vier . Kachhahnstation Prinzenstrasse . _

'

Rotorräder iitn eingetroffen , fast alle
Marken am Lager , sämtlich « Ersah » rnib
Zubehörteile , oiv finden bei mit be¬
nimmt das Gesuchte . Rene 975 . — und
gebraucht « non 200 . — an . Weist , ss rotie
Zrankfurterstrasse 25/30,

_ _ _ _ _

Sah trab 40, —, Zreilaukräder . Damen .
rüder , Slenmnaschinen . Tandem . Teil -
. zabluna obne Preisausschlag .
Hr. lfranksnrter Sir . 52.

_ _

'
Rani « Schäferhund . Pank »

Rraus ,

354i

Verkäufe
ZIsn «»nn . »ähMaschinen für Dausot »

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Rc.
varatur - Btrlstatt für alle Snstem «
Emil Saldarth & m. b. £>. . Friedrich »
l : : ass» 55» Merkur 52W. _ _

*

Tcppiche , Diwandeden . T>lchd «ken
Scitoorleger , Läuferstasse . prachtpolle
Auswahl , ertra billige Gelegenheiten .
Zilcher . Polsdamerstrass « 109, '

» « » «ingetrosiea grosse Posten Tep-
~ " m uns Shaisalonguededen auf

I�Oartnn » Laub « n BalkotT )
vefea , Sanbenherde , Banartikel ,

Drahtsüfie , Zaunsttele . Rrammen . Draht -
gewrde . Drähte . Ciaiheldpadt , Drahtqe -
slechle mit Pier , und sechseekiaen Ma.
scheu. Gartengerät , liefert bMigst Paul
Friedrich , Eharlatdendurq , Leibni »
strafte 17. Steinvla » 1145 und 7378.

Kaufgesuche
Znbaaeblsse . Silbetfgibtu , Slna . Biel ■

Cueaflloet . Galdschmelzr Ehriftidnat )
Röpeniekerstiafte 89 lSd«Ib,rtstrassr >.

Strebsamer junger Mann sucht Bureau .
strllung . möglichst in der Erpedition .
Registratur , Lagerverwaltung firm . Gute
kaufmännisih « Varbildung und viel .
sriiige lrachtcnntniss «. Zuschritte » unter
r . 43 Sauoiervrdttion des Vorwärts .

Welch« erfahren « Strickerin würde
evint . noch sseierabcnd die Anjerti -
guna von Rinberstrütnpsen aur vor -
bandener sslad» . Sanditrirkniaschine
lTchbruchschlass , kurzer EchMten , RI. IN,
8 Nadeln pro engl . Zolls lehren und
zu welchem Preis pro Stunde ? Gell .
Angebote unter Ji. 43 an die Er »«.
dition des Vorwärts .

Stellenangeholc

Plätie rinnen auf Servitrmrs und
stlapptrogen im und ausserm Säule per »
lauen Neu- BSicherei Map Treppe ,
Schöii�tuier Allee 157». _ _ 795»*

Geübte Schraube ndrebe ri n ne n un »
Silfsaebeiterinnen verlangt Solzmarkt .
strafte 45.

In der Stadt Warungen sTbür, ) .
ea. 8800 Einwahner . ist die Stelle
eines

MellliMs
alsbald neu zu besessen, «»wünsch »
wird ein « neutrale Persisnlichkeit . die
durchaus mit allen tommuualen An.
getegenbeüen vertraut ist und (ich
bierliber mit langjährigen Zeugnissen
ausweisen kann. Gehalt nach Gruppe
v. AusrückungSinöglichkeit varhandeu
Bewerbungen mit Zeugnisabschniten
und epenit . Lichtdild sind an den
Unterzeichneten dl « zum 30. April
zu richten Die Wahl rr -olgr aut
sechs Zahre . Wohnung vorhanden

Bn vorfihende de * ( Beraeindnafe

Gustav Lapp

Wasungen ( Weira ) Thür .

] Honteure
für flnifcmafchincu sofort gesucht

AKA , Neukölln . Sgnderstr 29 30.

Tüchtiger , zuverlässtger
Steinsetzmeister

für ständig gesucht
34. Cvarnikaw <S Co. . Charlottenburg .

Hardeubergsrr . 25. SOlh

s - N Sine grötzOro Anzahl
anzulernender

W- _
sofort gesucht.

ZigsrettBDlaiirik J. Gartiäty
~ clia - Panloro , chadlichstr .

pich». Tisch , t WWW
beguem . An. und Adiablui ,
Sechner . Brunnenstross «
thaler Plass .

Mobeb -
sen .he Ro

S�VPlch. Zciroser vertäut ! Teppiche SU
unglaublich billigen Preis «. Elsasser -
strafte sechs, kein Laden .

auf Rostä «- «. Jacke »
,ofvrt verlangen

kiufedi i Banidisotii !
ftroncaflr . 50 51

� Tüchtiger , branchekundiger

< >

♦ Verkäufer
Wnfctnlt im

A Vorwärts

sichern erfolg !

für

ElusWesetter
stellt sofort ein

Vorwarft - BadidrncKcrel

nnd VcnadsansfaU

: Roillo - Artikel
:

O

sofort gesucht »

t-
Meldungen von 12 - 2 mittags

und 5 - 7 abends .

* Jandorf
♦ Brunnenstr . 19 - 21
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